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Verlagsort Offenburg

Keine Freiheit den Feinden der Freiheit
Bundes verfassimgsgericht verbietet Sozialistische Reich spartei und ihre Unterorganisationen

Bundestags - und Landtagsmandate lallen ersatjlos fort

Drahiberichi unseres Karlsruher ce - Korrespondenien

Karlsruhe . Der Erste Senat des Bundesverfassungsgerichts hat am Donnerstag die
Sozialistische Reichspartei und ihre Unterorganisationen verboten , die Mandate der SRP-
Bundes- und Landtagsabgeordneten als nichtig erklärt und bestimmt , daß sie und ihre
Mandate nicht durch auf den Listen nachrückende Ersatzmänner ersetzt werden können.
Damit hat das Bundesverfassungsgericht dem Antrag der Bundesregierung stattgegeben,
die SRP auf Grund des Artikels 21 des Grundgesetzes für verfassungswidrig zu erklären,
wonach Parteien , die darauf ausgehen, die freiheitliche demokratische Grundordnung zu
beseitigen, verfassung'swidrig sind .
Präsident Dr. Höpker-Aschoff betonte in die¬

sem Zusammenhang, daß die am 9 . September
dem Bundesverfassungsgericht offiziell mitge¬
teilte Selbstauflösung der SRP ohne jeglichen
Einfluß auf dieses Urteil gewesen sei . Das Bun¬
desverfassungsgericht bezeichnet sogar diese
Selbstauflösung, die allein von der Parteilei¬
tung beschlossen wurde, wegen Verstoßes gegen
die zwingende Vorschrift des Artikels 21 des
Grundgesetzes als nichtig . Eine solche „Akkla¬
mation ohne Diskussion“ sei keine demokra
tische Abstimmung.

Die Entscheidung des Bundesverfassungsge'
richts im Verfahren gegen die SRP hat einen
neuen wesentlichen Beitrag zur Auslegung des
Grundgesetzes geleistet. Sie besitzt eine staats¬
politische Tragweite nicht übersehbaren Aus¬
maßes. Prof . Dr. Höpker-Aschoff begründet
in zweistündigen Ausführungen dieses Verbot.
Die Entscheidung beruht auf dem bereits er¬
wähnten Artikel 21 des Grundgesetzes. Zahl¬
reiche Dokumente und die Beweisführung in
3er mündlichen Verhandlung vom 1 . bis 14.
Juli haben eindeutig die SRP als Nachfolge
Organisation der NSDAP entlarvt . In diesem
Zusammenhang der Urteilsfindung nimmt einen
breiten Raum die Darstellung über die Ent¬
wicklung der SRP ein , die nach der Gründung
am 2 . Oktober- 1949 die Lizenzierung ihres nie-
dersächsischen Landesverbandes bei der regio¬
nalen Militärregierung beantragte . Es folgt die
Erörterung prozessualer Vorfragen, dabei die
Zurückweisung des Einwandes, daß das Gericht
mit elf Richtern nicht ordnungsgemäß besetzt
sei, und die Darlegung der rechtlichen Voraus¬
setzungen des Artikels 21 . Ein weiterer Ab¬
schnitt des Urteils umreißt mit einem prägnan¬
ten UeberWick über Wesen und Entwicklung
der deutschen Rechtsparteien, in Sonderheit der
NSDAP, den Hintergrund , vor dem sich dann

die im siebenten Abschnitt folgende und in fünf
große Unterabschnitte gegliederte allein sechzig
Seiten umfassende Beweiswürdigung vollzieht.

Im leizten Abschnitt kommt das Gericht zum
rechtlichen Fazit , und gibt vor allem die Be¬
gründung für die im Grundgesetz und im Ge¬
setz über das Bundesverfassungsgericht nicht
ausdrücklich vorgesehene, aber aus dem
Grundgedanken des Artikels 21 abzuleitende
Aberkennung der Mandate . Es sei mit dem an¬
gezogenen Artikel des Grundgesetzes keines¬
wegs vereinbar , betonte Prof . Dr. Höpker-
Aschoff mit besonderem Nachdruck, daß Abge¬
ordnete einer verfassungswidrigen Partei wei¬
terhin ihre Mandate behielten und politisch

und propagandistisch für eine verbotene Partei
tätig seien .

Im einzelnen besagt das Urteil folgendes: 1
Die Sozialistische Reichspartei ist verfassungs¬
widrig ; 2. Sie wird aufgelöst ; 3 Es ist verboten,
Ersatzorganisationen für die SRP zu schaffen
oder bestehende Organisationen als Ersatz¬
organisation fortzusetzen; 4 . Die Bundestags¬
und Landtagsmandate der Abgeordneten, die
auf Grund von Wahl Vorschlägen der SRP ge¬
wählt sind , oder zur Zeit der Urteilsverkün¬
dung Parlamenten angehören, fallen ersatzlos
fort . Die gesetzliche Mitgliederzahl der betrof¬
fenen Parlamente vermindert sich um die Zahl
der fortgefallenen Mandate. Die Gültigkeit par¬
lamentarischer Beschlüsse wird hierdurch nicht
berührt . Das Vermögen der Sozialistischen
Reichspartei wird zugunsten der Bundesrepu¬
blik Deutschland zu gemeinnützigen Zwecken
eingezogen . Die Durchführung dieser Bestim¬
mungen obliegt den Innenministern der Länder,
die Ueberwachung deren Polizeiorganen. Zu¬
widerhandlungen werden mit Gefängnis nicht
unter sechs Monaten bestraft .

Senkung der Sektsteuer angenommen
Preis der Flasdie wird sich in jeder Preiskategorie um 2 DM ermäßigen

Drahtbericht unserer Bonner Vertretung

Bonn . Das lange umstrittene Gesetz über
die Ablösung des Kriegszuschlages auf Sekt
durch eine Sektsteuer , die den Preis der Flasche
Sekt um volle 2 DM in jeder Preiskategorie
ermäßigen wird , wurde vom Bundestag am
Donnerstagabend mit großer Mehrheit verab¬
schiedet. Dabei erlebte das Haus zum ersten
Mal seit seinem Bestehen eine absolut unein
heitliche Stimmabgabe der SPD-Abgeordneten,
da deren Fraktion die Abstimmung ausdrück¬
lich „freigegeben“ hatte . Die CDU/CSU-Frak
tion stimmte geschlossen mit Ausnahme des
württembergischen Abgeordneten Bausch für
die Abschaffung des Kriegszuschlages. Um die
Anteilnahme der wichtigsten weinbautreiben¬
den Länder an der Maßnahme zu bekunden,

Ein Brief Schumans an den Kanzler
Verschiebung der Saar- Landtags wählen als Folge ? — Bonn wieder optimistisch

(Drahtbericht unserer Bonner Vertretung )

Bonn. Botschafter Francois-Poncet über¬
reichte dem Bundeskanzler am Donnerstag¬
mittag im Palais Schaumburg einen Brief des
französischen Außenministers, der sich, wie
man uns an amtlicher Stelle mitteilt, mit der
Saarfrage befaßt Dem Brief mißt man in
Regierungskreisen außerordentliche Bedeu¬
tung bei , wenngleich man sich über seinen
Inhalt völlig ausschweigt. Nach Auffassung
politischer Beobachter liegt die Vermutung
nahe , daß Schuman in dem Brief erneut ver¬
sucht habe, die Basis für die Abgabe einer
deutsch-französischen Erklärung herzustellen,
die die Saarregierung in letzter Minute zur
Verschiebung der Landtagswahlen bis etwa
zum nächsten Frühjahr zwinge .

Man begründet diese Vermutung mit folgen¬
den Argumenten:

1 . Bereits vor etwa vierzehn Tagen sei der
Gedanke aufgetaucht, Frankreich durch eine
Art Garantieerklärung der sechs an der Mon¬
tanunion beteiligten Staaten über die Be¬
fürchtung zu beruhigen, die sogenannten
deutsch-orientierten Saarparteien könnten die
Zeit bis zur Europäisierung mit Hilfe amtli¬
cher deutscher Stellen zu einer heftigen Rück¬
gliederungskampagne ausnutzen. Eis sei anzu¬
nehmen, daß in ständig fortgesetzten deutsch¬
französischen Verhandlungen der eingehende
Gedankenaustausch über diesen Vorschlag
auch in Frankreich auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen sei . Da in Deutschland andererseits eine
Entspannung aber nur dann zu erwarten sei .
wenn die Saarlandtagswahlen verschoben
würden , um auch den deutschen Parteien eine
gleichberechtigte Entfaltungsmöglichkeit zu
geben, habe alles darauf ankommen müssen ,
eine gemeinsame deutsch-französische Erklä¬
rung herbeizuführen, die die Saarregierung
zu der Wahlverschiebung veranlassen könne.
Da die Frist , innerhalb deren eine Verschie¬
bung nach der geltenden Saarverfassung noch
möglich ist, aber kurz vor dem Ablauf stehe,

könne die vorsichtige Beurteilung des Briefes
in Bonner politischen Kreisen nur bedeuten,
daß die gewünschte Basis für eine solche ge¬
meinsame Erklärung nunmehr gefunden sei .
Die nächsten Tage bereits müßten also die
Richtigkeit dieser Vermutung wohl erweisen.

2 . Auch die beiden auffälligen Begegnungen
des amerikanischen und des britischen Hohen
Kommissars mit dem Bundeskanzler, die am
Mittwoch dem Besuch des französischen HO '
hen Kommissars vorausgingen, werden in die¬
sem Sinne gedeutet. In einem nach den beiden
Mittwochbesuchen herausgegebenen Dementi
heißt es , Donnelly und Sir Ivone Kirkpatrick
hätten sich nicht an Gesprächen über die Lö¬
sungsmöglichkeiten der Saarfrage beteiligt.
Daß sich die USA und Großbritannien aber die
Beteiligung an der Lösung selbst versagten
sei ausdrücklich nicht erklärt worden. Mit ei¬
ner Garantie der Montanunionsstaaten, der
sich die USA anschlössen, sei also durchaus
zu rechnen.

Praktisch würde damit , so erklärt man in
diesen Kreisen, die Saarfrage für etwa sechs
Monate aus der großen Politik ausgeklammert.
Da während dieser Ruheperiode die Arbeiten
an der europäischen Integration , insbesondere
an der Schaffung der europäischen Verfassung
aber weitergingen , würde nach Ablauf dieser
Frist der .heute noch umstrittene Begriff der
Europäisierung“ eine wesentliche Klärung er¬

fahren haben.

Nobelpreis
für Medizin und Physiologie verliehen
Stockholm . Der diesjährige Nobelpreis für

Medizin und Physiologie wurde am Donnerstag
vom Stockholmer Karolingischen Institut dem
amerikanischen Gelehrten Prof . Dr. Selman
A. Waksman für die Entdeckung des Strepto¬
mycins , des ersten wirksamen antibiotischen
Mittels, zugesprochen.

die in entscheidender Weise die Not der Winzer
lindem helfen soll , wohnten Ministerpräsident
Altmeier und Wirtschaftsminister Dr . Novak
von Rheinland-Pfalz sowie Vertreter der ehe¬
maligen badischen Vertretung der Aussprache
bei .

Der Gesetzentwurf, der die deutsche Sekt¬
industrie dazu veranlassen soll , mehr deutsche
Weine als bisher zu verarbeiten , geht auf die
Initiative von 37 Weinbauabgeordneten aller
Parteien , auch der SPD, zurück.

Am Freitag wird sich der Bundesrat mit der
Gesetzesvorlage endgültig zu befassen haben.
Das Gesetz soll bereits am 1 . November in
Kraft treten , um der Sektindustrie die Mög¬
lichkeit zu geben , die in den Winzerkellern aus
der vorjährigen Ernte noch lagernden Weine
beschleunigt abzunehmen.

700 Millionen DM Steuer - und Zollausfall
durch Schmuggel

Bonn . Der Bundesfinanzminister schätzt den
Einnahmeausfall an Steuern und Zöllen durch
Schmuggel in den letzten zwölf Monaten auf
700 Millionen Mark. Hiervon entfielen etwa
zwei Drittel auf den Besatzungsschmuggel.
Nach Schätzungen seien in dieser Zeit über
3,5 Milliarden Zigaretten, etwa fünf Milliar¬
den Blatt Zigarettenpapier , 15 000 bis 18 000
Tonnen Tee geschmuggelt worden . Jede 10 .
Zigarette und jede 4 . Tasse Tee oder Kaffee
stammten also aus Schmuggelware.

Heimkehrerverbau d
ruft zur Verkehrsstille auf

Bonn . Der Verband der Heimkehrer appel¬
lierte am Donnerstag an die Bevölkerung im
Bundesgebiet, die Verkehrsstille und die Ar¬
beitsruhe am kommenden Samstag von 12 .00
bis 12 .02 Uhr einzuhalten. Sie soll ein Ausdruck
der Verbundenheit mit den deutschen Kriegs¬
gefangenen und ein Protest gegen ihre völker¬
rechtswidrige Zurückhaltung sein. Zugleich be¬
grüßt der Verband die Weisung des Oberkom¬
mandos der amerikanischen Streitkräfte an die
in Deutschland stationierten Amerikaner zur
Teilnahme an dieser Gedenkminute . Diese
Weisung sei ein ..Ausdruck der Achtung, der
geeignet ist, eine Verständigung zu fördern“ .

Österreichs Regierung zurückgetreten
Wien. Die österreichische Regierung ist zu¬

rückgetreten, da sich die Koalitionspartei« !
nicht rechtzeitig über den Haushaltsvoranschlag
1953 einigen konnten. Der Rücktritt des Ka¬
binetts wurde Bundespräsident Dr. Theodor
Körner von Bundeskanzler Dr. Leopold Figl
und Vizekanzler Dr. Adolf Schärf unterbreitet .
Die Neuwahlen zum österreichischen Parlament
werden wegen des Rücktritts der Regierung
wahrscheinlich schon im Januar 1953 statt - j
finden. <

du Sfuütk uatt HatistüUe
ak Die Sozialistische Reichspartei der Her¬

ren Doris und Remer ist verfassungswidrig
und demgemäß aufzulösen. Das ist , in kurzen
Worten gesagt , der Tenor des Urteils, das
gestern das Bundesverfassungsgericht gefällt
hat . Nahezu ein Jahr liegt zwischen dem Bon¬
ner Kabinettsbeschluß, wegen SRP und KPD
das höchste deutsche Gericht anzurufen , und
dem Wahrspruch des Ersten Senats, der die
Mitte Juli erlassene Einstweilige Verfügung
gegen die SRP nun bestätigte und verschärfte.
Wir achten die Gründe, die so erfahrenen und
bewährten Juristen , wie es die Karlsruher
Richter sind , das Verdikt abgenötigt haben.
Wir verstehen von ihrem Standpunkt aus auch
den Jubel der Linksopposition, weil ein Kon¬
kurrent für die kommenden Landtags- und
Bundestagswahlen, wenn auch ein kleiner , auf
der Strecke geblieben ist. Aber so recht wohl
ist einem bei dem Karlsruher Spruch doch
nicht, denn ein Verbot, das Parteien betrifft ,
bedeutet immer eine Einschränkung demo¬
kratischer Freiheiten.

Das Bundesverfassungsgericht hat allerdings
ausdrücklich hervorgehoben, daß einer Partei
die politischen Parteien sonst garantierten
Freiheiten versagt werden müßten, wenn sie
die tragenden Grundsätze der Demokratie
nicht anerkenne und die formalen Mittel der
Demokratie mißbrauche, um die freiheitlich¬
demokratische Grundoidnung zu beseitigen.
Man hat sich also auf Artikel 21 des Bonner
Grundgesetzes gestützt. Dieser führt darüber
hinaus als Grund der Verfassungswidrigkeit
einer Partei auch die Gefährdung des Be¬
standes der Bundesrepublik Deutschland an.
War die Republik tatsächlich in Gefahr? Bis
jetzt sicherlich nicht ,es sei denn, man denke
an die Vorgänge , die zum Jahre des Unheils
1933 geführt haben und noch in schlechte»
Erinnerung sind. Gemessen an der Mandats¬
stärke der Sozialistischen Reichspartei aber,
an den sechzehn Männlein im Niedersächsi¬
schen Landtag und acht „unbelehrbaren Na¬
tionalsozialisten“ — wie es in der ' Karlsruher
Urteilsbegründung heißt — in der Bremer
Bürgerschaft .konnte von einer rechtsradika¬
len Gefahr nicht gesprochen werden, mag man
auch von sozialistischer und gewerkschaft¬
licher Seite immer wieder dieses Gespenst an
die Wand gemalt haben.

Insofern allerdings bedeutet Radikalismus,
von welcher Seite er auch kommen mag,
eine Gefahr, als er ein ernsthaftes innenpoli¬
tisches Störungsmoment darstellen kann . Ob
dieses aber auch dadurch schon gegeben ist
— und darin sehen wir die schwächste Stelle
der Karlsruher Verbotsbegründung — , wenn
demokratische Parteien „ in einer Weise be¬
kämpft werden, die auf ihre Ausschaltung aus
dem politischen Leben abzielt“ , möchten wir
füglich bezweifeln. Das muß jede Demokratie
in Kauf nehmen, und jede Opposition wird
die Absicht haben, den parteipolitischen Geg¬
ner aus dem Sattel zu heben. Das bedeutet
keine Zustimmung zu der Verwilderung po¬
litisch -parlamentarischer Sitten, die auch bei
uns leider immer mehr um sich greift . Aber
die Zeiten sind vorbei , wo selbst Marktweiber
entsetzt die Hände über den Köpfen zusam¬
menschlugen , als im Preußischen Abgeordne¬
tenhaus der Zentrumsgraf Ballestrem einmal
„Pfui“ gerufen hatte .

Wir reden keinem Radikalismus das Wort,
weder auf der Rechten noch der Linken . Ver¬
wundern könnte höchstens die Bedeutungs¬
losigkeit unserer Radikalinskis, für die die
wirren Zustände und die Uebergangserschei-
nungen nach 1945 eigentlich einen fruchtbaren
Boden hätten abgeben müssen. Die einzige
Gefahr, die von der Sozialistischen Reichspar¬
tei kommen konnte, bestand darin , daß sie
mehr oder minder eine Neuauflage der NSDAP
gewesen ist. In Karlsruhe wurde ihr beschei¬
nigt, daß sich ihre Führungsschicht überwie¬
gend aus ehemaligen aktiven Nationalsoziali¬
sten und alten Kämpfern zusammensetzte und
ein Bekenntnis zur „Ideologie “ des tausend¬
jährigen Reiches allein schon als Qualifikation
für Funktionärsstellen galt. Alles deutete bei
der SRP auf die Erbfolge der „großen Vor¬
gängerin“ hin , schwarze Stiefelhose und wei¬
ßes Hemd , Parteiabzeichen auf rotem Grund
mit schwarzem Reichsadler ,rote Armbinde
und brauner oder schwarzer Schlips oder
selbst das Braunhemd. Vielleicht zählten nicht
nur Ewig -Gestrige, Unbelehrbare und Wirr¬
köpfe zu ihren Mitgliedern, sondern auch auf¬
rechte , gutgesinnte und einsatzfreudige Men¬
schen , die die unseligen Methoden der Ent-
nazifizierer den Doris und Remers in die Arme
getrieben hatten . Auch unsere Illustrierten
mit ihrer Romantisierung nationalsozialisti¬
scher Erscheinungenmögen einiges dazu beige¬
tragen haben. Und ehemalige Soldaten, gefeit
gegen die Ohne-Michelei-Propaganda, hatten
hier vielleicht ihre politische Heimat vermutet .

Ist die SRP wirklich die „Partei der Solda-
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ten “ gewesen ? Ihre Paradepferde , Herr Doris ,
der erste Vorsitzende, und Richter, der eigent¬
lich Rössler hieß .konnten in ihren Versamm¬
lungen nicht pathetisch genug an die Tugen¬
den des Frontgeistes appellieren ; an der Front
aber sind sie nicht gewesen. Doris hat sich
einmal gerühmt, nur „Schreibstubenhengst“
gewesen zu sein, der sich, als die Gefahr eines
Ostfrontkommandos drohte, selber Tropen¬
tauglichkeit bescheinigte und sich in Italien
damit die Zeit vertrieb , einen schwunghaften
Benzinhandel mit Zivilisten zu treiben . Aber
da war doch der zweite Vorsitzende, ein leib¬
haftiger Generalmajor, der sich betrug, wie
sich kein Hauptfeldwebel beim Stiefelappell
betragen hätte . In Schlägermütze und Loden¬
mantel hat sich Remer von seiner Truppe ab¬
gesetzt, als es brenzlig wurde , und vom „Hel¬
den des 20. Juli “ hat Goebbels gesagt, man
hätte ihn genau so gut erschießen lassen kön¬
nen, denn zunächst habe er ja bei den Meu¬

terern mitgemacht. Man kann geteilter Mei¬
nung über Wert oder Unwert des Braun¬
schweiger Prozesses der Widerstandskämpfer
sein , in dem alle diese Dinge zur Sprache ka¬
men , aber er hat doch gezeigt , wes Geistes
Kind die Führerschaft war, die Radikalismus
mit „nationaler Haltung“ verbrämte.

Wie gesagt , es ist einem trotz allem nicht
ganz wohl beim Karlsruher Urteilsspruch.
Eines allerdings muß zugegeben werden : mit
Nadelstichen schafft man nur Märtyrer , es
muß schon hart zugeschlagen werden , wenn
der Staat sich hierzu stark genug fühlt . Die
Erinnerung an all die Rede - und Uniform¬
verbote, die Polizeimaßnahmen und Republik¬
schutzgesetze der Weimarer Zeit mag auch in
Karlsruhe Pate gestanden haben. Die SRP,
die im vorigen Monat mit etwas fadenscheini¬
ger Begründung ihre Selbstauflösung be¬
schloß, ist erledigt. Werden es aber auch die
Menschen sein, die den Doris und Remers in

das Netz gegangen waren? Wir hoffen, daß
sie zu politischer Vernunft und zur Erkennt¬
nis finden werden, daß ihr guter Glaube
schändlich mißbraucht worden ist . Wir hoffen
weiter , daß sie sich nicht zur Illegalität miß¬
leiten lassen werden. Der frühere dritte Vor¬
sitzende der jetzt verbotenen Partei , Graf
Westarp, hat ja Doris ’ Absicht enthüllt , nach
einem Verbot eine Untergrundbewegung auf¬
zubauen. Die tausendundeins Tarnorganisa¬
tionen der Kommunisten reichen uns vollauf,
da brauchen wir keine von der Gegenseite.
Mit Verboten allein aber ist es nicht getan.
Verbote sind immer negativ, man muß ihnen
auch Positives entgegenstellen können. Die
Demokratie muß Freunde für die Demokratie
gewinnen. Erst wenn auf sozialem Gebiet
alles in Ordnung ist , werden es der Staats¬
feinde und Staatsverdrossenen immer weniger
sein und die amtlich bestellten Hüter der
Verfassung arbeitslos werden.

Neues in Kürze
Eineinhalb stunden lang berichtete Bundeskanzler

Dr . Adenauer dem Auswärtigen Bundesratsausschuß
dem die Mlnisterprlsldenten der Länder angehören ,
über die außenpolitische Entwicklung seit dem Som¬
mer im Zusammenhang mit EVG - und General -Ver¬
trag . Ausführlich wurden dabei Terminfragen der
Vertragsbehandlungen besprochen .

Die Delegation der arabischen Staaten hat der
Bundesregierung Vorschläge zum deutsch - israelischen
Wiedergutmachungsabkommen unterbreitet . Die Ara¬
ber verlangen vor allem , daß das Vertragswerk an
den UNO - Schlichtungsausschuß überwisen wird ,
weil dem Abkommen jede völkerrechtliche Fundie¬
rung fehle .

Die Konferenz der Arbeitsminister der Bundes¬
länder in Remagen beschloß , an die Bundesregierung
heranzutreten , um bei der Anrechnung von Doppel¬
renten für Kriegsbeschädigte in Härtefällen einen
Ausgleich zu erreichen . Die verkaufsfreien Sonntage
vor dem diesjährigen Weihnachtsfest sollen nach
einem Beschluß der Konferenz in diesem Jahr ln die
Zeit vom 8. bis 24. Dezember fallen .

Große Debatte über Geheimorganisation
SPD verlangt Aufklärung über „Technischen Dienst ” — Bundesregierung erst Mitte September

unterrichtet — Dr . Adenauer : Angelegenheit in aller Ruhe betrachten
Bonn Nach einer viereinhalbstündigen De¬

batte über die Geheimorganisation „Technischer
Dienst“ in Hessen mit scharfen Rededuellen
zwischen Vertretern der Opposition und der
Bundesregierung beauftragte der Bundestag am
Donnerstag die Bundesregierung, dem Bundes¬
tagsausschuß zum Schutz der Verfassung lau¬
fend über die Vorgänge um diese Organisation
zu berichten. Bundestagsabgeordneter Dr. Men¬
zel brachte eine große Anfrage der SPD ein , in
der diese Einzelheiten über die Geheimorgani¬
sation „TechnischerDienst“ des BDJ in Hessen ,
über die Finanzierung, die Geldgeber und die
Gegenmaßnahmen der Bundesregierung wissen
will. Vor vollbesetztem Haus verlangte er rest¬
lose Aufklärung des Falles und strenge Be¬
strafung der Schuldigen. Er kritisierte , daß sich
der Bundesinnenminister nicht unmißverständ¬
lich distanziert habe, und bedauerte , daß sich
der Bundeskanzler und Bundesminister Kaiser
bisher nicht geäußert hätten . Auch die verant¬
wortlichen Amerikaner hätten sich mit der Be¬
handlung dieser Affäre einen schlechten Dienst
geleistet und einen großen Teil ihres Ansehens
ln Deutschlandverspielt .

In seiner Erwiderung sagte Bundesinnen¬
minister Dr. Lehr , daß die Bundesregierung erst
Mitte September Kenntnis von der Existenz des
„Teschnischen Dienstes“ des BDJ erhalten habe.
Die angeblichen Absichten zur Liquidierung im
öffentlichenLieben stehender Personen seien ihr
erst im 1 . Oktober vom Leiter des Bundesver-
fassungsschutzamtes mitgeteilt worden, der
diese Mitteilung einen Tag vorher von Mini
sterpräsident Zinn erhalten habe. Im Laufe des
letzten Jahres seien jedoch bereits beim Bum
desverfassungsschutzamt Nachrichten eingegan¬
gen, wonach alliierte Stellen unter Beteiligung
Junger Deutscher Vorbereitungsmaßnahmen für
den Fall eines sowjetischen Angriffs in den
Grenzgebieten träfen . Andere derartige Organi¬
sationen seien der Bundesregierung nicht be¬
kannt . Der Oberbundesanwalt überprüfe den
Fall seit Mitte September in strafrechtlicher
Hinsicht. Amerikanische Dienststellen hätten
das Verfahren nicht beeinflußt . Die Unterlagen
über die angebliche Liquidationsliste seien dem
Oberbundesanwalt erst Mitte Oktober zur Ver¬
fügung gestellt worden. Das Ergebnis der Nach¬
forschungen müsse abgewartet werden. Lehr
betonte, daß zwischen dem BDJ und dem „Tech¬
nischen Dienst“ unterschieden werden müsse .
Dem „Teschnischen Dienst“ seien niemals finan¬
zielle Zuwendungen gemacht worden. Dagegen
habe der BDJ für sein Pfingsttreffen einmal
vom Gesamtdeutschen Ministerium 10 000 DM
und vom Bundesinnenministerium aus Abwehr-
geldem einen ähnlichen Betrag erhalten , nach¬
dem das hessische Verfassungsschutzamt be¬
stätigt habe, daß sich der BDJ zur demokra¬
tischen Staatsform bekenne. Die Existenz
amerikanischer Waffenlager sei noch kein An¬
laß , eine Gefährdung der Sicherheit der Bun¬
desrepublik anzunehmen. Bedenklich sei es
geworden, als bekannt wurde, daß Deutsche im
Waffengebrauch und im Partisanenkampf aus¬
gebildet würden . Die Liqüidationsliste enthalte
keine Namen von SPD -Angehörigen, wohl aber
die von extremen Rechts - und Linkspolitikem.

Lehr erklärte , das Ermittlungsergebnis kläre
noch nicht hinreichend, ob die sogenannte Li¬
quidationsliste eine vorbereitende Maßnahme
für die physische Vernichtung der in ihr Ge¬
nannten ist. Ob ein Zusammenhang zwischen
dem „Technischen Dienst“ und dem BDJ be¬
stehe , werde untersucht. Möglicherweise hätten
die maßgebenden amerikanischen Stellen keine
Kenntnis von den Vorgängen gehabt. Man habe
ihm von amerikanischer Seite versichert, daß
die Aktion vor längerer Zeit eingestellt wurde
und die letzten Abwicklungsmaßnahmen im
September beendet worden sind.

Bundeskanzler Dr. Adenauer, der in die
Debatte eingriff, bat das Plenum, die Ange¬
legenheit in aller Ruhe zu betrachten . Erst
wenn das Ergebnis feststehe, sollten daraus
politische Folgerungen gezogen werden. Der
amerikanische Hohe Kommissar Donnelly ha¬
be seine Mißbilligung ausgesprochen, falls
amerikanische Beauftragte etwas mit der Sa¬
che zu tun hätten . Die Tätigkeit der deutsch¬
amerikanischen Untersuchungskommission ha¬
be aufgehört, weil die Amerikaner erklärt hät¬
ten , sie wollten alles Material zur Verfügung
stellen, wenn Ministerpräsident Zinn die Li¬
quidierungsliste herausgebe. Das habe Zinn
aber nicht getan. Er selbst habe die Liste ge¬
sehen, sagte Adenauer. Sozialdemokraten
stünden nicht darauf . Das müsse ein Irrtum
Zinns sein.

Ministerpräsident Zinn entgegnete, aus den
Akten ergebe sich der Verdacht, daß sich die
Aktionen gegen KPD und SPD richten soll¬
ten . Am 1 . Oktober habe die Bundesanwalt¬
schaft die Freilassung der Hauptbeteiligten
angeordnet, ohne daß Vernehmungen erfolg¬
ten und ohne das beschlagnahmte Material
eingesehen zu haben. Der Leiter der Geheim¬

organisation Peters habe selbst 20 Ordner mit
Akten beseitigt und sie zum Teil amerikani¬
schen Dienststellen übergeben. Peters sei nach
der Polizeiaktion vorübergehend von ameri¬
kanischen Dienststellen nach dem Vorbild des
Falles Kemritz in einem beschlagnahmten
Haus in Sicherheit gebracht worden. Zinn
vertrat die Ansicht , daß sich aus dem Material
eine organisatorische und persönliche Verbin¬
dung zwischen der Geheimorganisation und
der BDJ-Führung ergibt

BundesjustizministerDr. Dehler gab Minister¬
präsident Zinn darin recht, daß die ganze Sache
wichtig sei . Er wandte sich aber gegen die
Kritik an der Bundesanwaltschaft. Leider
geltê immer noch die „Lex Kemritz“, nach der
kein deutsches Gesetz auf derartige Angele¬
genheiten einer Besatzungsmacht angewandt
werden könne. Deshalb hätten die Beschuldig¬
ten nach Rücksprache mit dem Bundesverfas¬
sungsschutzamt freigelassen werden müssen.
Erst danach sei der Verdacht eines Planes ver¬
brecherischer Handlungen gegen Deutsche auf¬
gekommen.

Schwere Angriffe richtete Wilhelm Mellies
(SPD ) gegen den Bundesinnenminister. Wenn
Lehr das Material genauer geprüft hätte ,
würde er nicht behauptet haben, daß zwischen
dem BDJ und dem „Technischen Dienst“ keine
Verbindung bestehe. Anschließend wies Dr.
Lehr die Angriffe von Mellies zurück. Es sei
ihm nichts anderes möglich gewesen , als einen
Bericht über die bis heute bekannten Tatsa¬
chen zu erstatten .

Nach viereinhalbstündiger Debatte beauf¬
tragte der Bundestag die Bundesregierung fast
einstimmig, dem .Bundestagsausschuß zum
Schutz der Verfassung laufend über die Vor¬
gänge um die Partisanen-Organisation zu be¬
richten.

Nachwehen der Aufregung um EVG
Ironie und Rätselraten — Drohungen aus Washington

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten
rl . Paris. Der vorläufige Ausklang der „Af¬

färe Herriot“ wird in der Pariser Presse teil¬
weise mit starker Ironie, teilweise mit Speku¬
lation um die weitere Entwicklung begleitet.
Verschiedene Beobachter weisen darauf hin,
daß der Ministerpräsident einerseits erklärt
hat , er wünsche keine Revision des EVG-
Vertrages, und andererseits seine Bereitschaft
ausdrückte, Zusätze zum Vertrag zu prüfen
und unter Umständen der Nationalversamm¬
lung vorzuschlagen.

Der ganze unverhüllte amerikanische Druck,
der in der Erklärung offenbar wird , die USA
würden ihre Rüstungshilfe für 1953 nicht mehr
an die einzelnen europäischen Staaten , son¬
dern direkt an die Behörden der EVG zahlen,
hat erhöht zur . Abkühlung in Paris beigetra¬
gen . Die dem Ministerpräsidenten politisch
verbündete Bauernpartei hat einen Entschluß
gefaßt, demzufolge der Abschluß der EVG der
Schöpfung einer politischenEuropagemeinschaft

Viet Minh stellt Ultimatum
Fremdenlegion in arger Bedrängnis — „Verluste der Deutschenungewöhnlich hoch'

Saigon . (JD ) Zwar hat sich das französische
Oberkommando in Indochina mit einer Nach¬
richtensperre umgeben, doch verursachte das
in diesen Tagen von den Aufständischen ge¬
stellte Ultimatum einige Verwirrung , so daß
sich französische Offiziere veranlaßt sahen,
einige Hinweise auf die neue Lage zu geben .
Die Viet Minh verlangen eine endliche Be¬
endigung des indochinesischen Krieges bei so¬
fortigem Abzug aller französischen Truppen
und Auflösung der eigenen „Kampfverbände“ .
Sollte dieser Friedensvorschlag abgelehnt wer¬
den, würden mehrere chinesische Freiwilligen¬
divisionen in den Kampf geworfen und die
Fremdenlegion und die französischen Kolonial¬
truppen „völlig aufreiben“.

Der kommunistische Ministerpräsident und
Oberbefehlshaber Ho Chi Minh, kürzlich nach
einer längeren Krankenhausbehandlung aus
Moskau an die Front zurückgekehrt, hat seine
Drohung, neuartiger Werfergeschütze, schwer¬
ster Artillerie, Panzer und moderner Düsen¬
kampfflugzeuge einzusetzen, wahr gemacht .
Agenten des französischen Geheimdienstes be¬
richteten, daß sich Rotchina künftig mehr für
Indochina einsetzen wolle, „um Schwung in die
Kampfhandlungen zu bringen und den kom¬
munistischen Siegeszug zu vollenden“.

das Ultimatum in dieser Form nach Ablauf der
vierwöchigen „Bedenkfrist“ auch ablehnen
wird, so deutet doch alles darauf hin, daß den
Viet Minh andere Verhandlungsvorschläge, die
schneller zu einem Waffenstillstand führen
könnten als in Korea, unterbreitet werden sol¬
len .

Grund zu dieser neuen in ihren Einzelheiten
noch streng behüteten französischen Haltung
sind unter anderem die schweren Verluste, die
die Abwehrkämpfe am Roten Fluß mit sich
brachten. Hohe Offiziere geben zu , daß sich
Fremdenlegion und Nationaltruppen zur Zeit
in der schwersten Bedrängnis seit Beginn des
Indochinakrieges befinden. „Auch die Verluste
der Deutschen sind ungewöhnlich hoch “, sagte
ein französischer Oberst.

Die französische Verteidigungslinie in Nord¬
west-Tonking soll unter dem Druck des Viet-
minh auf das Gebiet des Schwarzen Flusses
zurückgezogen werden. Ein Sprecher der fran¬
zösischen Armee teüte am Donnerstag in Honoi
mit, daß sich die französisch-vietnamesischen
Truppen aus dem Gebiet der Thai-Stämme
zwischen dem Roten und dem Schwarzen Fluß
weiter absetzen. Truppenteile, die sich aus den
von den Vietminh-Angriffen überrannten fran¬
zösischen Stützpunkten gerettet haben, treffen

untergeordnet sein «oll . Die Partei fordert fer¬
ner, daß die Saarfrage und die indochinesische
Frage gelöst werden, bevor Frankreich die
EVG ratifiziert . Ein Wortführer der Gaulli¬
sten nahm erneut in heftigster Form Stel¬
lung gegen die Ratifizierung und verglich die
etwaige Annahme des Vertrages durch die Na¬
tionalversammlung mit der Abstimmung des
Parlaments im Jahre 1940, bei der die republi¬
kanische Verfassung aufgehoben und Marschall
Petain die Macht zugesprochen wurde.

Der nwr <lrtieln -we *tfäli *che Miniiterpräsident Kail
Arnold schlug auf einer Veranstaltung der Unter -
nehmerverbände in Düsseldorf vor , den Sozialpart¬
nern eine begrenzte Selbstverwaltung für Ihre An »
gelegenheiten zu übertragen . Dabei sollten die So»
zialpartner auch dem Staat verantwortlich sein . Emo
volle Autonomie dem Staat gegenüber sei jedoch
unmöglich .

Der Vorsitzende des Rats der Evangelischen Kirche
in Deutschland « Bischof D . Dr . Otto Dibelius , hat
Bundeskanzler Dt . Adenauer gebeten , ihn am 30.
oder 31 . Oktober zu empfangen . An dem angestreb¬
ten Gesprftch , das auf einen Beschluß der gesamt¬
deutschen Synode der EKD zurückgeht , sollen auch
Präses D . Heinrich Held (Düsseldorf ) , Prof . Gottfried
Noth (Dresden ) und Präses Kurt Scharf (Berlin ) teil¬
nehmen .

Die Hohe Behörde der Montanunion wird dem
Montanparlament am 8. November einen ersten
Zwischenbericht über ihre bisherige Tätigkeit Vor¬
lagen . Der allgemeine Ausschuß des Montanparla¬
ments Ist von seinem Vorsitzenden , dem Franzosen
Paul Tynaud , zu diesem Termin zu einer Sitzung
nach Luxemburg einberufen worden .

Der amerikanische Botschafter in Moskau , George
Kennan , dessen Abberufung die Sowjetunion ver¬
langt , wird am 3 . November in die USA zurück¬
kehren . Ueber Kennans neues Aufgabengebiet wur¬
de bisher nichts bekannt .

Kesselring begnadigt
Bonn. Der deutsche GeneralfeldmarschallAl¬

bert Kesselring ist auf Grund eines Gnaden¬
aktes von den britischen Behörden endgültig
aus der Haft entlassen worden. Er hatte bereits
Urlaub auf Ehrenwort , damit er sich in einer
Privatklinik wegen seines Krebsleidens be¬
handeln lassen konnte. Das Allgemeinbefin¬
den des 66jährigen ist schlecht .

Meuterei
beim Sowjetzonen - Arbeitsdienst?

Berlin. Ueber Meutereien und Dienstverwei¬
gerungen im Sowjetzonen-Arbeitsdienst „Dienst
für Deutschland“ , berichtete am Mittwoch die
Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit. So sol¬
len aus dem Lager Rögerheiden Im Bezirk
Pasewalk zahlreiche Insassen geflohen sein.
Andere hätten wegen der minderwertigen Ver¬
pflegung und unzulänglichen Unterkunft die
Arbeit verweigert . Vor allem die weiblichen
Arbeitsdienstangehörigen klagten darüber , daß
sie ln Zelten kampieren müssen und bei den
starken Regenfällen der letzten Wochen stän¬
dig durchnäßt gewesen seien. In den Lagern
soll die Postzensur eingeführt worden sein.

Militärverschwörung vereitelt
Mexiko City. In Mexiko City wurden am

Mittwochabend 12 hohe Offiziere des mexika¬
nischen Heeres und 4 Zivilisten verhaftet,
denen die Vorbereitung eines Umsturzes zur
Last gelegt wird . Die Verhafteten sollen An¬
hänger des Generals Henri Puez Guzman sein,
der bei den Präsidentenwahlen im Juli durch¬
fiel. Zu den verhafteten Offizieren zählt Ge¬
neral Jenaro Amezcua , der sich bereits ein¬
mal vor 30 Jahren an einem Aufstand des
Landwirteführers Zapata beteiligte.

Taifun forderte 700 Todesopfer
Die mittleren Inseln der Philippinen schwer heimgesuebt

Wenn das französische Generalkommando in großer Anzahl am Schwarzen Fluß ein.

Manila . Ein verheerender Taifun, der
am Dienstag und Mittwoch die mittleren Inseln
der PhUippinen heimsuchte, hat nach bisherigen
Feststellungen mindestens 370 Menschen das
Leben gekostet. Rund 200 werden noch ver¬
mißt. In der Ortschaft Tabaco kamen allein
118 Menschen ums Leben . Der Taifun hat über¬
all schwere Schäden verursacht. In dem Hafen
Legaspi im Süden der Insel Luzon sollen 90 %
der Wohnhäuser zerstört worden sein.

Bei dem Taifun, der Anfang der Woche die
120 000 Einwohner zählende indochinesische
Küstenstadt Phan Thiet und andere Ortschaften
verwüstete, sollen nach bisher unvollständigen
Ermittlungen 350 Menschen ums Leben gekom¬
men sein . Die Bergungsarbeiten sind noch im
Gange.

Militärflugzeug bei Paris abgestürzt
Paris. Ein viermotoriges französisches Mi¬

litärflugzeug stürzte am Donnerstag kurz nach
dem Start in der Nähe des Flughafens Le
Bourget ab. Die Maschine , die nach Orleans
fliegen wollte, explodierte und ging in Flam¬
men auf, als sie auf die Erde aufgeschlagen
war . Bei dem Unglück sollen 11 Menschen
ums Leben gekommen sein.

Holzwerk durch Großfener vernichtet
Gifhorn. Ein Großfeuer vernichtete das Werk

der Norddeutschen Homogen -Holzgesellschaft
mbH in Triangel (Kreis Gifhorn) . Das Werk,das einen Wert von etwa dreieinhalb Mülionen
Mark hatte , brannte mit allen Vorräten und
Einrichtungen in kurzer Zeit bis auf die Grund¬
mauern nieder. Der Feuerschein war 20 Kilo¬
meter weit zu sehen. Das Feuer fand in den

aufgestapelten leicht brennenden Spanholz¬
platten reiche Nahrung . Die Ursache des Bran¬
des ist noch nicht geklärt . Das Werk stellte nach
einem neuen Verfahren hochwertiges Fußbo¬
denmaterial und Tischlerplatten aus Abfallholz
her.

Spitzwegs „Gartenfreund “ gestohlen
Berlin. Karl Spitzwegs Gemälde „Der Gar¬

tenfreund “ ist aus dem städtischen Museum in
Görlitz gestohlen worden. Das Bild sei von
einem Unbekannten aus dem Rahmen gelöst
und entwendet worden. Für Mitteilungen, die
zur Ermittlung des Täters oder zur Sicher¬
stellung des Gemäldes führen , sind 1000 Ost¬
mark Belohnung ausgesetzt.

Wetterbericht
Das umfangreiche atlantische Sturmtief mit

Kern westlich von Schottland beherrscht wei¬
terhin das Wettergeschehen West - und Mittel¬
europas. Mit der lebhaften Westströmung in
seiner Südflanke ziehen in rascher Folge Rand¬
störungen über die Biskaya ostwärts und hal¬
ten das unbeständige aber recht milde Wetter
aufrecht.

Aussichten bis Samstagabend: Wechselnde
vorwiegend starke Bewölkung und zeitweüi-
gen Regenfäüen, zum Teil in Form von Schauern.
Dazwischen nur kurze Aufheüungen. Tages¬
temperaturen in den Niederungen zwischen 10
bis 15 Grad. Nachts auch bei Aufklaren nicht
unter 5 Gw ' Lebhafte zeitweilig böig auf¬
frischende Winde aus Südwest bis West
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Hofrat Brecht - der ewige Pfadfinder
Mit 73 Jahren vor neuen Fahrten5000 zogen mit ihm durch die Welt

Unser Korrespondent besuchte in Baden -Baden
den 73jährigen Hofrat Brecht -Bergen , der durch
seine Fahrten durch die ganze Welt weit über
seine Heimat hinaus bekannt ist .

„Entschuldigen Sie , ich komme gerade von
der Dachkammer, ich habe die Zelte nachge¬
sehen !“ Der Mann mit der Lederjoppe mit
grauem Haar und hellen Augen ist Richard
Brecht-Bergen, Wandervogel und Pfadfinder.

73 Jahre , das ist ein Alter, in dem man im
allgemeinen nicht mehr ohne Not das Land
verläßt . Aber Brecht-Bergen bereitet schon
wieder ein neues Fahrtenjahr vor. Lappland,
Süd-Frankreich, Schweizer Alpen , Italien,
Türkisch-Anatolien und Transkaukasien ste¬
hen auf dem Programm. Dabei ist er eben
erst aus Finnland zurückgekehrt. Dem Nor¬
den gehört seine heimliche Liebe . In diesem
Sommer hat er zum dreizehntenmal den nörd¬
lichen Polarkreis auf der Eismeerstraße über¬
schritten . Das ist seine Welt !

150 Fahrten haben ihn und seine „Exkur¬
santen “ in 30 Jahren in alle Erdteile geführt.
Als der gebürtige Badener — er stammt aus
Donaueschingen — nach dem ersten Weltkrieg
aus Rußland zurückkehrte, war er der Weite
und dem Abenteuer verfallen. Als Naturwis¬
senschaftler führte er die Schüler der Baden -
Badener Oberrealschule zu Exkursionen in die
engere und weitere Heimat. Sie sammelten
Pflanzen , Steine und Insekten. Mit jedem
Jahr zogen sie die Kreise ihrer Fahrten wei¬
ter , und eines Tages waren nicht mehr Käi-
serstuhl , Hegau und Bodensee ihr Ziel , son¬
dern Italien , Spanien und Finnland und dann
Afrika , Südamerika und Kleinasien. Aus den
Schülern waren inzwischen Studenten gewor¬
den. „Wer einmal mit mir auf Fahrt gewesen
ist“

, lächelt Brecht-Bergen, „der kommt im¬
mer wieder.“

„Papa “
, wie sie ihn nennen, hat recht be¬

halten . Mehr als 5000 Schüler begleiteten ihn
im Laufe der Jahre . Ein grünes Band, das sie
als Abzeichen tragen , faßt sie zu einer gro¬
ßen Familie zusammen. In zahlreichenStädten
der Bundesrepublik und im Ausland bestehen
Gruppen, die den Namen des Baden -Badener
Hofrats tragen.

„Die wissenschaftlicheArbeit“ , so erklärt er
— ist nur die eine Seite . Mit der Verpflich¬

tung zu Einfachheit, Bescheidenheit und Ka¬
meradschaft stellen sich alle Exkursanten un¬
ter das Gesetz der freiwilligen Einordnung.
Die Selbsterziehung ist also die andere Seite
unserer Fahrten .“ Brecht-Bergen hat das
Abenteuer durch die geistige und wissen¬
schaftliche Verteidigung der Erlebnisse kul¬
tiviert.

Der Hofrat betätigt sich auch als Geologe
und Prospektor . „Petsamo Nikkeli “ eines der

Herrenalb. (ce) Auf einer Presseinforma¬
tionsfahrt in einige Gebiete des nördlichen
Schwarzwaldes, machte Oberforstrat Huchler
eingehende Ausführungen über die in den
letzten Jahren vorgenommenen Kahlschläge .
Ueber zwanzig Millionen Festmeter Holz
wurden seit 1946 in den drei Landesteilen
der französischen Besatzungszone, in Rhein¬
land-Pfalz, Südwürttemberg -Hohenzollem, vor
allem aber in Südbaden eingeschlagen . Ur¬
sprünglich war nur der Einschlag von sechs
Millionen Festmeter befohlen worden. Der
Schaden geht in die Millionen und dürfte
nach Ansicht berufener Fachleute zu seiner
Behebung mindestens 10 Jahre in Anspruch
nehmen.

Protest gegen Einfuhr von Kernobst
Freiburg. In einem Telegramm an den Bun¬

deskanzler protestierte am Donnerstag der
Badische landwirtschaftliche Hauptverband in
Freiburg gegen die unbeschränkte Einfuhr von
Kernobst aus Italien und forderte die Wieder¬
einführung von Importsperren . In einer Presse¬
erklärung betonte der Verband, daß die ita¬
lienischen Tafeläpfel und -Birnen, die deut¬
schen Märkte überschwemmen, so daß der
deutsche Großhandel kaum noch deutsches
Obst aufnehmen könne. Trotzdem fordere Ita¬
lien noch eine weitere Aufstockung seines ihm
zugestandenen Obst- und Gemüsekontingents
im Handelsvertrag um fünf Millionen Dollar.
Die Bundesregierung habe ihr Versprechen,

reichsten Nickelvorkommen in Finnland von
seinen Exkursanten entdeckt. Seine Jagd¬
hütte im entlegenen Lappland fiel dem finni¬
schen Winterkrieg zum Opfer, aber jetzt ist am
Inari-See eine neue im Bau. „Mit Fisch und
Wildbret habe ich im letzten Sommer über
30 Mann in Lappland verpflegt “

, berichtet der
erfahrene Weidmann . Die Kosten für die
großen Auslandsfahrten bereiten ihm kein
Kopfzerbrechen . „Unsere Lebensweise ist hart
und einfach “

, erzählt er, „und alle notwendi¬
gen Arbeiten verrichten wir selbst.“

Der alte Fahrensmann will noch zahlreiche
Exkursionen durchführen, ehe er selbst zur
letzten Reise aufbricht.

die Obst - und Gemüseeinfuhren durch größere
Sperrfristen zu drosseln, nur teilweise einge¬
halten. Die nachteiligen Auswirkungen dieser
bedenklichen Handelspolitik auf Bauernkosten
seien durch die gegenüber dem Vorjahr um
20 Prozent größere Obsternte im Bundesgebiet
noch verschlimmert worden.

Grenzerleichterungen im großen Grenzverkehr
mit der Schweiz

Lörrach . Für Teilnehmer am großen Reise¬
verkehr zwischen der Bundesrepublik und der
Schweiz , die auf ein Sammel-Visum reisen, hat
das Bundesfinanzministerium Erleichterungen
bei der Einfuhr zollfreier Genußmittel ver¬
fügt. Bisher entstanden dadurch unbillige Här¬
ten, daß den Sammelpaß-Reisenden die Mit¬
nahme der im großen Reiseverkehr erlaubten
Freimengen grundsätzlich untersagt war , weil
es den Zollbehördenbei der Vorlage eines Sam¬
melpasses an der Grenze nicht möglich war, die
dem einzelnen Reisenden monatlich zugestan¬
dene Freimengezu kontrollieren und in den Paß
einzutragen. Die abgabefreie Einfuhr bestimm¬
ter Mengen von Genußmitteln in das Bundes¬
gebiet ist Reisepaß -Inhabern nur einmal im
Monat gestattet und nur unter der Vorausset¬
zung , daß sie mehr als 100 km von der Grenze
entfernt wohnen. Diese Bestimmung wurde nun
dahingehend abgeändert , daß Sammelpaß-Rei¬
sende nicht mehr den Nachweis der einmaligen
Einfuhr abgabefreier Warenmengen zu erbrin¬
gen brauchen. Maßgebend für die Lockerung
war die Ueberlegung, daß die Teilnehmer an
Sammelreisen zwischen dem Bundesgebiet nach
der Schweiz in der Regel sich aus finanziell
schwächeren Volkskreisenrekrutieren , die kaum
mehr als eine Reise im Monat unternehmen.

Von Mensch zu Mensdi
Passierte doch dieser Tage einem Mann¬

heimer folgendes Mißgeschick in einem aus¬
wärtigen Hotel: Am Morgen der Abfahrt nach
Mannheim saß er im Restaurant des Hauses
und frühstückte. Die Hotelrechnung war be¬
reits beglichen , so daß nur noch das Frühstück
zu bezahlen war . Da kam auch schon der Ober
und wollte kassieren, aber der Gast hatte das
Geld nicht passend. Der Ober bekam einen
50 DM-Schein zum Wechseln . Die Zeit drängte,
in Mannheim war der Gast zu einer bestimm¬
ten Zeit verabredet , und der Ober hatte offen¬
sichtlich Mühe mit dem Geldwechseln. Schon
fast im Hinausgehen drückte er dem Gast
das Geld schnell in die Hand, das dieser, ohne
nachzuzählen , in die Tasche steckte.

Unterwegs gab es am Wagen eine kleine
Panne, und tanken mußte er auch. Als er be¬
zahlen wollte, merkte er, daß ihm der Ober
im Hotel statt zwei 20-DM-Scheinen nur zwei
10-DM-Scheine herausgegeben hatte . Bis auf
ein paar Pfennig ging die ganze Barschaft für
die Tankstellenrechnung drauf .

Einen Tag später traf in Mannheim eine
Postanweisung über 20 DM ein , die folgende
Anschrift trug : „An den Herrn der Firma X,
dem gestern im Hotel Y irrtümlich 20 DM zu
wenig herausgegeben wurden .“ Auf der Rück¬
seite des Postabschnitts entschuldigte sich der
Ober für sein Versehen. Während eines Ge¬
sprächs , das sein Gast mit einem Bekannten
beim Frühstück führte , hatte er entnommen,
daß der Gast bei der Firma X in Mannheim
arbeitet.

Das Programm für den Regierungsbesuch
Freiburg. Das Programm für den Besuch der

Landesregierung von Baden -Württemberg am
kommenden Dienstag ist am Donnerstag be¬
kanntgegeben worden . In einem öffentlichen
Festakt im Freiburger Stadttheater wird Re¬
gierungspräsident Dr . Paul Waeldin offiziell in
sein Amt eingeführt werden In der Feierstunde
sprechen Ministerpräsident Dr Reinhold Maier
und Dr . Waeldin .

Vor dem Festakt statten der Ministerpräsi¬
dent und der stellvertretende Ministerpräsident,
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit , dem
Erzbischof von Freiburg, Dr . Wendelin Rauch,
einen Besuch ab . Nachmittags werden die Mit¬
glieder der Landesregierung und der Regie¬
rungspräsident vom Rektor und vom Senat der
Universität empfangen. Anschließend werden
die Vertreter des Stadtrats und der Stadtver¬
waltung im Rathaus der Regierung di^ Anlie¬
gen Freiburgs vortragen. Der Besuch der Lan¬
desregierung wird mit einem Empfang für die
Presse abgeschlossen .

346 Angestellte für Lastenausgleichsbehörde
Mannheim. Der Finanzausschuß der Verfas¬

sunggebenden Landesversammlung für Baden-
Württemberg hat auf einer internen Sitzung am
Donnerstag in Mannheim 346 Angestelltenstel¬
len für die neue Lastenausgleichsbehörde ge¬
nehmigt und für diesen Zweck 900 000 DM be¬
willigt. Wie der Vorsitzende des Ausschusses,
SPD-Abgeordneter Alex Möller , bekannt gab,
habe der Auschuß allerdings die Auflage ge¬
macht, daß zunächst die Angestellten zu berück¬
sichtigen seien , die bei der Neuordnung der
Staatsverwaltung in Baden -Württemberg über¬
zählig würden. Ein Teil davon habe bereits die
vorsorgliche Kündigung erhalten. Der Ausschuß
hat in Mannheim ferner beschlossen , die Bau¬
arbeiten am Steinsalzbergwerk in Kochendorf
weiterzuführen, und den vierten Teilbetrag in
Höhe von 950 000 DM bewilligt.

Klagt das Badische Zentrum
beim Bundesverfassungsgericht ?

Karlsruhe, (ce) Nachdem die im November
fälligen Kommunalwahlen um ein Jahr zu¬
rückgestellt und zusammen mit den Ge¬
meinderatswahlen in allen vier Landesteilen
des neuen Bundeslandes durchgeführt ^ er¬
den sollen , rechnen unterrichtete Kreise da¬
mit, daß , wenn nicht die CDU, so doch das
Badische Zentrum hierwegenKlage beim Bun¬
desverfassungsgericht einreichen wird . Weiter
erwartet man, daß viele Gemeinderatsmit¬
glieder nach dem 14 . November ihre Mandate
zur Verfügung stellen werden.

Landesrabbiner für Baden
Karlsruhe. Der neue Landesrabbiner für Ba¬

den , Dr . Robert Geis , ist am Mittwochabend in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Stadt ,
der Bundesgerichte, der Geistlichkeit und des
öffentlichen Lebens in Karlsruhe eingeführt
worden. Dr. Geis war vor dem Kriege Lehrer
und Rabbiner in Mannheim .

Lohnverhandlungen
in der chemischen Industrie gescheitert

Am 20. Oktober wurden die seit Monaten
unterbrochenen Verhandlungen zwecks Ab¬
schlusses eines Lohntarifes für die Arbeitneh¬
mer in der chemischen Industrie wieder auf¬
genommen . Von seiten der Gewerkschaft
wurde zu Beginn der Verhandlung auf die
gestiegenen Lebenshaltungskosten hingewie¬
sen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
diese Verhandlung mit einem positiven Ab¬
schluß ende. Die Arbeitgeber der chemischen
Industrie machten der Lohnkommission der
Gewerkschaft das Angebot einer Lohnerhö¬
hung von 2—4 Pfg. die Stunde. Nachdem beide
Parteien intern noch einmal eine Ueberprü-
fung der Gesamtlage Vornahmen , erklärte der
Sprecher der Industrie-Gewerkschaft Chemie,
Papier, Keramik, daß die große Lohnkommis¬
sion der Gewerkschaft sich außerstande sehe,
ein solch niederes Angebot zu akzeptieren.
Die IG Chemie , Papier, Keramik betrachte
damit die Verhandlung als gescheitert und
werde die ihr geeignet erscheinenden Maß¬
nahmen einleiten.

Freiburger „Bächle nicht ordnungswidrig
Ein mit seinem Wagen ins „ Bächle

die Stadt auf
Freiburg . Die Freiburger „Bächle“ sind nicht

ordnungswidrig, stellte dieser Tage die Erste
Zivilkammer des Landgerichts Freiburg fest ,
und lehnte die Schadensersatzklageeines Mann¬
heimer Kaufmanns gegen die Stadt Freiburg
ab. Der Kaufmann war im Herbst vergangenen
Jahres in einer der engen Straßen der Freibur¬
ger Altstadt mit seinem Wagen ohne eigenes
Verschulden in das am Straßenrand fließende
„Bächle “ gerutscht und anschließend mit ver¬
klemmten Gashebel in vollem Tempo auf eine
Hausmauer gerast. Er hatte von der Stadt Frei¬
burg Schadenersatz mit der Begründung ver¬
langt , daß keinerlei Hinweise auf die Gefah¬
renquelle , die ein Ortsfremder nicht erkennen
könne, vorhanden gewesen seien . Der Unfall sei
nur auf den für den modernen Verkehr unzu¬
länglichen Zustand der Straße zurückzuführen.
Das Gericht war jedoch der Ueberzeugung , daß
die zur Eigenart des Freiburger Stadtbildes ge¬
hörenden „Bächle “ nicht den Vorwurf gegen die
Stadt begründen könnten, die Straßen seien in
einem schlechten Zustand. Angesichts der stei¬
genden Verkehrsdichte sei in den winkligen
Straßen und Gassen der Stadt in erster Linie
der Verkehrsteilnehmer selbst zu erhöhter
Sorgfalt verpflichtet.

Metzgermeister als Rennfahrer
Pforzheim , (skw) Zu einer tollen Hetzjagd

kam es auf der Strecke zwischen Mühlacker
und Pforzheim. Ein Kraftfahrer , an dessen
Fahrzeug die Lampen vorschriftswidrig brann-

* gerutschter Mannheimer verklagt
Schadenersak
ten, wurde in Mühlacker von der Polizei zum
Halten aufgefordert . Statt auf die Bremse trat
der Fahrer jedoch auf den Gashebel und raste
im 120 -km-Tempo los . Eine Polizeistreife nahm
die Verfolgung des Flüchtenden auf, der durch
sein unvernünftiges Rasen zahlreiche Men¬
schenleben gefährdete . Aber so oft sie den
„Rennfahrer “ auch einholte, immer wieder
entwischte er im letzten Moment . Unbestreit¬
bar als Sieger fuhr er in seinen Heimatort ein .
Die Preisverteilung fand nunmehr vor Gericht
statt . Der Metzgermeister erhielt eine Extra¬
prämie in Höhe von drei Monaten Gefängnis
und quittierte die „Ehrung“ recht kleinlaut.

Es gibt „Ritter der Landstraße“
Säckingen (swk ) . In diesen Tagen fuhr ein

schwerer Lastfemzug über einen Säckinger
Straßenübergang . Plötzlich stoppte der Fahrer
ruckartig, der Beifahrer sprang ab und half
einer alten Frau sorgfältig über die Gefahren¬
stelle, bevor die Passanten überhaupt reagieren
konnten. Dann stieg der „Ritter der Landstraße“
wieder auf und brauste unerkannt weiter.

Die ersten Winterboten am Bodensee
Konstanz . In den letzten Tagen sind am Bo¬

densee die ersten Vorboten des kommenden
Winters eingetroffen. Bei Konstanz haben sich
zwei Eisvögel niedergelassen, die — nach dem
Volksglauben — aus dem Norden kommend ,
einen frühen und harten Winter ankündigen
sollen .

Zwanzig Millionen Kahlschläge
Schwerste Forstsdiäden im Schwarzwald kaum zu überwinden

50 Jahre Klimaforsdmng in St . Blasien
Die Bioklimatische Forschungsstelle St . Bla¬

sien, auch Forschungsstelle für medizinische
Metereologie genannt, feiert am Samstag ihr
50jähriges Bestehen. Als Sonderdienst im Rah¬
men des Klimadienstes des badischen Wetter¬
dienstes wurde dieses Institut 1902 gegründet.
Schon seit den achtziger Jahren war in Höhen¬
schwand, d . h . in Gipfellage des 4 südlichen
Schwarzwaldes eine Klimastation errichtet wor¬
den. Aber man kam um die Jahrhundertwende
darauf , daß die Gipfellage für bioklimatische
Untersuchungen nicht ausreicht und wählte St .
Blasien als typischen Ort einer Hochtallage des
südlichen Schwarzwaldes aus, um hier weitere
Forschungen zu betreiben, d . h . systematisch
Temperatur , Luftfeuchte, Bewölkung , Nieder¬
schlag, Wind und Sonnenscheindauerzu messen .
Als 1935 vom Reichswetterdienst Kurortklima-
Kreisstellen geschaffen wurden, wurde St. Bla¬
sien Sitz einer solchen mit der Aufgabe , das
Klima des ganzen südlichen Schwarzwaldes
zu beobachten. Fünfzehn Klimastationen im

Schwarzwald und am Bodensee wurden dem
Institut in St . Blasien unterstellt . Die Einrich¬
tung konnte sich notdürftig über den Krieg ret¬
ten und ist heute dem Badischen Landeswetter¬
dienst unterstellt .

Vielleicht gerade 2 .50 x 4.50 Meter beträgt
' die

Bodenfläche des Raumes, in dem nun seit Jahr¬
zehnten bioklimatisch in einer durchaus nicht
pompösenUmgebung, und auch völlig ohne sen¬
sationelles Beiwerk gearbeitet wird. Dr. Wolf¬
gang Busse , der Leiter der Forschungsstellefür
medizinische Metereologie, hantierte bei unse¬
rem Besuch gerade an einem Apparat und ent¬
schuldigte sich , er müsse eben noch den Ozonge -
halt der Luft messen. Durch die Hauswand war
ein Glasrohr nach außen geführt. Durch dieses
Rohr werden zehn Liter Luft angesaugt und
durch eine Jod-Kaliumlösung geleitet, nachher
wird die Jodausscheidung elektrolytisch festge-
stellt, und anhand der Jodausscheidung der
Ozongehalt der Luft chemisch ermittelt . Die
Ozonmessungen beschäftigen die Forschungs¬

stelle in St . Blasien zur Zeit vornehmlich, seit¬
dem der amerikanische Arzt Cury darauf kam,
daß Ozon außerordentlich wirksam ist auf den
menschlichen Organismus und der Nobelpreis¬
träger Prof . Butenandt in Tübingen bestätigt
hat, daß Ozon auf den Jodspiegel des Blutes
einwirkt. Für Ozonmessüngen liegt St . Blasien
günstig . Denn Ozon kommt aus den höchsten
Luftschichten , sozusagen aus der Stratoshpäre .
Der Ozongehalt der Luft schwankt, er ist sehr
groß bei Föhn , Hochdrucklagen u . Gewitterbil¬
dung , weil Ozon dann aus den Höhen herunter¬
gezogen wird. Durch die Paralleluntersuchun¬
gen bei Kranken wurde festgestellt , wie diese
auf den Ozongehalt reagieren . Weitere Unter¬
suchungen beschäftigten sich mit der Tatsache,
daß die Gewichtszunahme bei Kranken vom
Wetter abhängig ist. Es stellte sich heraus , daß
Reizperioden (Hochdruck , Ozon , wenig Feuchte)
zunächst eine Zunahme des Gewichts zur Folge
hatten, bei längerem Anhalten aber trat mit
einer Ueberreizung des menschlichen Organis¬
mus ein Rückschlag , d . h . eine Gewichtsab¬
nahme ein . Früher hatte man, so berichtet uns
Dr. Busse , viel von den „Frontendurchgängen“

(Einbrüche von Kalt- und Warmluft) gehalten,
heute weiß man, daß gewisse metereologische
Reizperioden ebenso wirksam auf den men-
lichen Körper, wenn nicht noch wirksamer sind.

Als 1918 Professor Franz Baur — zunächst als
Patient — nach St . Blasien kam , und dann Lei¬
ter der bioklimatischenForschungsstellewurde,
betrieb er neben den üblichen Arbeiten auch
die Messung der Intensität der Sonnenstrahlen
und stellte Erhebungen an über die Abküh¬
lungsgröße, d . h . über den durch Wind . Außen¬
temperatur und Feuchte bedingten Kalorien¬
verlust des menschlichen Körpers. Die Abküh¬
lungsgröße wurde an verschiedenen Orten im
Vergleich mit St . Blasien gemessen und gab
wichtige Aufschlüsse für die Krankenbehand¬
lung.

Die bioklimatische Forschungsstelle St . Bla¬
sien ist in den 50 Jahren ihres Bestehens füh¬
rend geworden in der gesamten medizinischen
Metereologie . Mit Davos und Arosa steht das
St. Blasianische Institut im Austausch der wis¬
senschaftlichen Ergebnisse und der meßtech¬
nischen Erfahrungen. Dr . Th.
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Die Sportjournalisten haben gewählt ;

Vertrauens -Votum für Herbergers Nationalspieler
115 deutsdie Sportjournalisten nannten 86 Spieler — Morlock erhielt die meisten Stimmen

„Wunsch-Elf" hält an bewährten Internationalen fest — Preißendörfer wurde 46mal , Frit̂ Walter
40ma! genannt

Nach der Pariser Niederlage der deutschen Fußballelf wurde der Aufbau der deutschen Länder -mannsebaft in ganz Deutschland eifrig diskutiert . War Paris eine einmalige Enttäuschung oder wardie Niederlage in der offenbar überalterten deutschen Auswahl zu suchen ? Die ISK befragte diedeutschen Sportjournalisten , um die allgemeine Meinung zu hören . Die Anteilnahme an dieserRundfrage war sehr stark . Teilweise sprachen Tageszeitungen daraufhin selbst ihre Leser umeine Meinung dazu an .
Wunsch - Elf gegenüber Paris auf drei Posten neu
Es haben sich an der Umfrage 115 Sportjournalistenbeteiligt . Die durch sie ermittelte „ Wunsch -Elf “ hat

folgendes Aussehen :
Turek

Retter Kohlmeyer
Posipal Liebrich Schanko

Klodt Morlock Ottmar Walter Fritz Walter Termath
Die Mannschaft von Paris ist also auf drei Posten

geändert : Klodt für Rahn , Kohlmeyer für Borken¬
hagen und Morlock für Wientjes . Der linke Vertei¬
diger und der rechte Verbinder kamen ohnehin nur
zum Einsatz , weil die Standardspieler Kohlmeyerund Morlock nicht einsatzfähig waren . Demnach ist
also nur der Rechtsaußen Rahn als „ hinausgewählt "
zu betrachten . Bis kurz vor Spielbeginn war die
Frage offen , ob Herberger Klodt oder Rahn vorzie¬
hen würde . (Herberger entschied sich für Rahn und
begründete dies auch sachlich .) Also kann man die¬
sen „Mehrheitsbeschluß “ als ein Vertrauensvotum für
Herberger auslegen .

Zwei Pariser erhielten keine Stimme
Gliedert man die abgegebenen Stimmen weiter

auf , so ergibt sich für die einzelnen Posten in der
Mannschaft ein interessantes Bild . Nach den nack¬
ten Ziffern ließen sich also ohne weiteres drei und
mehr Nationalteams formieren .

Von den in Paris aufgestellten Spielern haben
Borkenhagen und der rechte Verbinder Wientjes
überhaupt keine Stimme erhalten . Daraus darf
aber keineswegs geschlossen werden , daß sie die
alleinigen SündenböCke jener Niederlage gewesenwären .

Wer erhielt die meisten Stimmen ?
Die 115 Sportjournalisten , die sich an der ISK -

Rundfrage beteiligten , nannten 85 Spieler . Die mei¬
sten Stimmen erhielten : 1. Morlock 102 Stimmen ; 2.
Posipal 93 ; 3. Retter 84 ; 4. Kohlmeyer 84 ; 5. Turek
75 ; 6. Ottmar Walter 72 ; 7. Liebrich 68-, 8. Termath
61 ; 9. Klodt 55 ; 10. Rahn 49 ; 11. Preißendörfer 46 ;
12. Streitle 44 ; 13. Fritz Walter 40 ; 14. Schanko 31 :
15 . Schäfer -Köln 28 ; 16. Barufka 28 ; 17. Mebus 23 ;
18. Sommerlatt 21 ; 19. Röhrig 19 ; 20 . Eckel 19 ; 21 .
Baitinger 15 ; 22. Schlienz 14 ; 23. Baumann 10 ; 24.
Weber 10 Stimmen .

Morlock wollten fast alle
Die beste Meinung hat der Nürnberger Maxi

Morlock für steh . Nicht weniger als 99 wollten den
Club -Kapitän als rechten Verbinder sehen . Da wei¬
terhin MorloCks Name noch dreimal als Halblinks
vorgesehen ist , darf mit insgesamt 102 Stimmen
MorloCk als der Mann des besonderen Vertrauens
gelten . Hinter ihm folgt der Hamburger Posipal ,der zwar als rechter Läufer erhebliche Konkurrenz
hat , aber außerdem als Stopper und linker Läufer
mit zu den Besten zählt , so daß er immerhin auf

Was sind die wahren Beweggründe dafür , daß
Conny Rux dem Boxring ,Auf Nimmerwiedersehen *
aagt und seinen Titel als Europameister im Halb¬
schwergewicht wegwarf , um unter die Berufsringer
zu gehen ? Ein Interview von Sportredakteur W.
Neumeier (Nürnberger Nachrichten ) mit dem Ehe¬
paar Conny und Ada Rux gibt hierüber Aufschluß .
„ Für mich ist dieser Wechsel geradezu eine Erlö¬
sung “, so sagte Ada Tschechows , die Gattin von
Conny Rux . Es war ihr fürchterlich , daß Berufs¬
und Trainingsverpflichtungen ihr den Mann die
meiste Zeit im Jahr vorenthalten hatten . Nun wird
sie ihn auf mancher TournCe sogar selbst begleiten .

Ada Rux -Tschechowa schilderte noch die finan¬
ziellen Schwierigkeiten , mit denen das Paar , das in¬
zwischen durch ein heute elf Monate altes Kind
zinn Kleeblatt ergänzt worden ist , in den verflosse¬
nen Jahren zu kämpfen hatte . „Nur weil wir den
Erlös des Neuhaus -Kampfes sofort zum Ankauf
eines kleinen Häuschens in Berchtesgaden verwen¬
det haben , fanden wir wenigstens eine Bleibe , nach¬
dem Berlin als Aufenthaltsort Busgeschieden war ."
Denn dort sah sich Frau Ada wegen ihrer Heirat
mit einem Boxer zu vielen Gehässigkeiten gegen¬
über .

93 Stimmen kam . Ueber das VerteidigungspaarRetter -Kohlmeyer besteht auch kein Zweifel , wobeisie mit je 84 (78 plus 6 bzw . 89 plus 4) die übrigenMitbewerber erheblich ausstechen . Für beide Po¬sten , sowie als Mittelläufer , hat der MünchnerStreitle immer noch viel Vertrauen bei insgesamt44 stimmen . Als Torhüter hat diesmal Turek dasRennen gemacht : 75 gegen Bögelein 32 und Adam 7,als neuer Name wurde nur Schmidt -Sodingen ge¬nannt . Tureks hohe Quote erklärt sich wohl aus derPariser Reportage , die ihn natürlich im bestenLichte sehen ließ .

Schanko hat die größte Konkurrenz
Von den nach Paris berufenen Läufern Posipal ,Liebrich (als Stopper ) und Schanko , hat also der

Hamburger durch seine Einsatzmöglichkeit auf allenPosten eine sehr gute Meinung erhalten . Er könnteauch Liebrich vom Platz des Stoppers verdrängen ,falls für die Flügelläufer eine Neubesetzung erwo¬
gen wird . Mebus (21) , Sommerlatt (19) und Schlienz
(14) folgen hinter Posipal als Anwärter auf denrechten Läuferposten . Schanko (28 Stimmen ) liegtnur am Nasenlänge vor Barufka (26) und dem jun¬gen Eckel -Kaiserslautem (19) , wobei dann neben
Posipal noch der Kölner Derwall für besonders be¬
fähigt gehalten wird . Mit 21 Namen für linke Läu¬fer und 24 Namen für linke Verbinder sind diese
Schlüsselposten in der Nationalmannschaft am hef -

„Was lange währt , wird eidlich gut .“ Dieses
Sprichwort kann sich seit Anfang dieser Woche auch
der Osnabrücker Schwergewichtsboxer Wilson Kohl¬
brecher zu eigen machen . Er hat nun den langer¬sehnten Kampf um die Titel Deutscher - und Europa -
Meister am 2. ll . 52 in der Dortmunder Westfalen¬
halle gegen den zweifachen SchwergewichtsmeisterHeinz Neuhaus vor sich . Schon lange wartete er
auf diese Chance , doch immer mußte er sich ver¬
trösten lassen und selbst nach Ausscheidungskämp¬fen kam er nicht zum Zug . Ueber einen Titelkampfwollte sich der Sportausschuß des BdB erst am 31 .Oktober erneut aussprechen , nachdem Ende August
Kohlbrecher von ihm abgewiesen wurde . Nun be¬
kam Kohlbrecher jetzt schon das „ Ja - Wort “ der Ver¬
anstalter Göttert/Englert und das von Heinz Neu¬
haus . Nach den Absagen des Engländers Williams
und des Amerikaners Weinberg wird nun der zu¬
erst mit Tommy Farr gepaarte Kohlbrecher den
Hauptkampf bestreiten .

Seit seinem 12. Lebensjahr boxt Wilson
Der am 16. November 1918 in Osnabrück geboreneWilson Kohlbrecher erhielt seinen Vornamen nach

dem amerikanischen 14-Punkte - Präsidenten Wilson .

Conny Rux selbst ist voll Opitlmsmus hinsichtlich
seines ferneren Lebensweges . Daß die Oeffentlich -
keit teilweise für seinen Schritt kein Verständnis
zeigt , kümmert ihn nicht , denn „ Jeder ist seines
Glückes Schmied " . Er freut sich , daß er mit dem
„Abkochen “ keine Qualen mehr auszustehen hat und
meint : „Endlich darf ich auch einmal essen und
trinken was ich will .“

„ Für Conny Rux gibt es kein Zurück mehr “
Das Umsatteln von Conny Rux wird im „ Boxsport “

scharf verurteilt . Joe Biewer schreibt u . a . : „ Conny
Rux hat sich davongemacht wie ein Dieb in der
Nacht . Er tat alles , um auch bei seinen letzten un¬
entwegten Anhängern ein gutes Angedenken zu
zerstören . Er verriet seinen Sport und wird in die
Sportgeschichte eingehen als ein Mann , der einen
Titel wegwarf , den die Georges Carpentier , Max
Schmeling , Adolf Heuser , Heinz Lazek in Ehren ge¬
tragen haben . Aus dem Catcherlager in die Reihen
der professionalen Faustkämpfer gibt es kein Zu¬
rück . Der Catch ist eine reine Volksbelustigungund hat mit seriösem Sport nicht das geringste zu
tun .“

tigsten umworben . Bemerkenswert die Forderungnach Barufka , der ebenso wie Robert Schlienz zuden Spielerpersönlichkeiten des Deutschen MeistersVfB Stuttgart zählt . Es ist erstaunlich , daß die
Forderung nach Barufka und Schlienz keineswegsnur aus dem Heimatgebiet kommt . Hamburg undEssen beispielsweise setzen sieh dafür ebenso ein ,daß einmal ein Mann wie Robert Schlienz eineChance erhält . Daß Schlienz nur einen Arm hat ,kann kein Grund sein , ihn ewig links liegen zulassen , zumal der Mannschaftskapitän des VfB als
tadelloser sportsmann bekannt ist .

Klodt —Morlock —Ottmar —Fritz —Termath
In der Besetzung des Sturmes herrscht , etwas über¬

raschend , ziemlich einhellige Meinung : Klodt —Mor¬lock —Ottmar Walter —Fritz Walter —Termath . Der er¬
sten Enttäuschung nach Paris ist also eine ruhigere
Beurteilung gefolgt . Allein Rahn unterlag im Mei¬
nungswettbewerb gegen den Schalker Klodt , aller¬
dings sehr knapp , denn zu seinen 45 Stimmen als
Linksaußen kommen schließlich noch die zwei als
Rechtsaußen und zwei als Mittelstürmer , so daß er
mit 49 gegen Klodt 51 kaum als schwächer erscheint .Für das Kaiserslautemer Brüderpaar wurden für
Ottmar 72, für Fritz 40 Stimmen abgegeben . Fritz
Walter wurde dabei von Preißendörfer (46) über¬
troffen , dessen Einsatz teilweise auf den Verbinder¬
posten (neben Ottmar ) gewünscht wird . Dabei istbekannt , daß Preißendörfer sich als ausgesproche¬ner Mittelstürmer empfiehlt . Termaths Stellung als
Linksaußen ist vorerst nicht gefährdet . Aber derKölner Schäfer hat sich doch mit 25 Stimmen einen
bemerkenswerten Anteil sichern können und ein
Flügel Röhrig —Schäfer , dahinter Derwall , sprichtauch für sich .

Er boxt seit seinem 12. Lebensjahr . Zu seinen erstenboxerischen Erfolgen kam Kohlbrecher 1935/36 . AlsAmateur stand er gegen Hein ten Hoff viermal im
Ring und verlor . Nach seiner Rückkehr aus Ge¬
fangenschaft entschloß sich •der gelernte Klempner ,Berufsboxer zu werden . Er kämpfte mit wechseln¬den Erfolgen und war als „ Rauhbein im Ring " ver¬rufen , denn er arbeitete nicht nur mit seinen bei¬den Fäusten , sondern fiel durch Kopfstoßen und un¬
saubere Schläge auf .

Seit Wilson Kohlbrecher aber wieder in der Ob¬hut Schaath ’s ist , darf er als sauberer und fairer
Boxer gelobt werden . Er kann auf eine stolze Bi¬lanz in diesem Jahr zurückblicken , denn nach dem
Unentschieden gegen Salfeld kam er zu Punktesie¬
gen Uber Nürnberg und Vogt und jeweils ln der 6.Runde gewann er durch k . o . gegen Heinz Seelisch
und den Amerikaner Al Hoosmann . Zuletzt feierte
er einen Punktsieg über den Kolonialfranzoeen Cha -
lono .

Er wollte Neuhaus „ catchen *
Der Osnabrücker Zwei -Zentner -Mann , der immerzu Spässen aufgelegt ist , nimmt seine Vorbereitun¬

gen auf den Titelkampf sehr ernst . Er will Heinz
Neuhaus einen anständigen und entschlossenen
Kampf liefern und hofft , daß dieser vergessen hat ,daß er einmal im Scherz auf eine Frage , wie er
gegen Neuhaus boxen werde , geantwortet hatte , daß
er diesen „catchen “ werde und Neuhaus sehen wür -1
de , wo er bliebe . In der Dortmunder Westfalen¬
halle werden nun die beiden zur Zeit besten deut¬
schen Schwergewichtler am 2. November ihre Fäustein fairer , sportlicher Weise sprechen lassen und
das persönliche Kriegsbeil begraben .

Die ursprünglich im November in Erfurt vorge¬sehene gesamtdeutsche Schachmeisterschaft wird
nicht ausgetragen , da sich der Deutsche Schachbund
dem Standpunkt des Deutschen Sportbundes in der
Frage des Spielverkehrs angeschlossen hat . Voraus¬
sichtlich wird der DSB deshalb eine westdeutsche
Meisterschaft austragen . Er hat dafür bereits zwei
Vortumiere in Gernsbach (Baden ) und Hamburg an¬
gesetzt . Die württembergischen Vertreter beim
Turnier in Gernsbach , das in Schloß Eberstein vom
25. Oktober bis 2. November stattfindet , sind Jop¬
pen (Heidenheim ) und Wiese (Stuttgart ) . Für Ba¬
den spielen die Deutschen Meister Machate und
Eisinger , sowie Popp . Dazu kommen noch Schwind
(Rodalben ) , von Gerkamm (Bonn ) , sowie Darga
(Berlin ) . Die ersten drei jedes Vortumieres erlan -

Führt Preißendörfer den Sturm der B-Elf t
Resse -Abstimmung gibt auch Hinweise für daa

Baseler Treffen
Ein wesentliches Ergebnis der Presse -Befragungder ISK nach aussichtsreichen Spielern für die Na¬

tionalelf ist darin zu erblicken , daß vor allem die
Nachwuchskräfte erkannt werden . Bundestrainer
Sepp Herberger wird sie schon am 9. November beim
B-Länderspiel gegen die Schweiz in Basel einsetzen
können . Man könnte sieh anhand der von den
Sportjournalisten genannten Namen folgende B-Elf
denken :

Bögelein
Eberle Bauer

Sommerlatt Baumann Eckel
Rahn Preissler Preißendörfer Röhrig Schäfer

Diese Mannschaft ist zweifellos als sehr stark an¬
zusprechen , denn neben bewährten Leuten wie
Rahn , Preissler , Baumann , Röhrig und Bögelein
kommen Nachwuchsleute zum Zuge , deren Einsatz
für größere Aufgaben schon lange gefordert wird .

Radio -Reportage aus Augsburg
Das Fußball -Länderspiel Schweiz — Deutschland

am 9. November in Augsburg , wird von den deut¬
schen Rundlunkstationen in der zweiten Hälfte (von
15.2« bis 16.10 Uhr ) direkt übertragen . Als Sprecher
ist Rolf Wernicke vorgesehen .

Sepp Herberger in der Schweiz
DFB -Bundestrainer Sepp Herberger ist lür einig «

Tage in die Schweiz gereist , um den Trainingsspielen
der Schweizer Fußball -Nationalmannschaft beizu¬
wohnen . Herberger will die Splelweise der Eid¬
genossen studieren , um seine Elf für das Augsbur¬
ger Länderspiel am 2. November gewissenhaft vor¬
zubereiten und auf ihren Gegner einstellen zu kön¬
nen .

England braucht Belgien nicht zu fürchten
Am 26. November tritt in London Belgien zum

Länderspiel gegen England an . Es hat nicht den
Anschein , als ob die Engländer für ihren Helmspiel -
Nimbus (sie sind zuhause ungeschlagen ) fürchten
müßten . Belgien gewann zwar in Antwerpen ge¬
gen Holland mit 2 :1, das Treffen wurde jedoch von
Experten als das schlechteste Länderspiel des Jahre «
bezeichnet . Der englische Schiedsrichter Ling sagte :
„ Ich habe noch niemals zuvor in einem Länderspiel
von beiden Seiten so schwache und enttäuschte Lei¬
stungen gesehen .“

Erstes USA -Interview mit Hein ten Hoff :

„In zwei Monaten kann ich wieder
kämpfen ! "

Optimistische Aeußerungen trotz geringen Interesses
der Amerikaner

Man kann nicht gerade behaupten , daß man sich
in den Vereinigten Staaten viel mit dem deutschen
Exeuropameister Hein ten Hoff beschäftigt , seit er
mit dem 22 000- Tonner „Italia “ am Pier 42 im New
Yorker Hafen angekommen ist . Die Sportjournali¬
sten in USA haben keine sehr hohe Meinung von
dem Deutschen , der immerhin einmal eine gute
Figur gegen ihren Ex weitmeister Walcott gemacht
hat . Anders ist es bei den Deutschen in Amerika .
Viele von ihnen waren beim Empfang im Hafen und
sie hoffen , daß der lange Hein zu Kämpfen kommen
wird . Ten Hoff selbst gab der „ Stimme Amerikas “
ein Rundfunk -Interview , in dem er sagte , daß er
in den nächsten Monaten seine Kontrakte erfüllen
wird . Seine Beinverletzung sei so gut ausgeheilt ,
daß er wohl in zwei Monaten wieder in den Ring
steigen könne .

Helms Manager Fred Kirsch machte über die an¬
scheinend bereits abgeschlossenen Kontrakte keine
genaueren Angaben , aber er war der Meinung , daß
ten Hoff seinen ersten Kampf wahrscheinlich im
Mittleren Westen bestreiten wird . Man habe auch
mit dem Madison Square Garden und - dem Chikago
Stadium Verträge und es würden viele weitere An¬
gebote vorliegen . Kirsch sagte jedoch , er wolle sich
zuerst davon überzeugen , daß Hein ’s Hand und Bein
wieder in Ordnung sind , ehe man Näheres über
schon festgelegte Kampfprojekte der Oeffentllchkeit
mitteile .

gen die Berechtigung zur Teilnahme an der deut¬
schen Schachmeisterschaft , zu der folgende neun
Meister vorberechtigt sind : Unzicker und Teschner
als Meister von Deutschland , ferner Gilg , Jäger ,
Kieninger , Dr . Lehmann , Pfeiffer , L . Schmid und
Schuster .

Oesterreichs Fußballtrainer Walter Nausch
zurückgetreten

Oesterreichs langjähriger Fußball -Verbandskapitän
Walter Nausch , der nach einigen verlorenen Länder¬
spielen von der österreichischen Sportpresse scharf
angegriffen wurde , gab am Mittwoch seinen Rück¬
tritt bekannt .

ConnyRux : „Jeder ist seines Glückes Schmied "
Ada Rux-Tschechowa über den Wechsel vom Boxer zum Catcher hocherfreut

Kohlbrechei erhältseine Chance
Seit 22 Jahren boxt der Gegner des Deutschen Europameisters Neuhaus

Keine gesamtdeutsche Schachmeisteischalt
Ausscheidung zur deutschen Schachmeisterschaft in Gernsbach

m
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DIE 'TTAI4 VOM GRUTSCHHOF Roman von
Elisabeth Pichler

23 . Fortsetzung

„Jeder, der nicht hilft , hat die Baustelle zu
räumen“, befiehlt der Inspektor den anderen
Burschen , die mit Christoph gekommen sind.
„Ihr braucht keine Angst zu haben . Der In¬
genieur hat für euch gesprochen . Er weiß , daß
ihr mit Kloß nichts gemein habt.“

Einer von ihnen tritt jetzt heran . „So ist’s
auch gewesen , Herr Inspektor . Wir haben aus¬
gemacht, daß wir nur ein wenig Hetz hier
heroben machen. Sonst wären wir nicht mit¬
gegangen . Wenn Sie erlauben , bleiben wir jetzt
heroben und tragen die Säcke wieder herauf,
die mit der Lore den Hang hinuntergerum¬
pelt sind. Wir wollen alles wiedergutmachen,
und das mit dem Brand, das ist nicht unsere
Schuld. Das hat dieser Narr getan !“

Jetzt führt der Inspektor den Christoph an
■einer Mutter vorbei .

„Mutter“, schreit er gequält . „Siehst es, Mut¬
ter, wie er mich abführen läßt ! Der Vitus
Utrechter! Jetzt komm halt ich dran . . .“

Eine Sekunde lang sieht Vitus der Frau, die
halb ohnmächtig am Zaun lehnt , in die Augen.
Es sieht aus, als würde sie schwanken, als
bräche sie zusammen.

Schon will Vitus auf sie zuspringen und sie
auffangen . Da reißt Sybille sich zusammen;
ihre tastende Hand findet einen Halt.

„Wir sehen uns wieder , Vitus Utrechter“,
sagt sie mit heiserer Stimme . „Warte nur . . .“

Aber Vitus hat ihre letzten Worte nicht mehr
gehört. Als er sieht , daß Sybille Kloß sich
wieder gefaßt hat , ist er zu den Arbeitern zu¬

rückgekehrt, mitten in den Oelrauch hinein ,
der mit beißendem Gestank über dem Hang
liegt.

Hustend und spuckend hat er die noch rau¬
chenden Holztrümmer erreicht.

Einige Sekunden steht er still und ringt
nach Luft Seine Augen tränen , der Schweiß
perlt an seiner Stirne . Dann nimmt er eine
Axt und kämpft mit den anderen Arbeitern
und Bauern in einer Reihe gegen das immer
mehr zusammensinkende Feuer.

Als Vitus eine Stunde später müde und zer¬
schlagen hinab zur Baracke schreitet , sieht er
oben am Hang immer noch die Gestalt der
Frau. Sie lehnt unbeweglich an einem Baum¬
strunk und starrt hinüber gegen das Jagd¬
haus.

Vitus weiß nicht, warum er immer wieder
an dieses Bild denken muß. Und an diese
Frau . . .

12 . Kapitel
Der Abend sinkt herab. Eine Singdrossel

stimmt auf dem Gipfel einer Tanne ihr Lied
an. Mehrere Rehe schreiten langsam und vor¬
sichtig über die Waldlichtung. Der letzte Son¬
nenschein liegt noch warm über den Almwie¬
sen , die sich auf der anderen Seite des Tales
vor Kordas Augen dehnen . Die Luft ist ruhig,stille stehen die alten Tannen.

Die Holzerhütte , vor der Korda und Ger¬
hard sitzen , ist fast verfallen . Das breite Vor¬
dach ist abgefault , die Schindeln starren , vom
Wind auseinandergerissen , nach allen Seiten
Auch im Innern der Hütte 6ieht es wüst aus.

Die Heulage ist längst zusammengefault , und
doch liegen zerfetzte Decken auf einem Ge¬
stell . Frische Aschenreste auf der Steinplatte
der offenen Feuerstelle zeugen davon , daß die
Hütte nicht immer herrenlos ist , wie an die¬
sem Abend.

Korda versucht sich einzureden , daß nichts
gewesen ist , gestern. Und doch weiß sie es
nur zu gut . Es ist etwas geschehen . Etwas
Furchtbares. Zwischen ihrer Mutter und Vi¬
tus, die Sache mit Christoph, die Brandstif¬
tung ! Ihre Gedanken kreisen immer wieder
um diesen Punkt.

„Warum muß das Schicksal gerade zwischen
euch Utrechtern und unserer Familie immer
neue Schuld häufen ? “ flüstert Korda in Ver¬
zweiflung .

Eine herabhängende Dachlatte baumelt am
Rande der Hütte. Wie von Geisterhand wird
sie bewegt

Gerhard schnitzt gedankenverloren mit sei¬
nem Messer an einem Ast den er vom Bo¬
den aufgehoben hat Er zuckt mutlos mit den
Schultern.

„Wie 6oll ich das wissen ? Es gibt ein Wort
vom Fluch der bösen Tat, die fortzeugend Bö¬
ses muß gebären. Vielleicht trifft das auch auf
unsere beiden Familien zu.“ Dann sieht er
Korda an . Er wartet was sie sagen wird.

Auf ihrem zarten Gesicht liegen Schatten
des Kummers und Leidens . Plötzlich vergräbtsie den Kopf in ihre Hände. Es ist eine stum¬
me und doch so beredte Geste der Verzweif¬
lung.

Gerhard legt seinen Arm zart und behutsam
um ihren Nacken.

„Was war denn nachher zu Hause?“ will
Gerhard wissen . „Was hat deine Mutter ge¬tan?“

Korda gibt lange keine Antwort , ihre kalten
Hände zittern. Sie atmet mühsam. Sie
schmiegt sich näher an Gerhard, der ihre

Hand in die seinen nimmt , als ob er sie wär¬
men möchte.

„ Sie hat dem Großvater nur ganz kurz be¬
richtet, daß Vitus meinen Bruder ins Gefäng¬
nis führen ließ . Der Großvater lehnte an der
Wand und sah wie ein Toter aus. So sehr
hat es ihn gepackt. Der Christoph war ihm
alles .“

Gerhard streicht immer wieder über Kordas
Hand. „Hat sie mit dir über uns gesprochen?“

„Nein , sie hat nur gesagt , daß es jetzt aus
sein muß . . . . Und ich gab zur Antwort , daß
ich dir folgen würde , sobald du mich rufst .“

Korda hebt die Augen und sieht ihn mit
einem unbeschreiblichen Ausdruck an.

„Und die Mutter? “ fragt Gerhard.
„Sie hat nichts weiter gesagt . Sie hat nur

den Großvater bedeutsam angeschaut und ge¬
sagt : „Jetzt ist es bald an der Zeit !“

„Was kann sie damit gemeint haben? “
Korda hatte nicht die Kraft , ihm zu ant¬

worten . Sie lehnt wie schutzsuchend an Ger¬
hard, daß er ihr Herz schlagen hört. Wie ein
leises Beben geht es durch ihren Körper.

„Du mußt fort“ , sagt sie endlich. „Du darfst
nimmer hierbleiben . Ich werde warten , bis
du mich zu dir nehmen kannst . Aber nicht
hier .“

„Ich werde um dich kämpfen , Korda. Du
wirst meine Frau werden .“

„Ja , Gerhard, ich will dein werden . Es ist
mir, als wäre ich ein Teil von dir. Ich werde
Korda Utrechter.“ Sie spricht den Namen
langsam und laut aus, glücklich und froh, wie
um ihn vor sich selbst zu hören.

Da lassen seine Hände sie los . Aus entsetz¬
ten Augen starrt er gegen die Ecke der Hol¬
zerhütte .

■Sybille steht dort, schon seit einiger Zeit
Sie hat jedes Wort gehört.

Fortsetzung fols t.
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anderen Kämpfen

Ein dramatischer Frühsommertag
Der linke Flügel der großen Zange ist durch

Timoschenkos Angriff abgebremst. Umso wich¬
tiger ist es , daß der rechte Flügel seine Bewe¬
gung planmäßig und zeitgerecht durchführt.In der aufkommendenDämmerung des 26 . Mai,während bei Charkow die Schlacht in voller
Heftigkeit tobt, gibt Rommel vom Deck sei¬
nes Gefechtspanzersdas Signal zum Angriff.

Er ist in diesem Augenblick im Besitz des
besten Informationsmaterials, das je ein Feld¬
herr vor ihm in diesem Kriege besaß . Ihm ist
so gut wie alles bekannt. Er kennt jede kleine
Einheit, die ihm gegenübersteht, weiß von ihrer'
Stärke und Bewaffnung. Es ist davon unter¬
richtet , daß Panzertypen neuester amerikani¬
scher Bauart eingesetzt werden sollen ; er
weiß, mit welchen Truppen er an den einzel¬
nen Frontabschnitten zu rechnen hat , ob mit
freien Franzosen, Australiern, Polen , Südafri¬
kanern , Indern , Neuseeländern oder Englän¬dern .

Rommel beginnt mit einem Frontalkampf; am
nächsten Morgen liest er im Kairoer Funk¬
spruch, welchen Schock der Angriff an meh¬
reren Stellen ausgelöst hat , wohin die Ver¬
stärkungen dirigiert werden. Er beabsichtigt
gar keinen Angriff auf breiter Front ; es war
nur ein Ablenkungsmanöver. Er versucht , die
gegnerischen Kräfte zu fesseln und einen
Schwerpunkt im Süden der Front zu bilden .Die Kriegslist gelingt ; die Konzentration seinerPanzer im Südteil wird von den Engländernnicht erkannt . Rommel liest es schwarz aufweiß, und Kairo lügt nicht .Bei Bir el Hakim brechen Rommels Panzerdurch und verwickeln Engländer und Fran¬
zosen in schwere Gefechte . Unbarmherzigbrennt die afrikanische Sonne im Wüstensand ,schwere Sandstürme fegen über die ausgedörr-

Seit beinahe vierhundert Jahren läutet je¬weils am 8. September die alte Glocke derSt . Angelo -Festung auf Malta zur Erinnerungan jenen Tag, da es den Maltesern gelang ,sich von der türkischen Belagerung zu be¬
freien . Seit 1943 haben jedoch die britischenBehörden auf Malta angeordnet, daß an die¬
sem Tage die Glocke noch für eine andere Be¬
freiung geläutet wird : Diejenige von dem töd¬
lichen Ring der Achsen -See- und Luftstreit¬kräfte während des zweiten Weltkrieges . Die
Bewohner Maltas sind zwar der Meinung , daß
dieser „Erinnerungstag“ falsch gewählt sei,denn die Hitler-Mussolini -Belagerung der Mit¬telmeerinsel fand nicht erst 1943, sondern be¬
reits im Spätsommer 1942 ihr glückhaftesEnde .Bereits im April 1942 waren die Häfen Mal¬tas leer. Die Schiffe , die den pausenlosendeutsch- italienischen Luftbombardements ent¬
gangen waren , hatten sich nach Gibraltar, Ale¬xandrien und Haifa gerettet . Nur wenige bri¬tische Jagdflugzeuge standen noch den Achsen-
Bombern gegenüber. Der auf Malta hervor¬
ragend arbeitende italienische Spionagedienstberichtete Mitte April 4942 nach Rom, daß der■Widerstand der Insel dem Ende zugehe .

Die nach dem Kriege veröffentlichten Be¬
richte des britischen Kriegsministeriums be¬
stätigen , daß in jenen Frfiblingswochen des
Jahres 1942 nicht einmal eine Landung der
Achsen -Streitkräfte notwendig gewesen wäre,noch wenige Wochen des schweren Bombarde¬
ments und man hätte auf der Festung Malta
die weiße Flagge gehißt.

Am 27. April sandte man von Malta auseinen verzweifelten Hilferuf nach London . DieSituation ist „almost desperate“
, nahezu ver¬zweifelt, heißt es im Originaltext. Es klingtwie ein Treppenwitz der Kriegsgeschichte , daß

ausgerechnet am gleichen Tage große Ver¬bände der auf Sizüien stationierten deutschenLuftwaffe , die bisher die Bombardierung Mal¬tas durchführten, nach Rußland verlegt wur¬den. Der Bombenhagel auf Malta verringertesich sofort, und auf der Insel begann man et¬
was aufzuatmen. Zum ersten Male seit Mo¬naten konnten die Bewohner wieder bei Tagedie Felsenbunker verlassen.

Ende Mai wurden weitere Achsenflugzeugevon Sizilien zur Unterstützung der Rommel -
schen Offensive nach Afrika abgezogen . Die
Bombardierungen Maltas hörten fast vollstän¬
dig auf, die Hoffnungen der Verteidiger, die
sich dieses „Wunder“ damals nicht erklären
konnten, wuchsen weiter. Mitte Juni gelangtedie streng geheime Meldung nach Malta , daß
von Gibraltar bzw . von Alexandrien aus zwei
große Geleitzüge mit Lebensmitteln nach der
Insel unterwegs seien .

per aus zehn Schiffen bestehende Alexan¬
drien-Geleitzug wurde von italienischen See¬
streitkräften zum Umdrehen gezwungen, wäh¬
rend die sechs Einheiten des Gibraltar- Kon¬

ten Flächen und Dünen . Tage toben die Kämpfe
und übertreffen an Heftigkeit alles bisher

r ~
. . . .

Der GeneralfeldmarschaU und Admiral Rüge bei
einer Lagebesprechung .

Foto : aoth Century -Fox

Dagewesene . Fast eintausend Panzer jagenfeuernd durch die Gegend , nahezu zweitausend¬
fünfhundert Geschütze speien brüllend ihre
Granaten auf den Gegner und machen das

vois von der deutschen Luftwaffe zerschlagen
wurden.

Nur zwei Schiffe , davon eines nur noch mit
halber Ladung erreichten schließlich Malta .Auf der Insel selbst wußte man genau Be¬
scheid , daß auf dem italienischen Festland
eine große Invasionsarmee zum Sprung auf
Malta bereitstand , die nur auf das Einsatz -
Stichwort wartete . Wir forderten damals —
so berichten heute hohe englische Offiziere —
von der Inselbevölkerung im Landungsfalleeinen Widerstand bis zum letzten, aber wir
wußten genau, daß es ’ nur ein symbolischer
Opfergang gewesen wäre.

Warum kam der Angriff auf Malta nicht?
Einer der wenigen Eingeweihten über diese

entscheidende Phase des Mittelmeerkrieges,der Fallschirmjäger-General .Student, glaubtden Hauptgrund für die Absage des Unter¬
nehmens „ Herkules“ darin zu sehen , daß Hit¬
ler Angst hatte , „über das Wasser zu gehen “.
Die Gesamtleitung der Operation sollte in den
Händen des italienischen Oberkommandos lie¬
gen . Die Durchführung war so gedacht, daß
die Fallschirm- und Luftlandetruppen unter
der Führung von General Student einen brei¬
ten Brückenkopf auf der Insel erkämpfensollten. Dahinter mußte dann das Gros der
Truppen im Schiffs - und Lufttransport folgen .Für das Unternehmen „ Herkules“ war eine
ganze Armee bereitgestellt . Allein die Fall¬
schirm- und Luftlandetruppen zählten über
30 000 Mann. Außerdem wurden sechs ita¬
lienische Divisionen mit einer Einsatzstärke;
von über 70 000 Mann, als Seelandekräfte be¬
reitgestellt . Dies war eine erdrückende Streit¬
macht. Der Aufmarsch dieser Kräfte , ihr Ab¬
flug oder ihre Einschiffung sollten in Sizilien
erfolgen. Mussolini sagte auch den vollen Ein¬
satz der Flotte und sogar seiner modernen
Schlachtschiffe zu .

Nach einer Besprechung der deutschen Be¬
fehlshaber Kesselring und Student sowie des
italienischen Generalobersten Graf Cavallero
bei Mussolini wurde Ende Juni General Stu¬
dent überraschend ins Führer -Hauptquartier
gerufen. Student entwickelte zunächst den in
Rom festgelegten Angriffsplan. Hitler hörte
zuerst aufmerksam zu und stellte eine Reihe
von militärischen Zwischenfragen. Die Bil¬
dung des Brückenkopfes erschien ihm gewähr¬
leistet. Aber dann brach es plötzlich aus ihm
heraus:

„Ich garantiere Ihnen . . . Wenn der Angriff
beginnt, läuft natürlich sofort das britische
Alexandrien-Geschwader aus , und auch von
Gibraltar kommt die britiscĥ Flotte heran.Sie sollen dann mal sehen, was die Italiener
machen . . . Schon wenn die ersten Funk¬
sprüche kommen, läuft alles in die Häfen zu¬
rück , die Kriegsschiffe und die Transporter.Und dann sitzen Sie mit Ihren Fallschirmern
allein auf der Insel !“ Und seine Augen fun¬kelten zornig.

in der unbeschreiblichen Hitze fast glühende
Schlachtfeld zu einem Inferno.

Mit der gleichen Aufbietung aller Kräfte,mit der die Männer in der Wüste Libyens
kämpfen , arbeiten Dr. Helm und seine Leute
in Berlin. Die Zahl der aufgenommenen Kairo -
telegranfme wächst mit jedem Tag ; sie melden
den Einsatz neuer amerikanischer Panzer vom
Typ Grant, die Verwendung englischer 7,5 cm-
Granaten mit automatischer Zündung, die ver¬
nichtende Wirkung deutscher 8,8 cm Panzer¬
abwehrgeschütze wird geschildert. Die Flug¬
plätze , von denen die schnellen britischen Jä¬
ger vom Typ Hurricane und Kittyhawk auf¬
steigen , werden namentlich genannt und ihre
Lag? beschrieben , ebenso die Minenfelder, die
den deutschen Angriff aufhalten sollen . Rom¬
mel kann sich jetzt nicht mehr über fehlende
Informationen beklagen. Wenn dieser Zustand
anhält —

Die 8 . Armee wird immer mehr in die Ver¬
teidigung gedrängt. Stellungen werden zurück¬
verlegt, befestigte Punkte igeln sich ein , die
Front fängt an , sich aufzulösen.

Im Hauptquartier ist man bestürzt , man kannfür Rommels Erfolge keine rechte Erklärungfinden . Sobald eine neue Konzentration von
Truppen vorgenommen wird , stößt Rommelmitten hinein, als hätte er eine Kopie des letz¬
ten britischen Operationsbefehls in die Hand
bekommen . Die Sicherheitsmaßnahmen werden
überprüft , die Geheimschriften und Schlüssel¬mittel einer Kontrolle unterzogen — nichts ,aber auch gar nichts Verdächtiges ist festzu¬stellen .

In Berlin schwitzt Dr. Helm Blut und Was¬ser bei dem Gedanken, man könnte in Kairoabermals die Ueberschlüsselung wechseln . Aber
Tag für Tag vergeht , und nichts dergleichengeschieht .

Währenddessen hämmert die deutsche Luft-

Alle Hinweise Students , daß Malta bereitsschwer angeschlagen wäre und es lediglichnoch eines kräftigen Schlages bedürfe, um esendgültig zu Fall zu bringen , nützten nichts.Mit Hitler war nicht rftehr zu reden . Er ent¬schied grimmig , daß der Angriff im Jahre 1942nicht ausgeführt werden sollte.
Hitlers negatives Urteil über die Italiener,so behauptete General Student nachträglich,kann unmöglich der alleinige Grund gewesensein. Den Ausschlag gab wohl , daß Hitler,selbst mit stark überlegenen Kräften , ungernan Unternehmen heranging , wo Wasser zwi¬schen ihm und dem Gegner lag .
Außerdem dachte er wohl , daß Rommel auchohne Malta in Nordafrika fertig werden würde.Es besteht heute kein Zweifel darüber , daßHitler mit dem Verzicht auf die EroberungMaltas eine einzigartige Kriegschance ausließ .Auch während den Sommermonaten Juliund August 1942 blieb die Ernährungslage aufMalta weiterhin verzweifelt, sowohl die Be¬völkerung als auch die Soldaten waren derkörperlichen Erschöpfung nahe . Es gab in je¬nen Wochen nicht wenige Malteser, die eine

Achsenlandung sehnlich herbeiwünschten, nurum dem Hunger ein Ende zu machen . In derersten Augustwoche wurde auf Malta wiederdie Ankunft eines . britischen Geleitzuges ge¬meldet.
Obwohl die italienischen Ueberwasserstrgft -kräfte angeblich wegen Brennstoffmangel nichtgegen diesen Konvoi eingesetzt wurden , gelanges den Schnell- und Einmannbooten Mussoli¬nis, den größten Mittelmeersieg zu erringen.
Die Briten verloren einen Flugzeugträger,zwei Kreuzer, einen Torpedojäger und neunFrachtschiffe. „Nie wieder können wir unseine solche Operation leisten“, hieß es im Be¬richt des englischen Oberbefehlshabers nachLondon . In jenen Tagen standen die BewohnerMaltas auf den Felsen, um nach den rettendenSchiffen Ausschau zu halten . Am 14. Augusttrafen endlich die übriggebliebenen fünfFrachter des Geleitzuges auf Malta ein . DieGlocken läuteten , und in den Kirchen wurdenDankgottesdienste veranstaltet . Der Geleitzugerhielt den Namen „Heilige Maria“ , denn die¬ser Name stand am Ankunftstag auf demKalenderblatt. Die mitgebrachten Nahrungs¬mittel reichten immerhin aus, um für einigeweitere Wochen die Malteser vor dem Ver¬hungern zu schützen .
In den Tagen der anglo-amerikanischen

Gegenoffensive in Afrika — man schrieb An¬
fang November 1942 — gelangte endlich einriesiger Geleitzug mit 25 Frachtern nach Malta.Dieser „ Konvoi der Rettung “ wurde von den
Aufklärungskräften der Achsenmächte nieht
einmal gesichtet . Damit war die „große Be¬
lagerung“, wie die Malteser jene fürchterlichen
Monate des Jahres 1942 heute noch nennen,endgültig gesprengt. Mit atemberaubender
Hast wurde in der Folgezeit die Festung Malta
zu einem mächtigen Sprungbrett gegen Italien
und die deutschen Südarmeen ausgebaut
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waffe unaufhörlich auf die Stellungen und
Stützpunkte der 8. Armee . Ritchie sieht , daß
dem • auf die Dauer nicht standzuhalten ist ;
er entschließt sich zu einem Angriff auf die
Flugplätze und Verbindungslinien Rommels.
Er will etwas tun , wovon Rommels Armee
sich nicht leicht erholen kann.

Die Arbeit Dr . Helms urid seiner Leute ist
bisher reichlich mit Spannung und Aufregung
durchsetzt gewesen . Aber der 3 . Juni bringt
eine Dramatik mit sich, wie Helm sie bisher
nicht erlebt hat.

Um acht Uhr zehn Minuten nimmt eine der
Horchstationen ein chiffriertes Telegramm der
Funkstelle Kairo auf, das mit der Kenngruppe
„ äußerst dringend“ an das War -Department
gerichtet ist . Das Telegramm wird sofort durch
Fernschreiben nach Berlin durchgegeben und
liegt um acht Uhr fünfzig Minuten auf Dohrns
Schreibtisch ; dieser geht ohne Verzug an die
Entzifferung; als sie beendet ist , muß er erst
tief Luft holen , bevor er es wortlos Helm
hinüberreicht.

Ritchie will zu einem tödlichen Schlag gegen
Rommel ausholen. Die Augen des Truppen¬
führers sind seine Flugzeuge. Und Ritchie ist
davon überzeugt, daß Rommels Kenntnis von
der Lage bei der 8 . Armee nur auf die Tätig¬
keit seiner Flieger zurückzuführen ist. Wie an¬
ders sollte es auch sein ? ! Und nun stürzen
Rommels Flieger sich wie Raubvögel auf die
britischen Stützpunkte, zerschlagen einen nach
dem anderen.

Ritchie hat eine Anzahl „ Long Range Desert
Groups “ aufgestellt, Fallschirmjägerkomman¬
dos , die heute - abend schlagartig eingesetztwerden sollen ; sie haben die Aufgabe, im gan¬
zen rückwärtigen Gebiet Rommels bis zu
Hunderten von Kilometern hinter der Front
in der Dunkelheit überraschend niederzuge¬
hen, alle Flugplätze im Handstreich zu über¬
fallen, mit Hilfe mitgeführter Sprengkörper
die abgestellten Maschinen zu zerstören und
die Benzindepots in Brand zu setzen. Alle
Einzelheiten, Zahl und Lage der deutsch-ita¬
lienischen Flugplätze, Stärke der Sabotage¬
trupps, Startzeit und Zeit des Angriffs sind
vermerkt. Das Opfer an Leuten, die dem
Feinde natürlich in die Hand fallen werden,lohnt sich, falls der Anschlag gelingt.

Helm rast durch das Haus; er setzt alle
Kräfte in Bewegung , um den Inhalt des Funk-
spruchs ohne Einhaltung des Dienstweges an
Rommel zu leiten; aber das ist nicht gank.ein¬
fach ; viele Hunde sind des Hasen Tod7 ühd
viele zuständige Vorgesetzte und Dienststellen
sind der Tod der schnellen Nachrichtenüber¬
mittlung. Helm, der in die einzelnen Zimmer
stürzt, in Besprechungen hineinplatzt , muß
sich manche Vergleiche anhören, die nicht sehr
aufmunternd sind . Er solle in Zukunft -
Kurz nach drei Uhr nachmittags geht der
Funkspruch an Rommel ab .

Inzwischen ist ein weiteres Telegramm auf¬
genommen und entziffert worden, das die Mel¬
dung enthält , ähnliche Handstreiche seien ge¬
gen alle Brücken und rückwärtigen Lager
Rommels geplant und sollten in der gleichen
Nacht vor sich gehen . Wieder muß Helm sich
mißliebig machen , aber er schafft es , daß
auch diese Informationen nach zwei Stunden
an das Afrikakorps abgehen.

Helm ist gerade im Begriff, eine Tasse Kaf¬
fee zu trinken , als Dohrn ihm einen neuen
Funkspruch auf den Tisch legt; er ist nicht
vollständig entziffert, weist mehrere Lücken
auf, besagt aber nicht weniger, als daß heute
abend um elf Uhr ein gleicher Anschlag gegen
Rommels Hauptquartier vor sich gehen soll.

Ritchie hat seinen Plan glänzend angelegt;
mit einem Schlage will er das Nervensystem
des Gegners lähmen und Rommels Armee bis
auf weiteres mattsetzen.

Wieder rennt Helm von Abteilung zu Ab¬
teilung. Könnte er eigenmächtig handeln , so
hätte Rommel innerhalb einer Viertelstunde
die Nachricht . Aber das wär# ein Akt unvor¬
stellbarer militärischer Disziplinwidrigkeit. Be¬
vor der Funkspruch abgeht, müssen fünf Her¬
ren in aufsteigender militärischer Rangskalaihn gegenzeichnen . Das zu erreichen, kostet
mehr Zeit und Mühe als die Dechiffrierung
eines halben Dutzend von Funksprüchen. Man
empfängt Helm sogar mit großem Mißtrauen.
Die Einzelheiten sind zu genau präzisiert . Die
Funksprüche erinnern stark an die Alarmmel¬
dungen geschäftstüchtigerAgenten, die sich am
Ende stets als falsch erweisen und unnötige
Aufregung verursachen. Aber Kairo hat bis¬
her nie gelogen - .

Um fünf Uhr nachmittags geht auch diese
Nachricht an Rommel ab ; in kurzen Abstän¬
den folgen zwei weitere.

Würde Rommels Afrikakorps nach den
Grundsätzen aufgebaut sein , wie sie beim
OKW in Berlin vorherrschen, er bekäme die
Meldung kaum vor Ablauf dreier Ta_ge. Aber
Rommel hat in seinem Befehlsbereich andere
Methoden eingeführt. Er bekommt die Infor¬
mationen sofort zugeleitet. Dutzende vonMeldefahrern jagen durch die Wüste, Flug¬
zeuge steigen auf. Um neun Uhr abends ist
alles alarmiert . Ritchies Plan schlägt fehl, die
Fallschirmjäger mit ihren Dynamitpädcchenwerden in Empfang genommen : nur auf einem
einzigen Flugplatz haben sie Erfolg; hier hatder Kommandant der Warnung keine Beach¬
tung geschenkt ; der Anschlag gelingt; zerstörte
Flugzeuge und Hallen, Tote und Verletzte blei¬
ben zurück .

Fortsetzung folgt.

Warum der Sprung auf Malta unterblieb
Vor 10 Jahren — in den Sommermonaten des Jahies 1942 — vollzog sich eine der folgenreichstenstrategischen Fehlentscheidungen . des zweiten Weltkrieges : Nach monatelangen schweren Bombar¬dierungen erwartete alle Welt — Freund und Feind — in jenen Wochen den Sprung der Achsen¬streitkräfte auf die britische Mittelmeerfestung Malta . Wie und warum unterblieb das bereits bisin die letzten Einzelheiten vorbereitete Unternehmen „ Herkules " , dessen zweifelloses Gelingen demgesamten Mittelmeer - und Afrikakrieg ein anderes Gesicht gegeben hätte ?
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DIE WOCHE IM
JlH'Attwvi

Sowjetdeutschei Rundfunk umgeschaltet
BK . Als vor einigen Monaten Fritz Lange,der Leiter der sowjetzonalen Staatlichen Kon¬

trollkommission , in der Volkskammer ganz of¬fen von der „Sauwirtschaft “ beim BerlinerRundfunk sprach, war damit das Startzeichen
2 u einer allgemeinen Kampagne gelenkterKritik am sowjetzonalen Rundfunk gegeben.Bald veröffentlichten die Zeitungen Leser¬briefe , die die Programmgestaltung der Ost¬
sender stark bemängelten . Da war von '■dem
»tierischen Ernst“ die Rede, der alle Sendun¬
gen beherrscht, und es wurde kritisiert , daß
« i wenig leichte Musik und Humor zu hören
•ei . Ein anderer warf den Sprechern vor, daß
«nicht wenige von ihnen nicht nur schlecht,sondern auch eintönig und uninteressiert “ sprä¬chen, und ein Hörer bekannte , daß er noch
bei keinem bunten Abend gelacht habe.
Schließlich trat sogar das SED- Zentralorgan
*uf den Plan , um in einer ganzseitigen Stel¬
lungnahme schwere Vorwürfe gegen den Ber¬

liner Rundfunk zu erheben . Hier forderte manfür die Redakteure Kurse über deutsche Spra¬che, Grammatik und Stilkunde . Es sei un¬
zweckmäßig, daß die Programmgestaltung der
Abteilung Planung und Plankontrolle unter¬stehe.

Anscheinend hatte man erkannt , da (\ die Anti -Rias-Kampagne nicht genügte , um die Rund¬
funkhörer in der Zone ihren Empfänger aufdie Propagandawelle der sowjetdeutschen Sen¬der umschalten zu lassen . Jedem, der nur eini¬
germaßen mit der Praxis kommunistischer
Meinungslenkung vertraut ist, war es klar, daßdie Flut öffentlicher Kritik nur das Vorspielzu einer Neuordnung im gesamten Rundfunk¬
wesen sein konnte . Diese Vermutung bestätigtesich auch , als der sowjetzonale Ministerat am14. August die Bildung eines Staatlichen Rund¬
funkkomitees beschloß. Damit wurde die Zen¬
tralisierung aller Propagandamittel , die erst
kürzlich auch auf den Film ausgedehnt worden

war, vollendet . Die bisherige Gliederung des
sowjetzonalen Rundfunks, der solange neben
den drei Hauptstationen Deutschlandsender,Berliner Rundfunk und Mitteldeutscher Rund¬
funk noch fünf Landessender und vier Funk¬
studios hatte, machte einem neuen SystemPlatz . Die Sender strahlen jetzt nur noch die
Programme Berlin 1, II und III aus.

Ein Ergebnis der Neuordnung ist die Redu¬
zierung des Personals auf absolut linientreue
Elemente . Immer mehr Fachleute sind von
jungen Nachwuchskräften verdrängt worden,die, aus den Reihen der FDJ kommend, ihre
Ausbildung an der Funkschule Grünau erhal¬
ten haben . Das Parteibuch erset?t Fachwissen .
So war der Intendant des ehemaligen Leip¬
ziger Senders , Adolphs, früher Arbeiter und
kam über den Posten eines Oberbürgermeisters
von Dessau zum Rundfunk. Seit dem Aufbau
des Rundfunks in der Sowjetzone , der von An¬
fang an als Instrument Moskauer Politik
diente , fanden laufend Säuberungen statt ,denen zahlreiche Leute auf den führenden
Posten zum Opfer fielen .

Die wiederholten Säuberungen machten vor
keinem Halt . Am 16 . August 1950 wurde selbst
der sowjetische Kommandant des roten Funk¬
hauses im britischen Sektor , Major Motenew,verhaftet . Ihm folgten die alten Kommunisten
Leo Bauer und Bruno Goldhammer, die beide
leitende Funktionen beim Deutschlandsender
innehatten . „Als Parteifejnde entlarvt “ sitzen
sie heute hinter Zuchthausmauern . Schon vor¬
her waren sie wegen der „westlichen Auf¬
machung“ ihrer Sendungen kritisiert worden.
1951 wurden allein 13 von 30 leitenden Kräf¬
ten des Berliner Rundfunks abgelöst . Bis in
die jüngste Zeit gehen die Säuberungen.

„Hier ist der deutsche demokratische Rund¬
funk“ , melden sich die ostzonalen Sender.Schon in dieser Ansage steckt die Unwahr¬
haftigkeit , die das ganze Programm beherrscht.Dieser Rundfunk ist nicht deutsch, sondern
sowjetisches Sprachrohr, und er ist ebenso¬
wenig demokratisch , denn er dient einseitig
totalitären Interessen . Die Menschen in der
Zone wissfen dies , und sie hören deshalb trotz
aller Einschüchterungsversuche weiter RIAS

T#gl. : N»chr . SÄ <W) ,TW>. SÄ, 12.46 , I2 .N , OÄ - Pressest . 13.00 (W) -
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Senntag, 46., Oktober
>.30 Ev . Morgenfeier
>.15 Rath . Morgenfeier
9.45 Kammermusik '

11 .00 Musik zum Sonntag-
vormittag

12 .15 „Zur Mittagsstunde“
13.00 Mittagskonzert
14.00 Die Bedestube
15.00 Kinderfunk
15.38 Froh und heiter
17.00 Was Euch geteilt
14.30 Sportreportage
>8.00 Solistenkonzert
M.10 So siebt es d . Westen
22.26 Sport und Musik
3) .W Fröhlicher Auaklang
0.J8 Tem- und Untee-

JnMuagunaBik
UKW

M .48 Mittagsständchen
13 .15 Opeaüconzert
16.Ä Schön ist die ' Jugend
18 .30 Klingende Tasten
11.15 Wir tanzen
34.10 Dm Unvergängliche
MJd Fröhlicher Auaktang

Montag, >7. Oktober
9 .10 Für die Hausfrau

11.00 Froher Klang am
Vormittag

12 .15 Zur Mittagsstunde
13 .30 Musik nach Tisch
14.36 Schulfunk
15.15 Am Montag fängt

die Woche an
16 .45 SölistenkOnzert
17 .15 Elternbeirat
18.20 Aus d . Welt d . Sports
14.30 Musik z. Feierabend
19 .00 Zeitfunk
20.00 Uns. kleine Auslese
20.45 „Die Hochzeit des

Figaro“
38.00 So klingt 's
tM Tanzmusik

UKW
4 .14 Für die Hausfrau

11 .00 Musik am Vormittag
13 .80 Mittagskonzert
17.40 Schulfunk
19 .10 Das macht Laune
22J0 Das Orchester

Alfred Hause

Dienstag, 28. Oktober
9.30 Kreuz u. quer durch

Deutschland
11 .00 Froher Klang am

Vormittag
12 .15 Unterhaltungsmusik
13.15 Musik nach Tisch
15 .00 Schulfunk
15.45 Kleine Freundschaft

mit Schauderechsen
16 .00 Ochesterkonzert
16 .45 Erzählung der Woche
17.00 Musik Zur Unterhalt .
18 .20 D. Parteien sprechen
18.34 Musik z. Feierabend
20.30 Hörspiel: „ Colombe “
22.20 Probleme der Zeit
22.30 Nachtstudio
2130 Jazz 1952

UKW
11 .00 Musik am Vormittag
11 .45 Gut aufgelegt
14.30 Konzert
15 .30 In guter Laune
16 .10 „Götterdämmerung“
19 .10 Das macht Laune
22J0 Wir bitten zum Tanz

Mittwoch , 29. Oktober
9 .30 Kreuz u. quer durch

Deutschland
10.00 Schulfunk
11 .06 Froher Klang am

Vormittag
12 .15 Die Schwarzwald-

Musikanten
13.36 Musik nach Tisch
14 .15 Kinderfunk
15.15 Musik a . Nachmittag
17 .00 Klaviermusik
18J0 Probleme der .Zeit
18.30 Musik z . Feierabend
20 .60 Melodienreigen
22.20 Klaviermusik
22 .30 Tanzmusik zum

Tagesausklang
0.16 Swing-Serenade

UKW
11 .30 UnvergesSeneHeimat
13 .00 Klingendes Dessert
14.30 Filmschau des SWF
17.40 Nachmittagskonzert
21 .10 Bunte Klänge
22J0 Michael Lanner

und seine Solisten

DonnerstZf, M. Oktober
11 .66 Froher Klang am

Vormittag
12.15 Melodienvon

Richart Richartz
18 .15 Musik nach Tisch
14 .30 Kinderliedersingen
15 .00 Welt und Wissen
15 .45 Kunstspiegel
16.00 Musik zur

Unterhaltung
17 .15 Der Rechtsspiegel
18 .30 Musik z. Feierabend
19 .00 Der Zeitfunk
20 .00 Schöne Stimmen

. 21,60 Prismakonzert
22.30 Blandine Ebinger ,
23.00 Nur ein Krebs
23.15 Musik zur Nacht

UKW
11 .45 Gut aufgelegt
14 .00 Kleines Konzert
15 .30 „Das Brettl , das die

Zeit bedeutet“
. 21 .10 Kunterbunt zur

Abendstund
22 .45 Kammermusik

Freitag , 31. Oktober
12.15 Das große Unter¬

haltungsorchester
13.30 Musik nach Tisch
14.90 Schulfunk
15.15 Nachmittagskonzert
16 .15 Das Höllentor
16 .30 Klaviermusik
17.00 „Wo 'die Wälder

heimlich rauschen*
18 .30 Musik z. Feierabend
20.00 Filmsdbau des SWF
21.00 Die großen Meister
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Aus der alten Heimat
23.00 Spanische

Weltklugheit
23.15 Für Kenner und

Liebhaber
UKW

14 .00 Kleines Konzert
15 .30 Schlagermelodien
19 .10 Das macht Laune
21 .10 Tausend bunte Noten
22.30 Hörspiel:

Kleider ohne Leute
43 .36 Musik zur Nacht

Samstag, L November
4 .10 Morgengruß
8.30 Pontifikalamt

10.00 Das Vermächtnis
10.45 Messe in d-moll
11 .45 Peter Cornelius
12 .15 Konzert
13.00 Mittogskonzert
15.00 Opernkonzert
16.00 Die Reportage:

„wallfahrt n. Assisi "
16.30 Musik a. Nachmittag
19.15 Deutsche Volkslieder

zu Allerheiligen
20 .05 Musik, die unsere

Hörer wünschen
22 .20 Sportvorschau
23.00 Besinnliche Weisen
23.30 Orgelmusik

UKW
11 .00 Kath . Ansprache

zu Allerheiligen
13.15 Jbh. Sebastian Bach
16.30 Konzert
20.30 Der Friedhof der

Heiligen
22.20 Melodlenreigen

TägL: Nachr . S.30 <W), 6.00 (W) , 7 .W, 7 .55 , >.00 (W) . 12.30, 13.30 (W) ,» 40, 22.00, 24.60 — Programmvorschau 7 .10, 12.58, 19.25 (W) — .Werbe-fuhk 7.15 (nur W) — Schult . 10.1l (nur W) — 10.45 Von Tag zu Tag <W) Süddeutscher Rundfunk MW: 522 m — KW : 45 .75 m - UKW: Stet. Funkh. 50.9. St.-Deger-loch aea . Heidelberg -K. 914. Ulm 59.3. Mühlacker 93,7.

Sonntag, 28. Oktober
8.45 Ev . Morgenfeier
8.45 Zauber dar Ferna

18.30 Melodien am
Sonntagmorgen

11 .20 Dia Kantate
12 .00 Musik zum Mittag
12.45 Musikal. Dessert
13.30 Aus unserer Heimat
14.30 Kinderfunk
15.00 Kn vergnügter

Nachmittag
17.00 Draußen vor der Tür
20.06 Unterhaltungskonz.
21 .45 Sport aus nah u. fern
22.10 Kommentar
22.20 Tanzmusik
23.00 Die musikalische

Nachtausgabe
UKW

15.00 Konzertstunde
16.45 Briefmarkenecke
19 .00 Abendmelodie
20.05 Die mit den blauen

Bändern
21 .30 Chansons der Zeit
22.40 Musik*zur Nacht

Montag, 27. Oktober
4.15 Melodien am Morgen

10 .45 Dia Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
12.00 Musik am Mittag
15 .30 Kinderfunk
15.45 Aus der Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Konzertstunde
16.35 Gartenfunk
19 .00 Das Abendlied —

Musik am Abend
19.45 Von Tag zu Tag
20 .05 Musik für jedermann
21 .00 Zeichen der Zeit
22 .20 ZeitgenösS . Musik
23 .06 Vom Hundertsten ins

Tausendste
23.30 Selten gehörte Musik

UKW
18 .30 Zwischen Rhein und

Neckar
19 .00 Leichte Musik -
20 .05 Instrumentalmusik
20.48 „Der Berg*
21 .43 Chöre ungarischer

Komponisten

Dienstag, 2t. Oktober
4.15 Melodienam Morgen
4 .05 Vergnügt und heiter

11 .15 Kleines Konzert
12 .00 Mtlsik am Mittag
12 .45 Echo aus Baden
13 .45 Jugendfunk
15.45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .50 Frauenfunk
17 .05 Claude Debussy
18 .00 Von fremden

Ländern u. Menschen
20 .05 Kaum gehört —

Schon vergessen
21 .30 Schöne Stimmen
22.20 Tanzmusik
23 .15 Tanzmusik
0 .05 Unterhaltungsmusik

UKW
19 .00 Leichte Musik zum

Feierabend
26 .65 Große Sänger und

Virtuosen
20.45 Gedichte von heute
21 .06 Das Karussell
21.45 Jazz-Cocktail

Mittwoch, 29. Oktober
9 .65 Unterhaltungsmusik

10.09 Suchmeldungen
16.45 Die Krankenvisite
12 .00 Musik am Mittag
14.15 Unterhaltungsmusik
15 .45 Aus der Wirtschaft
16.15 Unterhalts . Weisen
17.00 Für Eltern und' Erzieher
17 .15 Studierend!

musizieren
18.00 Erwin Lehn
20 .05 Das Orchester Kurt

Rehfeld
20J0 Die Spanische Fliege
22.20 Operettenlieder
23 .10 Klein — aber fein!

0.05 Unterhaltungsmusik
UKW

18.3Q Allerhand aus
Schwabenland

19 .60 Leichte Musik zum
Feierabend

20 .06 Die Symphonie
21 .26 Tanzmusik
21 .45 Das kl. Welttheater

Donnerstag, 30. Oktober
8.15 Melodien am Morgen
9.05 Unterhaltungsmusik

12 .00 Klänge der Heimat
12 .45 Echo aus Baden
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Konzertstunde
17.10 Das Karlsruher

Unterhaltungsorch.
18 .06 Das Rundfunk-

Unterhaltungsorch.
20 .05 „Firma Müller & Co*
20 .50 Unterhaltungskonz.
22.10 Berichte und

Kommentare
22 .20 „Denk es, o Seele “
22 .40 Leistung u. Vorbild
23.20 Orchesterkonzert

0 .10 Unterhaltungsmusik
UKW

18.36 Zwischen Rhein und
Neckar

19 .00 Leichte Musik zum
Feierabend

20 .05 Klavier- u. Kammer¬
musik von Schubert

21.40 Zeitgen. Musik

Freitag , 31. Oktober
8.15 Melodienam Morgen
9.05 Schöne Klänge

10.45 Die Krankenvisite
12.00 Musik am Mittag
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Fröhlich Pfali ,Gott erhalt 's
17.40 Fern und doch nah
18 .00 Froh und heiter
20.05 Das Rundfunk-

Symphonieorchester
20.45 Filmprisma
21 .30 Der Kampf gegen

die Krankheit
22,10 Berichte und

Kommentare
22.20 Tanzmusik
23 .15 Negro -Spirituals

UKW
18 .34 Allerhand aus

Schwabenland
19 .00 D, Volksmusik spielt
20 .05 Zauber der Musik
21 .00 Meister der Muse
21 .30 Erwin Lehn und sein

Tanzoraheater
•

Samstag, 1. November
8.15 Volksmusik
9.15 Kath. Kirchenmusik

10 .15 Schöne Melodien
11 .30 Orgelmusik
12.00 Musik am Mittag
12.45 Echo aus Baden
13.00 Unterhaltungskonz.
14.00 Quer durch d . Sport
15.00 „Nun ist es Herbst,

die Blätter fallen“
16.00 Zauber der Musik
14.00 Bekannte Solisten
19.00 Das AbendUed
20,05 „J1 Guarany*
21.30 „Heimkehr“
21 .45 Sportrundsehaa
23.15 Geigen erklingen
0 .05 Das Nachtkonzert

UKW
15Ä0 Naohauttagskonzert
16.15 Volksmusik
17.00 Orchesterkonzert
19 .00 Musik, die Sie sich

wünschen
21 .45 „Amore Traditorre *

■22.06 Welt der Musik

TfigL ; Nadir. SÄ <W) , 4.1« <W) , 7 .00, 8Ä (W), 12.45, 17.45 CW), 19.39 .
22.K. S1Ä — Hess. Rundschau 8.00 (W) , 6.20 (W ) , 12.15. 19-30 — Schul¬funk 9.00 (W) , 14.15 (Mo.-Fr.) Hessischer Rundfunk MW : Frankfurt 5054 . Meißner 505,8 m — KW : Frankfurt 4» so —

UKW : Feldberg 89.3 MHz .

Sonntag, M. Oktober
7.20 Frühkonzert
8.30 Kath. Morgenfeier

1030 Unser Volkslied
11 .00 Frankfurt . Gespräch
11 .30 Musik zum

Sonntagmittag
13.00 Ein bißchen Rhyth¬

mus nach Tisch
14 .30 Kindergrüße und

Kinderlieder
15 .45 Mach Dir « bequem
17 .00 Sport und Musik
18.10 Was Ihr wollt
20.00 Musik für Dich
20.45 Die Belagerung
22.10 Sportberichte
22.30 Yma Siimac singt
22.45 In buntem Wechsel

UKW
7.30 Ev. Gottesdienst

14.00 Unterhaituagskonz.
17 .00 Meister ihres Fachs
17 .30 Auf Hodcewanzels

Spuren
18. 15 Konzert. Tanzmusik
22.20 Tonfilm-Melodien

/

Montag, >7. Oktober
7.15 Froh und munter
9.00 Schulfunk

11 .26 Für Heus u . Garten
11 .36 Musik am Mittag
13.00 Stündchen n. Tisch
14.60 Kleine Anzeigen der

Hessenrundschau
1115 Deutsche Fragen
16.45 Des hat es in sich
17 .60 Uaterhaltungskonz.
19 .00 Guten Abend ,

liebe Hörerl
20.00 Hörspiel: Es geschah

ira Bellona-Club
21.15 Soeben erschienen
22.20 Alte und neue Cem¬

balo - und Chormusik
23.20 Der Jazzclub

UKW c
18.55 Abendlied für

unsere Kleinen
19.15 Funk-Feuilleton
20.00 Wunschzettel der

UKW-Höter
22.00 Was heute geschah
22.30 Herzensgeachichten

Dienstag, 28. Oktober
7.15 Froh und munter
4.15 Morgenmusik
9.40 Zur guten Besserung

11 .20 Für Haue U. Garten
11 .30 Musik xum Mittag
13.60 Stündchen n . Tisch
14.45 Schule u. Elternhaus
16.00 Joseph Haydn's

Klaviersonaten
17.00 Tanz- und Unter¬

haltungskonzert
19 .30 Die arbeitende Frau
20 .00 Tonfilm-Melodien
20 .45 Lebendiges Wissen
21.66 Auf Straßen,

Schiffen u. Schienen
21J0 Unterhalt Klänge
22.20 Das Abendstudio

UKW
18.00 Abendmusik
19.00 Der zündende Funke
20 .00 Raten Sie mit
22.00 Was heute geschah
22JO Heitere Schlager¬

lieder
23.05 D. grobe Zeitgenosse

Mittwoch , 29, Oktober
8.15 Melodien am Morgen
9.30 Heimkehrer-Meld .

11 .20 Für Haus u. Garten
11J0 Musik zur

Mittagspause
12 .25 Der Hess. Landbote
13.10 Melodien von

Gerhard Mohr
14.06 Für die Jugend
14J0 Kleine Klaviermusik
14 .40 Die Purzel sind da
16 .15 S' 1s Harbist worden
17 .00 Tanz- und Unter¬

haltungskonzert
18 .30 Arbeit und Leben
20.00 Salome
23.05 Au zwei Klavieren
23.15 Willy Berkin«

UKW
18 .06 Abendmueik
16 .06 Leben in einem

französ. Badeort
20 .06 Euch zur Freude
21 .00 Astemplatz
23.15 Willy Berking

spielt zum Tanz

Donnerstag, 36. Oktober
8.15 Morgenmusik

11 .20 Für Haus u. Garten
11 .30 Musik zur

Mittagspause
12.25 Der Hess . Landbote
13 .00 Stündchen n. Tisch
15.30 Schulfunk
16 .00 Volkstüml . Klänge
16 .45 Funk-Feuilleton
17 .00 Tanz- und Unter¬

haltungskonzert
30 .00 Lieblingsmelodien

unserer Hörer
30.45 Dolf Stemberger

spricht
21 .00 Orchesterkonzert
22.50 Erich Börschel spielt
23.30 Unter uns gesagt

UKW
18.06 Heitere Musik aus

alter und neuer Zeit
19 .00 Leichte Kost
21 .00 Wir gehen in dea

Rebenherbst
21 .45 Eva Barth spielt
23

*
.05 Erich Börschel spielt

Freitag , 3L Oktober
9 .40 Ev . Morgenfeier zum

Reformationstage
UJ0 Für Haus u. Garten
11 .3 ) Musik zur

Mittagspause
13.00 Stündchen n . Tisch
14 .15 Das Panorama
15 .30 Schulfunk
18 .30 Was Frauen

Interessiert
17 .60 Unterhaltungskonz.
18.30 Recht für jedermann
21 .06 Die EntdeckungMer

Erde!
21 .36 Das kummervolle

Grammophon
33 .05 Man tanzt woanders

— anders
UKW

18.06 Land der Sehnsucht
— Schlesien

19 .15 Die Leeefurcht
20.00 Familie Hesselbach
21 .00 Unterhaltungskonz.
22-30 Jeder hat so seine

Wohnungsnot

Samstag, 1 . November
7 .15 Volkstüml. Klänge
8.15 Morgenmüsik
8 .00 Schulfunk
9J0 Heimkehrer-Meld .

11 .20 Für Haus u. Garten
11J0 Musik zur

Mittagspause
12.25 Der Hess. Landböte
13.00 Musik nach Tisch
13.40 Sportvorschau
14.15 Türkei 1952
15 .30 Von hier und dort
18 .00 Zeit i. Funk u . Musik
20.00 Wer gegen wen?
21 .30 Walzerklänge
22.15 Sportberichte
23 .00 Opernmelodien
0.65 Musik z. guten Nacht

UKW
14.00 Schöne Melodien

von Schallplatten
15.15 Unterhaltungskonz.
16 .00 Wir horchen kerum
32J 0 Vertraute Weisen
23.05 Opernmelodien

0.05 Mimik x. guten Nacht
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ZEITGESCHEHEN

U&ifeQtU&e Sdudkmdet
Daß Kinder vergeßlich sind , weiß jede Mut¬

ter . Es scheint aber die Vergeßlichkeit unter
den Schulkindern von heute ein bedenkliches
Ausmaß annehmen zu wollen . Wer sich an
der Offenburger Knaben- oder Mädchenvolks¬
schule mit den Lehrkräften oder auch mit den
Hausmeistern unterhält , der kann sehr über¬
raschende Feststellungen über die Vergeßlich¬keit der Schulkinder von heute machen . Täg¬
lich bleiben auf und unter den Schulbänken
nach Beendigung des Unterrichts nicht nur
Hefte, Bücher, Federhalter , Bleistifte, Radier¬
gummi liegen, sondern es bleiben auch Klei¬
dungsstücke aller Art hängen. Man kann sich
schon darüber wundern, wie wenig manche
Kinder auf ihre Schulsachen und Kleidungs¬
stücke achten. Ja , manchmal scheint es so , als
ob die Kinder ihre eigenen Sachen nicht mehr
erkennen würden . Werden sie daheim nach
dem Verbleib eines vermißten Gegenstandes
gefragt , so wissen sie es nicht einmal, wo sie
ihn zuletzt gehabt haben. Vielleicht kommt es
auch vor, daß eine Mutter nicht einmal merkt,daß ihrem Kinde ein Kleidungsstück fehlt.Eine besorgte Mutter weiß doch den Bestand
der Kleidungsstücke ihres Kindes bis in die
letzten Einzelheiten. In der Schule aber besteht
strenge Anweisung, daß alle in den Schulräu¬
men aufgefundenen Kleidungsstücke u . Schul¬
sachen dem Hausmeister abgeliefert werden
müssen. Bei ihm kann jeder Schüler seine ver¬
gessenen Sachen wieder in Empfang nehmen.
Manches Kind und manche Mutter hat dort die
vermißten Gegenstände wieder zurückerhal¬
ten.

Nun haben die beiden Hausmeister der Of¬
fenburger Volksschulen eine solche Menge
herrenloser Sachen aufzubewahren, daß sie im
Schrank keinen Platz mehr haben, um noch
weitere Sachen aufbewahren zu können. Zu
Dutzenden finden sich da Ledermäppchen ,Mäntel, Regenmäntel, Schirme , Handschuhe ,Jäckchen, wollene Westen , Mützen , Schals,Kittelchen aller Art, Turnschuhe, Handta¬
schen , Nähkörbchen, Gebetbücher, Rosenkrän¬
ze , Brillen, Federhalter , Füller, Bleistifte ,Farbstifte , Taschenmesser, ja , sogar Feuer¬
zeuge und andere Gegenstände. Die Eltern,deren Kinder irgend etwas vermissen, mögen
sich einmal bei dem Hausmeister der Schule,die ihr Kind besucht , vergewissern, ob das
von ihnen Vermißte nicht unter der großen
Sammlung herrenloser Gegenstände zu finden
i*t .

Brandstiftung aus Eifersucht
Brand in Waltersweier vor der Strafkammer — Täter war unzurechnungsfähig

Es gibt Dinge, die eine ganze Gemeindebewegen, in ihrem Ablauf und in ihren Fol¬
gen. Ein solches Ereignis war der Brand vonWaltersweier, der gestern die Große Straf¬kammer des Landgerichts Offenburg beschäf¬tigte und bei einem starken Publikumsan¬drang verhandelt wurde. Angeklagt war der
25 Jahre alte A . H . aus Waltersweier, gebür¬tig aus Schutterwald , dem die Anklage zurLast legte, in den späten Abendstunden des
20. April dieses Jahres in unzurechnungsfä¬higem Zustand das Anwesen des Maurerpo¬liers M. E . angezündet zu haben. Wohn- und
Oekonomiegebäude wurden durch den Brandvernichtet. Das Haus ist inzwischen wieder
aufgebaut worden , jedoch mußte der unter¬
versicherte Brandgeschädigte zum Wiederauf¬bau eine Hypothek aufnehmen.

Das Gericht hatte hauptsächlich zwei Fragenzu prüfen : Hat H. den Brand gelegt? und:
was hat ihn gegebenenfalls zum Brandstifter
werden lassen? Ursprünglich war eigentlichalles klar . Der noch in derselben Nacht Fest¬
genommene hatte bei seiner zweiten Verneh¬
mung, zwei Tage nach dem Brand, der Gen¬
darmerie gestanden : „ Ich habe das Haus an¬
gezündet, weil ich das Mädchen O ., die Toch¬
ter des geschädigten Hausbesitzers, liebe und
weil ich meinem Freund keinen Sieg ge¬gönnt habe.“ Also : Motiv der Tat : Eifersucht.Diese Annahme wurde noch durch die Tat¬
sache erhärtet , daß H. dem Mädchen O. ausder psychiatrischen Klinik in Freiburg einen
Brief geschrieben hat , in dem zu lesen stand:
„ Ich liebe Sie unbeschreiblich.“ Aber vor Ge¬
richt wollte er das nicht mehr getan haben,obwohl er seine Schrift wiedererkannte . Auch
hätte er nie eine besondere Neigung für O.
gehabt, sagte er jetzt . O . jedoch hat auf Be¬
fragen durch den Vorsitzenden gestern er¬
klärt : „Er hat mich immer furchtbar ange¬
schaut .“ Sie habe regelrechte Angst vor ihm
gehabt. H . hat aber O. seine Liebe nie er¬
klärt ; sie haben nie darüber gesprochen . O.hatte schon lange vor der Brandnacht, in der
sie gerade bei einer Kommunionfeier weilte;einen anderen Freund . Und dieser wußte von
seinem Rivalen auch nichts.

H . bestritt in der Hauptverhandlung gestern
nicht nur seine Liebe zu O ., er bestritt über¬
haupt , die Tat begangen zu haben. Nach dem
Kegelspiel sei er heimgegangen, gab er vor
dem Gericht an, habe sich in der Küche noch
nach Essen umgesehen; als er nichts gefundenhabe, sei er auf seine Schlafkammer gegan¬
gen . Etwa drei Viertelstunden hätte er ge¬schlafen, da hätten die Sturmglocken geläu¬tet , und darauf sei er zum Brandplatz ge¬eilt.

Zeugen behaupteten dagegen , sie hätten mit
H . an der Brandstätte gesprochen und ihn
dort gesehen, bevor mit den Glocken Alarm
gegeben worden sei . Die Glocken hätten über¬

Das neue Offenburger Filmprogramm
Die ungeheure Tragik des Krieges zu ent¬

hüllen , sie an ergreifenden Einzelschicksalen
zu umreißen, das ist letzter Sinn des Films
„Okinawa“ , in dem Richard Widmark als
Hauptdarsteller und jeder der übrigen Mit¬
wirkenden eine Aufgabe von größter Tragweite
zu erfüllen hat . Deshalb ist „Okinawa“ nicht
nur als eine bloße Bereicherung der Serie

Unter tropischen Himmnl
Ein* winzig* ln, *l im Pazifik ist das iatzta Hinder¬nis amerikanischer Marinaeinheiten auf dem Wegnach Tokio und der Schauplatz eines der drama¬tischsten Kämpfe des letzten Krieges. ReginaldGardiner in dem Technicolor.Fitm „Okinawa **.

foto : 20th Century -Foz

Kriegsfilme zu betrachten sondern darüber
hinaus als ein Werk, das jeden aufrütteln muß .
„Okinawa“ ist kein Tendenzfilm . Sein Thema
zeigt nackte, klare Tatsachen. Sie sprechen ihre
eigene Sprache. Und diese Sprache wird zur
furchtbaren Anklage, der das Rasseln der
Tanks , das Dröhnen der Flugzeuge , das Bersten
der Geschosse und das Stöhnen der Verwun¬
deten ein grauenvolles Echo geben (Lichtspiele
„Drei Könige “).

4c
„Das weiße Abenteuer“ ist ein turbulent¬

heiterer Unterhaltungs-Farbfilm. Die Namen
der Hauptdarsteller Joe Stöckl und Lucie
Englisch sagen genug . In Josefin Kipper und
Adrian Hoven zeigt sich ferner ein Schauspie¬
lerpaar , das sich in kürzester Zeit erfolgreich
in den Vordergrund gestellt hat . Wir begegnen
einer Reihe weiterer namhafter Darsteller und
erstmals wieder Robert Gilbert, der weltbe¬
kannte Melodien schrieb und für „Das weiße
Abenteuer“ zwei neue Schlager komponiert

und betextet hat . Alles in allem: Eine tolle
Schmuggel -Affäre und eine Handlung voll
Spannung und Humor. (Stadthalle -
Lichtspiele)

4c
Was so richtige Schauspieler sind , die stehen

auch auf der Bühne des Lebens ihren Mann .
Darum lassen die drei engagementslosen Mi¬
men Heinz, Hans und Werner durchaus nicht
den Kopf hängen, sondern nehmen auf ein
Zeitungsinserat hin Stellung an im Salzburger
Berghotel „Zum blauen Enzian“ . Sie spielen
ihre „ Rollen“ als Oberkellner, Kellner und
Portier so glänzend, daß selbst das verwöhnte
Salzburger Festspiel-Publikum nicht auf den
Gedanken kommen würde, im „Enzian“ von
einem „falschen“ Hotelpersonal bedient zu wer¬
den . Doch Autor-Regisseur Ernst Marischka
läßt keineswegs alles glatt wie am Schnürchen
gehen ! Hinter den Kulissen des Berghotels
spielen sich tausend Überraschungen ab , wie
es sich für ein richtiges musikalisches Lustspiel
aus dem traumschönen Salzkammergut gehört.
Adrian Hoven spielt in „Saison in Salz¬
burg“ die männliche Hauptrolle des oberkell¬
nernden Schauspielers Heinz Doll . Erfolgssicher,
dabei stets natürlich und liebenswürdig, ge¬
winnt er nicht nur die Gunst der „Enzian “
Wirtin und die Liebe ihrer Stieftochter Anne¬
marie, sondern auch die Sympathie der von
ihm vorzüglich unterhaltenen Zuschauer
(Park - Lichtspiele)

haupt verhältnismäßig spät geläutet . Weil sich
H . schon auf dem Brandplatz in einen Wi¬
derspruch verwickelt zu haben schien , des¬halb war er von den Zeugen der Gendarme¬rie als mutmaßlicher Täter genannt worden.Außerdem wollte ihn eine Zeugin wenige Mi¬nuten vor dem Brand bei seiner Heimkehrbeobachtet haben.

Der Angeklagte wiederum fühlte sich als
Opfer „böser Geister“ , die sich gegen ihn ver¬
schworen hätten , wie aus einem aus der Frei¬
burger Klinik herausgeleiteten Brief an einen
Zeugen hervorging. Die Zeugen seien „Dä¬
monen “

, während er sich seiner „Sache voraller Welt sicher “ fühlte.
Die Beweisaufnahme brachte keine Ent¬

lastung für den Angeklagten. Die Brandge¬
schädigten erklärten unter Eid , daß sie als
Brandstifter nicht in Frage kommen, wäh¬
rend der Vater des Angeklagten über einen
Besuch im Offenburger Gefängnis berichten
konnte, daß ihm sein Sohn auf eindringliches
Befragen geantwortet hätte , daß er das Haus
nicht angezündet habe . Diese Aeußerung hat
auch ein Gefängnisaufseher gehört.

Doch seltsamerweise wußte der Angeklagte
schon bei seiner ersten Vernehmung, daß im
Schuppen , wo der Brand entstand , Wäsche
hing , obwohl diese von außen gar nicht zu
sehen war. Diese verhältnismäßig leichte Wä¬
sche hat ihn gestern wohl am schwersten be¬
lastet . Hinzu kam, daß er in seinem vor dem
Untersuchungsrichter wiederholten Geständnis
die Lokalitäten und den Vorgang der Brand¬
legung so genau geschildert hatte , daß der
Oberstaatsanwalt trotz des nachträglichen
Leugnens des Angeklagten keinen Zweifel an
dessen Schuld hegte, zumal Indizien für eine
andere Täterschaft in der Verhandlung nicht
auftraten . Er beantragte deshalb, den Ange¬
klagten H . für schuldig zu erkennen und ihn in
eine Heilanstalt einzuweisen.

Der Sachverständige hatte H . für vollkom -

Mit Blausäure vergiftet
Bohlsbach . Am Dienstag , 13.45 Uhr,

wurde von Arbeitern im Wohnhausneubau ,
Eisenbahnstraße 8, im noch nicht fertiggestell¬ten Abort und Baderaum der 2. Etage eine
männliche Leiche gefunden . Bei der amtsärzt¬
lichen Leichenschau wurden äußerlich sicht¬
bare Spuren einer gewaltsamen Todesursache
nicht festgestellt . Neben der Leiche wurden
zwei Flaschen vorgefunden . Nach der am
Mittwoch in Offenburg erfolgten Sektion ist
der Tod durch Einnehmen von Blausäure ein¬
getreten.

men unzurechnungsfähig erklärt und bezeich -
nete ihn als eine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit. Bei H. liegt nach dem Sachver-
ständigen-Urteil ein schizophrener Defektzu¬
stand vor. H ., der früher ein ausgezeichneterSchüler und bis 1948 ein arbeitsamer Mensch
war, mußte vor vier Jahren erstmals nach
Emmendingen verbracht werden. Im Ver¬laufe der Verhandlung wurde zur Krankheits¬
ursache angegeben , daß H . bei Kriegsende ei¬
nen vollständigen Zusammenbruch der Ner¬
ven erlitten habe, als er kurz vor Kriegs¬ende noch den Stellungsbefehl erhielt und
zur SS gezwungen werden sollte. In den
Krankenpapieren waren diese Angaben nicht
enthalten. Danach war er bis im Frühjahr
1948 unauffällig. Nach mehrmaligen Aufent¬
halt in einer Heilanstalt war er Mitte 1951 auf
besonderen Wunsch und gegen den ärztlichenRat nach Hause gegeben worden, wo er da¬
durch wieder auffiel, daß er Dachziegel von
fremden Dächern stahl.

Das Gericht folgte nach eingehender Prü¬
fung und Abwägung der Einwände durch die
Verteidigung (Rechtsanwalt Bergmann) in
seinem Urteil dem Antrag von Oberstaats¬
anwalt Dr. Nägele , sprach den Angeklagten
schuldig , weil es von der Brandstiftung rest¬
los überzeugt war und verfügte die Unter¬
bringung von H . in eine Heilanstalt . Als
Motiv der Tat nahm es enttäuschte Liebe und
Eifersucht an. Procontra .

Harald Kreutberg : Tänze und Gestalten
Eindrucksvolles Gastspiel in der Offenburger Stadthalle

Wie erwartet , hatte die Ankündigung eines
Gastspiels Harald Kreutfcbergs seine Wirkung
nicht verfehlt. Die Stadthalle war am Mitt¬
wochabend bis auf den letzten Platz und noch
um einiges mehr gefüllt.

Hielt der Abend das, was man sich von ihm
versprach? Nun , a priori — als der Vorhang
zum Schluß gefallen war , verharrte das Pub¬
likum länger als sonst in ungewöhnlicher Ge¬
schlossenheit und der sonst so übliche und so
störende Sturm auf die Garderobe setzte an

Vom Harald Kreutzberg - Gastspiel schickte unsWilli Hagendorf (Bühl -Dorf ) , obenstehendeStudie .

diesem Abend erst mit merklicher Verzöge¬
rung ein . Das mag eine zwar banal gesehene ,aber, wie uns scheint, doch recht bemerkens¬
werte und beziehungsvolle Antwort auf die
gestellte Frage sein. Eine Art stummer Kol¬
lektiv-Huldigung des Offenburger Publikums

Kleine Stadtchronik
Eine geistliche Abendmusik zum Gedenken an

die Kriegsgefangenen findet heute abend 20 .00
Uhr in der Hl . Kreuzkirche statt . Der Rein¬
erlös fließt in den Fonds „Paketaktion Ruß¬
land“.

Die Hilfsgemeinschaft der Soldaten der Waf¬
fen-SS trifft sich am Samstag, 25 . Oktober, im
Restaurant „Waldhorn“.

Die „Neue Pfalz “ ist für die Zivilbevölkerung
wieder freigegeben. Bis zur Fertigstellung des
Umbaues befindet sich die Gaststätte im Neben¬
saal.

Die Shell -Tankstelle in der Poststraße 12
gegenüber der Paketpost und den Garagen des
Hotels „Offenburger Hof “ ist nach siebenjäh¬
riger Beschlagnahme nun wieder freigegebenworden.

Der Bund der vertriebenen Deutschen, Kreis¬
verband Offenburg , bittet seine Mitglieder, an
den Veranstaltungen der Kriegsgefangenen-
Woche, die vom Verband der Heimkehrer abge¬halten werden, teilzunehmen.

Touristenverein „Die Naturfreunde“. Sonn¬
tag, 26. Oktober 1952, findet eine Wanderung

auf den Gaisberg (Lahrer Haus) statt . Ab¬fahrt 6 .57 Uhr Offenburg. Sonntagsfahrkartenach Haslach .

Der Tennis -Club Offenburg hält am Sams¬
tag , 20 .30 Uhr, im „Schwarzwaldhotel“ seine
diesjährige Saisonabschlußfeier ab.

Neue Einkaufsgenossenschaft
Nahezu 40 Lebensmittel - Einzelhandels*kaufleute aus Offenburg und Umgebung ha¬

ben sich unter dem Namen „Rewe “ Lebens*mittel-Großhandel e .G.m.b.H . zu einer Ein¬
kaufsgenossenschaft zusammengeschlossen, die
durch die Zentralorganisation in Köln im ge¬meinsamen Einkauf mit über 10 000 Einzel¬
handelskaufleuten im gesamten Bundesgebieteine Leistungssteigerung im Interesse der
Verbraucherschaft erreichen will. Der Zen¬
tralorganisation sind über 90 Rewe -Genos -
senschaften angeschlossen. Die Rewe -Kauf-
leute führen im Schaufenster die grün-gelbeRewe-Schleife . Die Genossenschaft ist be¬
strebt, ihre Läden in jeder Hinsicht zu vor¬
bildlichen Einkaufsstätten zu entwickeln und
Qualitätsware zu günstigen Preisen anzubie¬ten.

und der Beifall, der dann auch einsetzte und
der schon während des Abends immer wieder
aufgeflackert war, war langanhaltend und
herzlich und unterstrich diese recht nachdrück¬
lich.

Freilich war auch mancher nicht ganz zu¬
friedengestellt. Kreutzberg faszinierte eher,als daß er im Tiefsten ergriff und der schöp¬
ferische Atem der seine Tänze und Gestal¬
tungen durchflutete und den das Publikum in
unterschiedlichem Anhauch spürte , blieb im
Letzten bisweilen doch recht kühl.

Der Tänzer, dem aus naheliegenden .Grün¬
den die Vehemenz der großen Bewegungfehlte, trat hinter dem Gestalter zurück.Jener aber war ganz groß und eindringlichund von einer Meisterschaft, die in sich selber
ruht und die diesem Gastspiel von impressio-
nenhaften Schwerpunkten her das Gepräge gab.

Die überaus nuancierte, verblüffende Wand¬
lungsfähigkeit, die einen ungeheuren Bogender Ausdrucksmöglichkeitenüberspannte , war
trotz aller scheinbaren Routine von so elemen¬
tarer und echter Wirkung, daß es schlechthin
unmöglich war, sich ihrer fast suggestiven
Aussage zu entziehen.

„Der Engel Luzifer“ (nach Vivaldi) und „En¬
gel des Schweigens “ (nach Wilckens ) waren die
Eckpfeher eines bunten und absolut programm¬
losen Programms und zählten überdies wohl
neben dem ersten der beiden „Japanischen
Kurzgedichte “ auch mit zu den stärksten
Eindrücken überhaupt . Diese Bilder offenbar¬
ten überdies am sichtbarsten jene Grundnote
des Statuarischen, die in irgendeiner Form in
jedem Bild spürbar war.

FriedrichWilckens am Flügel verband sich mit
dem Künstler zu unauffälliger Einheit undhatte auch zu einer Reihe von Bildern (be¬
sonders interessant : „L’Aprös -midi d’un Faun“
und „Engel des Schweigens “) die Musik ge¬schrieben .

Kapriziöser gefälliger Ausklang ein heiterer
Mozart , der in bunten Tupfen souverän und
überaus gekonnt hingesetzt wurde hb.

12 .00 13 .00 ab OffenburgBf
12 .08 13 .08 Ebersweier

Omnibusse zur Wendelinus-Wallfahrt
Sonderomnibusverkehr der Bundespost zur

Wendelinuswallfahrt nach St. Wendel bei
Nußbach zu ermäßigten Fahrpreisen am kom¬
menden Sonntag, den 26. Oktober 1952.

an 17 .35 18 .50
17.27 18.43
17 .20 18.36
17 . 15 18 .31
17 . 12 18 .28
17.05 18.21

ab 17 .00 18.15
an 18 .00

17 .55
17.45

an 18.00
17 .55
17 .45

12.15 13 .15
12 .20 13 .20
12 .23 13 .23
12 .30 13 .30

Durbach Unterw.
Durbach Traube
Durbach Heimbach
BottenauPost

12.35 13 .35 an Bottenau Schule
11 .30
11 .35
11 .40
11 .30
11 .37
11 .45

ab Oberschopfheim
Niederschopfheim
Hofweier

ab Diersburg
Zunsweier
Elgersweier

Einzelheiten sind bei den Poststellen zu er¬
fahren. Die fahrplanmäßigen Sonntagskurse
bleiben auf allen Linien bestehen.

Landesfest der Inneren Mission
Am kommenden Sonntag, den 26 . Oktober,findet in Offenburg das Landesfest 1952 der

Inneren Mission statt . Daran schließt sich am 27.Oktober die jährliche Mitglieder- und Vertre¬
terversammlung des Gesamtverbandes der In¬
neren Mission . Morgen , Samstag, den 25. Okto¬
ber, findet in Offenburg der Pfarrer -Convent
des KirchenbezirkesLahr statt .
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Musikverband Kinzigtal tagt in Ortenberg
30 jähriges erfolgreiches Bestehen in diesem Jahr

Ortenberg. Am Sonntag , 26. 10 . 52, hält derMusikverband Kinzigtal im Gasthaus „ZumRebstode “ seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . An der Tagung wird auch der Prä¬sident des Bundes Badischer Musikvereine,Reg .-Rat Dörle , Freiburg , teilnehmen. Im Mu¬sikverband Kinzigtal sind die Musikvereinedes Kinzigtales, einschließlich des Harmers¬bach- und Wolftales von Ortenberg bis Nie¬derwasser und von Wolfach bis Schenkenzell
zusammengeschlossen . Der Verband, der sei¬nen Sitz in Wolfach hat , kann in diesem Jahreauf ein 30jähriges erfolgreiches Bestehen zu¬rückblicken . Zu dieser Tagung, die von derMusikkapelle Ortenberg mit Musikvorträgenumrahmt wird, sind die Vertreter und Diri¬genten der Musikvereine freundlichst einge¬laden. Auch Vertreter von Musikvereinen, diedem Verband nicht angehören, sind als Gästewillkommen.

Ein Zeichen der Verbundenheit
Ohlsbach (u) . Kirchenchor und Gesangvereinstatteten dem erkrankten Sangesfreund Bert-hold Huber im Ggenbacher Krankenhaus einen

Besuch ab . Dabei erfreuten sie ihn und die
Miterkrankten durch den Vortrag einiger ge¬fälliger Heimatlieder.

Dr. Person sprach in Ohlsbach
Ohlsbach (u) . Im Rahmen der Aufklärungs¬welle der Katholischen Aktion zur politischen

Lage fand auch hier eine Versammlung statt .
Landtagsabgeordneter Dr. Person und Dr .Schneider waren die Referenten. In einer der
Regierung übersandten Resolution wurde der
Standpunkt der Versammlungsteilnehmer, ins¬besondere zur schulpolitischenLage , dargestellt.
Gedenkfeier für die Kriegsgefangenen
Diersburg, (s) Aus Anlaß der Gedenkwochefür die Kriegsgefangenen fand am Sonntag¬vormittag vor dem Kriegerdenkmal eineschlichte Gedenkfeier statt . Nach den einlei¬tenden Worten des katholischen Geistlichenund einem Gebet für die Gefangenen und Ver¬mißten sprach der Vorsitzende der Kriegsge¬fangenenkommission, Baron Wilhelm v . Lers-ner, der in Diersburg seinen Wohnsitz hat,über aktuelle Fragen dieses Problems. Die er¬greifenden Worte ließen das schwere Schicksal ,das unsere in der Fremde gefangen gehaltenenBrüder erdulden, in seiner ganzen Größe vorunseren Augen erstehen . Zum Abschluß sprachder evangelische Ortsgeistliche zu den Ver¬sammelten. Umrahmt wurde diese würdigeFeier von Gesängen des katholischen und desevangelischen Kirchenchores.

Versammlung
Diersburg, (s) Im Bürgersaal sprach Ministera . D. Dr. Lais über die Frage . „Wird die christ¬

liche Bevölkerung im neuen Bundesland (Ba-
eden-Württemberg) vergewaltigt? “ Die aus¬führlichen Darlegungen wurden von vielen Zu¬hörern mit Interesse verfolgt.

Konzert des Gesangvereins
Diersburg, (

's) Am Sonntag gab der Männer¬gesangverein Diersburg sein diesjährigesHerbstkonzert in der „Linde“ . Erneut stellte

der Chor unter Leitung des Dirigenten Moseraus Oberweier sein großes Können unter Be¬weis . Das Programm wurde durch Mitwirkungauswärtiger Solisten bereichert.
Bunter Abend der Flüchtlinge

Diersburg, (s) Am letzten Samstag veran¬stalteten die Flüchtlinge einen recht gelunge¬nen Unterhaltungsabend in der „Linde“.
Von der Katb. Aktion

Schutterwald (s) . Im Rahmen der Kath.Aktion sprach am Sonntag im GemeindehausSt. Jakob Rechtsanwalt Neflin von Offenburgüber das Thema: „Wie verhält sich der kath .Christ zum neuem Verfassungsentwurf“ .

Gengenbach (a) . Ein musikalischer Abend der
Volkshochschule gehört immer mit zu den
Höhepunkten des Gengenbacher Kulturlebens.Wenn auch in der Vorschau an dieser Stelle derDruckfehlerteufel aus dem „Spielen“ desOrtenau-Orchesters eine „Probe“ gemacht hat,so wußten die Gengenbacherdoch , welcher Ge¬nuß ihnen bevorstand, was die dicht besetzteTurn- und Festhalle bewies .

Das dieses Mal mit kleinster Besetzung spie¬lende Ortenau-Orchester unter Leitung seines
Dirigenten Musikdirektor Peter Seeger, begei¬sterte eingangs mit der Sinfonie G -dur vonJoseph Haydn. Die „ Militärsinfonie“ hat ihrenNamen vorwiegend von ihrem zweiten Satz ; siegehört zu den bedeutendsten Sinfonien des
Komponisten. Sehr schön auch die Variation aufein Volksliedthema im Finale, um dann mitvollem Klang noch einmal den Charakter desWerkes hervortreten zu lassen.

Wolfgang AmadeusMozarts überragende Sin¬fonie C-dur , „Jupitersinfonie“
, hätte fast einenstärkeren Streichkörper und die erste Beset¬

zung in der Oboe verlangt . Dieses wunderschöneWerk ist voller Glanz und übersprudelnderIdeen des Meisters und doch wegen seiner kla¬ren Themen - und Melodienführung für jeder¬mann leicht zugänglich . Die im Finale eingear¬beitete Fuge ist des Schöpfers Mittel, um nocheinmal alle Kräfte und Gedanken in diesem So¬natensatz zusammenzi^fassen . Mit Recht ist die
„Jupitersinfonie“ des Meisters glänzendste Sin¬fonie , die diesen Abend würdig beschloß .Der sympathische, junge Offenburger FlötistKarl Rubi erweiterte seinen GengenbacherFreundeskreis durch das Konzert für Flöte undOrchester Nr . 2 in D-dur von Wolfgang Ama¬
deus Mozart . Dieses wunderschöne Konzert mit
den prächtigen Kadenzen bot Karl Rubi beste
Gelegenheit, sein Können zu entfalten . Sein ge¬wandtes", schönes Spiel gefiel auch "besonders indem herrlichen Finale Allegro molto , dem '
Wechselspiel zwischen Soloinstrument und Or¬
chester . Der herzliche Beifall der GengenbacherBevölkerungmag allen Musikern gezeigt haben,daß man sie immer gern wieder in Gengenbachhören wird.

Fußbacher Alters .iubilare
Fußbach . (1) Im Ortsteil Strohbach feierte

Frecher Einsteigedieb
Goldscheuer, (m) Ein Einsteigedieb nutzte

die Gelegenheit , als sich die Familie JosefRith zum Melken im Stall befand, aus, um in
das Wohnzimmer einzudringen und dieses zudurchwühlen. Die Tür sperrte er ab. Das
Geld , das er offenbar suchte , fand er in der
Eile jedoch nicht . Als seine Tätigkeit bemerktwurde , verschwand er unerkannt durch dasFenster.

Aus dem Gemeinderat
Altenheim (r). In der letzten Sitzung des Ge¬

meinderats wurde die Anschaffungeines neuen
Gemeindefarrens an Stelle eines abgängigenbe¬
schlossen . Der Verbreiterung des Gehwegeszwischen Kanonengasse und Heugasse beim An¬wesen des Landwirts Jakob Heitz wurde eben¬falls zugestimmt. Das seit dem Kriege stellen¬
weise nur einfach gedeckte Volksschulgebäudesoll wieder eine doppelte Decke erhalten . DieArbeit wurde an eine Kehler Firma vergeben.

am 20 . Oktober Cacilia Faller, geb . Schrempp,ihr vollendetes 74. Lebensjahr, während am27. Oktober Otto Wittstock und am 30 . OktoberTheresia Harter , geb . Lehmann, auf ihr vollen¬detes 77 . Lebensjahr zurückblicken können.Den greisen Jubilaren auch weiterhin ein zu¬friedener Lebensabend.
Theaterveranstaltung des Turnvereins

Biberach. (i) Nachdem die Vorbereitungenseitens -des Turnvereins und der Gemeindever¬waltung für die Wiedererstellung der durch
Kriegsschaden total zerstörten Turnhalle zumTeil abgeschlossen sind , kann damit gerechnetwerden, daß der Grundstein für die neueTurnhalle auf dem Sportplatzgelände in ab¬sehbarer Zeit gelegt werden kann. Zur Unter¬stützung dieses außerordentlichen Baufondshat sich der Turnrat entschlossen , in diesemJahre erstmalig, außer der üblichen Weih¬nachtsfeier, eine Theaterveranstaltung einzu¬legen . Der Reinerlös soll ausschließlich zurFinanzierung der Turnhalle dienen. Im Saaleder Brauerei Jehle kommt somit am Sonntag,26 . Oktober, und am Sonntag, 2 . November ,das Schauspiel „Als er wiederkam“ zur Auf¬führung . Die Anfangszeiten sind auf jeweils20.00 Uhr festgesetzt . Die gesamte Einwohner¬schaft von Biberach und Umgebung ist hierzufreundlichst eingeladen . Es darf wohl der er¬wartungsvollen Hoffnung Ausdruck verliehenwerden , daß dem Verein in der Durchführungder großen sozialen Sache weitestgehendeUnterstützung zuteil wird.

„Unvergessener deutscher Osten"
Zell a. H . (s) . Die in Gemeinschaft mit denHeimatvertriebenen durchgeführte Veranstal¬tung des Jugend- und Volksbildungswerkes

„Unvergessener deutscher Osten “ war seh :zahlreich, besucht, bot sie doch für viele derHeimatvertriebenen die Möglichkeit , die Hei¬mat wieder einmal im Bilde zu sehen. DerStreifen führte den Besuchern die Schönheitenund Sehenswürdigkeiten der ostdeutschenStädte und Landschaften, wie z . B . die Ostsee¬küste, die masurischen Seen , die Bergwelt des
Riesengebirges und Erzgebirges , vor Augen .Es war wohl niemand unter den Besuchern , dernicht den Verlust dieser ardeutschen Gebieteund Kulturstätten von Herzen bedauerte.Ganz der Stimmung der gezeigten Bilder an¬gepaßt waren die auf Tonband aufgenommenenergreifenden Heimatlieder.

85 Jahre alt
Bohlsbach. (1) Heute kann Kaspar Stutz ,Landwirt , auf die Vollendung seines 85 . Le¬

bensjahres zurückblicken. Der Jubilar er¬freut sich noch einer erstaunlich guten gei¬
stigen und, entsprechend seinem Alter, auch
körperlichen Rüstigkeit. Er liest heute, wie
seit Jahrzehnten , täglich das „Offenburger
Tageblatt“ und ist am öffentlichen Gemeinde-
und Familienleben gleichfalls interessiert . Er
würde sich auch unwohl fühlen, wenn er nicht
in Haus und Feld bei allen täglichen Arbeiten
mit dabei sein könnte.

In der Gemeinde steht der Jubilar seit je in
gutem Ansehen. Jahrzehntelang war er mit¬
verantwortlich für die Gemeindepolitik als
Gemeinderat und Bürgermeisterstellvertreter .Aber auch über die Gemeindegrenzen hinaus
ist Kaspar Stutz als markante Persönlichkeit
bekannt . Im Vereinsleben widmete er sich
hauptsächlich dem Gesangverein. Hier steht
er als ältestes Ehrenmitglied im 68. Mitglieds¬
jahr . Schon im 17 . Lebensjahr trat er als
aktiver Sänger ein . Während 40 Jahren hin¬
durch bekleidete er das Amt des Schrift¬
führers . Er ist gleichzeitig der einzige Le¬
bende der zweiten Vereinsgründung.In Dankbarkeit brachten der Gesangver¬ein sowie die Musik , deren passives Mitgliedder Jubilar ebenfalls ist, am Vorabend ein
wohlgelungens Ständchen. Die ganze Ge¬
meinde gratuliert dem Jubilar zu seinem
Jubeltag herzlich und wünscht, daß ihm im
Kreise seiner Angehörigen noch ein langer,ungetrübter Lebensabend beschieden sein
möge . Deren Wünschen schließt sich die Hei¬
matzeitung an.

Alle 75jährigen treffen sich
Fessenbach . Alle 75jährigen des Kirchspiels

Weingarten (Fessenbach, Rammersweier, Zell¬
weierbach) treffen sich am kommenden Sonn¬
tag, den 26. Oktober, nachmittags 14 Uhr im
Gasthaus „Zur Traube “ in Fessenbach zu einer
Wiedersehensfeier.

Die Meisterprüfung abgelegt
Durbach, (m) Der Metzger Heinrich Bahr,Sohn des hiesigen Schmiedemeisters Bartholo¬

mäus Bahr, hat auf der Metzgereifachschulein Landshut die Meisterprüfung mit Erfolgbestanden. Dem jungen Meister in seinem
Handwerk viel Glück in der Zukunft.

Prozession nach St . Wendel
Ebersweier (e) . Trotz des unliebsamen Wet¬

ters gingen am Montag, dem Tag des hl. Wen¬
delin, wieder viele Leute von hier , getreu dem
abgelegten Gelübde, in feierlicher Prozession
nach dem St . Wendelinus-Kirchlein bei Nuß -
bach . Nach einer alten Sitte findet sich das ka¬
tholische Bauernvolk dort alljährlich zu Wall¬
fahrtsandachten ein , um in frommer Weise die
Fürbitten zum Schutze von Haus, Familie,Felder und Vieh zu erneuern.

Bedauerlicher Unfall
Urloffen (f) . Oberhalb des Renchtalbahnüber-

gangs wurde eine etwa 38iährige Frau vom
Ortsteil Zimmern, die mit dem Fahrrad vor
einem Fuhrwerk die Bundesstraße 3 überque¬ren wollte, von einem aus Richtung Renchen
kommenden Pkw erfaßt und zu Boden ge¬schleudert. Mit starken Verletzungen an Schul¬ter , Armen und Beinen mußte die Frau ins
Offenburger Krankenhaus eingeliefert werden.Der Pkw und das Fahrrad wurden erheblich
beschädigt.

Meister Reineke in Nöten

Die Schau des Landesschweinezüditer -Verbandes
Die Ergebnisse vom 11 . und 12 . Oktober in Oflenburg

Sinfonie - Konzert in der Volkshochschule
Das Ortenau - Orchester spielte in Gengenbadi

Die Schau des Bad. Landesschweinezüchter¬verbandes e. V . anläßlich des „Tages der Tier¬zucht“ am 11 ./12 Oktober 1952 in Offenburg,bei der insgesamt 20 Eber und 35 Sauen vor¬
gestellt wurden, hatte folgendes Ergebnis:Klasse I : Züchterges. Gündlingen, 92 Punk¬te, 1 . Preis, Ehrenpreis, gestiftet von Züchter¬
ges. Bahlingen: 30 Flaschen Wein ; Hofgut Kal -
tenherberge, 86 P„ Ila Preis ; Züchterges. Bah¬
lingen, 85 P. , Ilb Preis. II. Klasse: GemeindeAuenheim, 91 P ., Ia Preis, Ehrenpreis 1 Bild
(Wert DM 50.—), gestiftet von der Kreisver¬
waltung Kehl; Gemeinde Ichenheim, 90,5 P. ,lb Preis ; Gemeinde Ichenheim, 89 P. , Ila Pr . ;
Züchterges . Dundenheim, 88 P., Ilb Preis. III .Klasse: Hofgut Jesuitenschloß, 93 P. , la Preis,
(bester Eber der Schau — Siegereber) 1 Aqua¬rell , gest. von der Firma Vivil A, Müller &
Co . ; Gutsverwaltung Marienhof, 90 Punkte , IbPreis ; J . Derndinger, Waltersweier, 88 Punkte,II Preis ; Gemeinde Altenheim, 78 P. , lila Pr . ;Gemeinde Bötzingen, 77 P. , Illb Preis.IV. Klasse : Gemeinde Friesenheim, 90 Pkt .,I . Preis : 1 Heimatbuch, gestiftet vom VerlagBurda, Offenburg; Gemeinde Friesenheim, 86P., II . Preis.

Klasse V : Chr. Schillinger, Freiamt , 93 Pkt .,Ia Preis : 1 Schweinetrog, gestiftet von der Fa.Mittelbadischer Baustoffvertrieb Offenburg:
Züchterges . Gündlingen, 91,5 Punkte , Ib Preis;Hofgut Kaltenherberge, 91 P., Ic Preis ; Fr.Adler, Kollmarsreute, 90,2 P., Id Preis ; Ge¬meinde Nonnenweier, 8 ,̂5 Punkte , II . Preis;E . Schönenberger, Krotzingen, 85 Punkte , III.Preis.

Klasse VI (Z ) : Saatz. Wirtsch . Rastatt (besteSau der Schau — Siegersau) 94 Punkte , Ia Pr . .
1 Medaille , gest . vom Bundesminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft, Bonn; Fr . Ad¬ler, Kollmarsreute, 92 Punkte , Ib Preis, 1
Schnellkocher , gestiftet vom Elektrizitätswerk
Mittelbaden, Offenburg; Theob. Fels , Alten¬
heim, 91 Punkte, Ic Preis ; GutsverwaltungMarienhof, 90 P . , Ia Preis ; Wendelin Schill ,Bötzingen , 89 P., Ila Preis ; David Wurth,Ichenheim , 88,5 P„ Ilb Preis ; G. Adler, Bah¬
lingen, 88 Punkte, IIc Preis ; H . Joh . Schäfer,Ichenheim , 87 P ., Ild Preis ; E. Birkemeier,Gündlingen, 84 P., lila Preis ; Wilh . Keck,Auenheim, 83 Punkte , Illb Preis.

Klasse VIII : Max Roth , Dundenheim, 90 P.,I . Preis, DM 50.—, gestiftet von der Gemeinde
Dundenheim ; K . Jak . Heidt, Auenheim, 89

Punkte, Ila Preis ; Wilh . Sommer , Bahlingen,88 Punkte, IIc Preis ; Jos. Derndinger, Wal¬tersweier, III . Preis.
Klasse IX : Fritz Adler, Kollmarsreute, 93

Punkte, Ia Preis, 1 Schweinetrog, gestiftet von
dem Mittelbad. Baustoffvertrieb, Offenburg;Wilh . Lauber, Altenheim, 92 P. , Ib Preis, Li¬
körservice und 1 Flasche Schnaps , gestiftetvon der Schweinezuchtgesellschaft Friesen¬
heim ; Landw.-Schule Hochburg , 91,8 Punkte ,Ic Preis , 1 Flasche Seckt , 2 Flaschen Rotwein ,gestiftet vom Hotel Union , Offenburg; FritzAdler, Kollmarsreute, 91,5 Punkte , Id Preis :Heinr. Köbele , Gündlingen, 89 Punkte , Ila Pr . ;Karl Jak . Heidt , Auenheim, 88 Pkt . . Ilb Pr . ;Joh. Haag, Nonnenweier, 87 Punkte , IIc Preis ;Landw.-Schule Hochburg , 85 P. , lila Preis :Fritz Adler, Kollmarsreute, 84,5 Punkte , IllbPreis ; K . Andreas Ziegler, Nonnenweier, IIIcPreis.

Klasse X : Saatz.-Wirtsch . Rastatt , 90 Pkt .,I. Preis, 2 Kistchen. Zigarren, gestiftet von derFa . Fr . Kratzer, Offenburg; Landw.-Schule
Hochburg , 89,5 Punkte , Ila Preis ; Adolf Zan¬
ger , Friesenheim, 89 Punkte , Ilb Preis ; Wilh .Lauber, Altenheim, 88 Punkte , IIc Preis.Klasse XI und XII : Wendelin Schill , Böt¬
zingen , 87 P ., II . Preis ; Joh. Gg. Wurth, Dun¬denheim, 84,5 P., lila Preis ; Anton Fuchs ,Gündlingen , 84 Punkte, Illb Preis : Andreas
Ziegler , Nonnenweier, 80 P., IIIc Preis.Klasse XIII : Jak . Fels , Altenheim. 84,5 Pkt .,lila Preis ; Alfred Sohn , Friesenheim, 84 Pkt .,Illb Preis; K . W . Schäfer, Ichenheim, 83,5 P .,IIIc Preis.

Klasse XV a Sauenfamilie Innung 9477 (Z ) :
Theob . Fels, Altenheim, 90,3 Punkte , Ia Preis.
1 Plattenspieler, gestiftet von der Stadtver¬
waltung Offenburg; Sauenfamilie Landmagd8398 (Z) : Fritz Adler, Kollmarsreute, 90,7 P .,Ib Preis, 1 Wohnzimmeruhr, gestiftet von der
Kreisverwaltung Offenburg; Sauenfamilie Da-du 1275 (Z) : Landw.-Schule Hochburg, 88,8 P .,Ic Preis, 1 Aktentasche, gestiftet von der Ge¬
meinde Friesenheim.

Klasse XVc, Sauenfamilie Landfrau 7883 :Fritz Adler , Kollmarsreute, 92,1 P., I. Preis, 1Kaffeeservice, gestiftet vom Ministerium für
Ernährung u. Landwirtschaft, Freiburg ; Sau¬enfamilie Innung 9477 (Z ) : Theob . Fels, Alten¬heim , 88,9 Punkte, II. Preis, 5 Flaschen Bur¬
gunder, gestiftet vom Bürgermeisteramt Böt¬
zingen.

Zur letzten Ruhe gebettet
Zusenhofen , (u) Am Samstag wurde Maurer¬meister Josef Just zur letzten Ruhe gebettet.Der Verstorbene stand im 68. Lebensjahr undwar ein geschätzter und beliebter Bürger. Ausnah und fern waren Trauergäste gekommen ,um ihm das letzte Geleit zu geben .

Altersjubilare
Zusenhofen (u) Am 20 . 10 . vollendete FrauKarolina Ruf ihr 76 . Lebensjahr und am 23. 10 .wurde Franziska Hüschle 77, Franz Koch 74und Gaiser Josef 72 Jahre alt . Am 27 . 10 . kannTheresia Müller auf 77 Jahre zurückblicken.

Wieder Mandolinen -
Gutbesuchte erste Veranstaltung

Appenweier (y) . Der ehemalige Mandolinen-und Gitarrenverein, der im Jahre 1934 aus be¬sonderen Gründen sich auflöste, hat nun wie¬der seine musikalische Tätigkeit als Mando¬linen- und Gitarrenvereinigung Appenweiermit jungen Kräften aufgenommen. Der erste
Unterhaltungsabend war vergangenen Sonntagim Gasthaus „Zum Deutschen Kaiser“ . Dasüberaus voll besetzte Lokal schenkte der vor¬
getragenen Zupfgeigenmusik die größte Auf¬merksamkeit und verlebte hierbei einen ge¬nußreichen Abend . Die Wiedererstehung unse¬rer Mandolinenvereinigungist dem alten Spie¬ler und Dirigenten Alfons Ulm und Alfred Föll ,Schlossermeister, zu verdanken.

Ausflug des Kraftsportvereins
Appenweier (y) . Der Kraftsportverein Ap¬penweier veranstaltete am vergangenen So- n-

tag mit einem Omnibus durch die schönen
Vorberge und Weingebiete des Schwarzwaldeseinen Ausflug . Die Fahrt ging über Ringelbach ,Waldulm, Kappelrodeck , Sasbachwalden, Eisen¬tal und Neuweier. An verschiedenen Ortenwurde von dem diesjährigen „Neuen “ eine
Kostprobe genommen , so daß in fröhlicher
Stimmung der Heimweg angetreten wurde.

„Sensation in San Remo“
Appenweier (y) . Die Sonnenlichtspiele Ap¬penweier bringen von heute bis einschließlich

Urloffen . (f) Beim Fuchsriegeln , wie es der
Jäger nennt , brachten Urloffer Waidmänner
im Wagshurster Wald, dem Jagdrevier eines
hiesigen Jägers, fünf Füchse zur Strecke . Waid¬
manns Heil!

Gottesdienstordnung
Zell a. H. Samstag : 7.15 Uhr Jahrtagsmessefür Cäcilia Hertig geb . Schilli von Unter¬

harmersbach-Wälderloch; 9 .30 Uhr Trauungund Hochzeitsamt der Brautleute Franz
Xaver Keller von Unterentersbach und Rosa
Raißle von Biberach; 14 und 17 Uhr Beicht¬
gelegenheit; 18 Uhr Rosenkranz mit Segen .

und Gitarrenverein
des wiedergegründeten Vereins
Sonntag, jeweils um 20 Uhr, den neuen deut¬
schen Revue-Farbfilm „Sensation in San Remo“
mit Marika Rökk. In einer Spätvorstellung am
Samstag um 22 Uhr und in einer Jugendvor¬
stellung am Sonntag um 15 Uhr den Wildwest¬
film „Bufallo-Bill greift ein“.

Zu Grabe getragen
Appenweier (y) . Ein großer Leichenzug be¬

wegte sich am Montagnachmittag unter den
Klängen des Musikvereins zum Friedhof. Es
galt, dem allzu früh und plötzlich von seiner
Familie dahingeschiedenen Elektroschweißer
Hermann Föll, Dorfstraße 152, die letzte Ehre
zu erweisen. Nach den kirchlichen Zeremonienauf dem Friedhof wurden dem Verstorbenen
ehrende Nachrufe mit Kranzniederlegungen
von Vereinen und seinen Berufskollegen zuteil.Er erreichte ein Alter von nur 47 Jahren und
hinterläßt eine tieftrauemde Witwe und fünf
Kinder. Der Familie wendet sich allgemeineAnteilnahme zu .

28 Gewinner beim Gewinnsparen
Appenweier (y) . In der 3 . Auslosung beim

Gewinnsparen bei der Spar- und Kreditkasse
Appenweier für das vergangene Vierteljahrkamen 28 Gewinne zur Auszahlung, darunterein Gewinn mit 820 DM, ferner Gewinne von
50, 20, 10 und 5 DM. Die nächste Auslosung fin¬det Anfang Dezember dieses Jahres statt .



Freitag, 24 . Oktober1952

Kirchweih -Ausklang in Berghaupten
Berghaupten, (r) Den fröhlichen Ausklang

des Kirchweihfestes bildete ein geselliger Ge¬
meindeabend, zu dem sich die hiesige Be¬
völkerung in einigen Gaststätten zusammen¬
gefunden hatte . Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung stand eine Ansprache des Schrift¬
stellers Sutter , Gengenbach . Sutter gab u . a.in großen Zügen einen Rückblick auf die ge¬
schichtliche Entwicklung der ehemals freien
Reichsstadt Gengenbach und ihrer näheren
Umgebung und verband damit in warmen
Worten die Bitte an alt und jung, sich beson¬
ders im Hinblick auf die vielen Heimatvertrie¬
benen, die schuld - und rechtlos ihre Heimat
verlassen mußten, des eigenen Heimatbodens
wieder recht bewußt zu werden.

Der Ortsgeistliche Pfarrer Ebi überraschte
die Anwesenden dann mit der Veröffentlichungeiner kleinen Schrift „Geschichte und Sagenvom Dorf Berghaupten“

, zusammengestelltund geschrieben von August Hermann Wagner .
Diese Aufzeichnungen sollen nach dem
Wunsche ihres Verfassers Anregungen zum
Entstehen einer Ortschronik geben und auch
die Heimat- und Volkskunde im Schulunter¬
richt bereichern. Der Erlös aus dem Verkauf
der Broschüre wird dem Fonds für die im
nächsten Jahr geplante Renovierung der hie¬
sigen Pfarrkirche zugeführt werden, so daßdie Pfarrgemeinde das jetzt 200jährige Be¬stehen ihrer Kirche in einem in neuem Glanze
erstrahlenden Gotteshause festlich begehenkann.

Die von Radio-Zapf, Gengenbach , zur Ver¬
fügung gestellte Uebertragungsanlage ermög¬lichte es auch den Gästen in anderen Wirt¬
schaftsräumen, an dem Programm teilzu¬nehmen. Besondere Heiterkeit lösten humo¬ristische Einlagen aus, die einige Anwesendeaus dem Stegreif zum besten gaben . FlotteWeisen der Musikkapelle, Heimatlieder des
Männergesangvereins, des Kirchenchores unddes Jugendsingkreises trugen zur Verschönerungdes Abends bei, von dem zu wünschen wäre,daß das Interesse der Jugend für die Heimat¬geschichte neu geweckt und wahre Heimatliebewach gehalten würde.

Kirdienfeste in Holweier
Hofweier. Die beiden Hochfeste unsererPfarrgemeinde — Rosenkranzfest und St . Gal¬lusfest (Patrozinium) — wurden in diesem Jahrwieder mit gewohnter Feierlichkeit begangen.Ueberaus zahlreich und erfreulich war die Be¬

teiligung fast der ganzen Gemeinde am Sakra-
mentenempfang und würdig und erbaulich diebeiden Sakramentsprozessionen. In den Fest¬gottesdiensten predigte ein Franziskanerpateraus Freiburg über den Rosenkranz als Lebens¬schule des Christen , und über unsern Kirchen¬patron St . Gallus als Apostel der Schule . Auchder Kirchenchor unter Leitung von OrganistHugo Armbruster zeigte an diesen Festen wie¬der sein bestes Können — am Rosenkranzfestdurch die klangvolle „Missa solemnis “ von Wei-rich mit vorzüglicher Orgelbegleitung von Ru¬dolf Lipps, Gengenbach — und am St. Gallus¬fest durch die C-dur-Messe von ' A . •Bruckner,die erstmals mit Orchesterbegleitung vorgetra¬gen wurde.

OFV -Reserve als Gast ln Ortenberg
(r ) Nach einer , Infolge des Winzerfestes erfolgtenKurzen Unterbrechung , wird der Spielbetrieb um diePunkte fortgesetzt . Die zur Zeit sehr spielstarke Re¬

servemannschaft des Offenburger Fußballvereins gibtam Sonntag ihre Visitenkarte hier ab . Ob es gelingt ,unsere Mannschaft wieder komplett ins Feld zu stel¬len , kann noch nicht vorausgesagt werden . Die Aus¬sichten für einen Sieg stehen daher für die Gäste et¬was günstiger ; trotzdem wollen wir versuchen , einen
ebenbürtigen Gegner abzugeben . Wünschenswert Ist
ganz besonders , daß das Spiel und damit die Spielervon einem unparteiischen Leiter betreut werden , dennbei unserem letzten Spiel in Zunsweier haben wir
diesbezüglich schlechte Erfahrungen gemacht . Der
Schiedsrichter (Heim , Achem ) hat damals infolgeseiner einseitigen Einstellung ganz vergessen , daßzwei Mannschaften und damit 22 Akteure mit den
gleichen Rechten und Pflichten seiner Obhut unter¬stehen , was naturgemäß auch auf das Endresultatnicht ganz ohne Wirkung blieb .

Zell a . H . gastiert in Leutesheim
Leutesheim I — Zell a . H. I

(r ) Nach der sonntäglichen ersten Niederlage in El¬
gersweier empfängt Leutesheim die unbekannte
Mannschaft des SV Zell a . H . Mit Zell stellt sich in
Leutesheim eine Mannschaft vor , die in den bisheri¬
gen Spielen nicht besonders glücklich abgeschnittenhat . Die von ihr erzielten knappen Ergebnisse be¬weisen jedoch , daß Zell zu kämpfen versteht . Für
Leutesheim gilt es zu beweisen , daß es aus der Nie¬
derlage am vergangenen Sonntag das Notwendige
gelernt hat .

Im Vorspiel stehen sich die Reserven beider Ver¬eine gegenüber .

Den Gegner nicht unterschätzen
SV Ebersweier I — SV Bad Peterstal I

(e) Nach der durch unbeschreibliches Pech verlo¬
rengegangenen Partie vor 14 Tagen gegen Lauten¬
bach , ist man auf diese Begegnung mit dem kampf -

Mit zu hoher Geschwindigkeit
Niederschopfheim. Gestern vormittag ereig¬

nete sich an der südlichen Sperrstelle der
Straßenbaustrecke ein Verkehrsunfall da¬
durch , daß ein französischer Staatsangehöriger
mit seinem Pkw mit zu hoher Geschwindig¬
keit in die Engstelle der Baustelle einfahren
wollte, stark bremste, so daß sich das Fahr¬
zeug drehte und auf einen entgegenkommen¬
den Pkw aus Karlsruhe auffuhr . An beiden
Fahrzeugen entstand erheblicher Sachschaden .
Ein in dem deutschen Pkw mitfahrendes 20-
jähriges Mädchen wurde leicht verletzt.

Dieser Ausgabe ist eine Beilage derZUBAN -
Zigacettenfabrik München beigelegt .

kräftigen Renchtäler Gegner wieder sehr gespannt .Wohl konnte die Gästemannschaft auf hiesigem Ge¬
lände noch nie über ein Remis hinauskommen ; den¬noch ist es ratsam , die Gäste nicht zu unterschätzen .
Vorspiel um 13.15 Uhr ; Ebersweier Jugend — OFV -
B-Jugend .

Spannendes Spiel zu erwarten
Biberach I — Haslach II

(I) Dem am Sonntag stattfindenden Verbandsspiel
gegen die Nachwuchself von Haslach ist noch mehr
Spannung beizumessen , wie dies am vorigen Sonn¬
tag der Fall war . Biberach muß bestimmt eine guteund überzeugende Mannschaft stellen , wenn es beide
Punkte behalten will . Es ist mit einem harten und
Interessanten Kampf zu rechnen .

Schutterwald erwartet Orschweier
(J ) Am Sonntag empfängt der FV Schutterwaldden ehern . Vertreter der II . Amateurliga Orschweier .Bisher haben die Gäste in der A-Klasse schlechtTritt gefaßt . Auch die Einheimischen sind nicht

richtig in Fahrt . In allen Spielen kämpfte zwarSchutterwald vorbildlich , aber dem Sturm fehlt die
nötige Durchschlagskraft . Der Spielausgang ist alsoffen zu bezeichnen .

Den Gegner nicht unterschätzen
Zunsweier I — Elgersweier I

(x ) Wieder Ist am Sonntag der Waldsportplatz inZunsweier Schauplatz eines sehr interessanten undmit Spannung geladenen Treffens der beiden be¬
nachbarten Sportvereine . Das Spiel hat lokalen
Charakter . Beide Mannschaften blieben in den bei¬den letzten Spielen ungeschlagen , was den Reiz des
Spieles nur noch erhöhen dürfte , ^ ür Zunsweier
gilt es , die begehrte Spitze zu halten , während El¬
gersweier mächtige Anstrengungen macht , um nach
vorne zu kommen . Wenn auch die gute derzeitigeForm der Einheimischen zu guten Hoffnungen be¬
rechtigt , so werden die Zunsweierer doch gut darantun . den Gegner in keiner Welse zu unterschätzen .

C-Klasse , Staffel Offenburg —Renchtal :
Strauchelt diesmal Zell -Weierbadr ?

Die beiden Tabellenführer schlossen in dem mit
Spannung erwarteten Kampf einen Kompromiß und
teilten sich die Punkte . — Oberkirch erzielte den
ersten Heimerfolg und verdrängte den SV Durbach ,der ln Lautenbach nur einen Punkt holte , auf den
vierten Tabellenplatz . An diesem Spieltag könnte
es in der Spitzengruppe einige Veränderungen ge¬ben . Der SV Bohlsbach steckt augenblicklich in einer
Pechsträhne , die aber langsam abreißen sollte , damit
die Elf nicht bald hoffnungslos abgeschlagen dasteht .Im Heimspiel gegen Lautenbach soll der Anfang ge¬macht werden , was jedoch die Renchtäler nicht ohne
harten Kampf zulassen werden . OFV III empfängtauf der Stegermatt den SV Ulm . Der Gast lieferte
vor 14 Tagen in Peterstal eine enttäuschende Partie
und ging dementsprechend hoch unter . So wird in
dieser Begegnung die Position des Spitzenreitersnicht gefährdet werden . Die vielleicht spannendste
Begegnung dieses Spieltags bildet das Treffen SV
Durbach — TuS Zell -Weierbach . Bisher hat der Gast¬
geber auf eigenem Platz am unglücklichsten abge¬
schnitten . Man kann beide Mannschaften als gleich¬
stark ansehen , so daß die Entscheidung sehr knapp
ausfallen wird . Die Elf aus Bad Peterstal Ist zur zeit
schwer im Kommen und gastiert beim ewigen Ver¬
lierer Ebersweier . Für die Gastgeber besteht auch
diesmal wenig Aussicht , zum ersten Punktgewinn zu
kommen . w . D .

Schachwerbeveranstaltungen
Die Offenburger Jugendmannschaft der Offenbur¬

ger Schachvereinigung , unter Leitung des Badischen
Jueendleiters , E . Fritz , führte in Willstätt eine
Werbeveranstaltung mit einer 8-er Mannschaft durch ,um dazu beizutragen , daß die Willstätter Schach¬
freunde sich zu einem Verein zusammenschließen
können . Verstärkt durch Ritter , Kork , Heinzmann ,Kehl und Bergmann , Sand , konnte Willstätt den
Offenburger Jugendlichen einen unerwarteten Wi¬
derstand entgegen setzen und einen beachtlichen
V/j : SVj-Sieg herausspielen .

Die Ergebnisse an den einzelnen Brettern waren :
1. Ritter , Kork — Maser , Offenburg 'h :Vi • 2. Heinz¬

mann . Kehl — Barnstedt jg „ Offenburg 1:0. 3. Berg¬mann , Sand — Marzluff , Offenburg 0 :1. 4. Bolzeck ,Willstätt — Strahtmann , Offenburg 1:0. 5. MülLWillstätt — Göhringer , Offenburg 0 :1. 6. Rachel ,Willstätt — Petrino , Offenburg 0 :1. 7. Jockers , Will -
stätt — Bresch , Offenburg 1:0. 8. K . Reis , Willstätt
gegen Zimmeimann , Offenburg 1:0.

Der Erfolg dürfte der Arbeit des schachfreudigen
Willstätter Einwohners Mendel neuen Auftrieb ge¬
ben , damit die geplante Gründung einee Schach¬
vereins nunmehr bald Wirklichkeit wird .

Offenburger Tageblatt
Chefredakteur: Adolf Kimmig
Verantwortliche Redaktion : Adolf Kimmig (Politik ) :
Franz Josef Mayer (Badner Land ) ; Karl Gle « (Kul¬
tur , Unterhaltung und Heimatbeilage ) : Alola Hörth
(Sport ) ; Herbert Buhlet (AUg . Beilagen ) ; Walter
pichert (Landw . Beilage ) : Heimattell : Dr . Alfred
Galler .
Druck und Verlag: A. Reiff & Cie., Offenburg

Für unverlangte Beiträge wird keine Gewähr über¬
nommen

Sport in der Heimat
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Todesanzeige — Danksagung
Samstag, den 18 . Oktober 1952, verschied

schnell und unerwartet an einem Herzschlag
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Franz HermannFöll
im Alter von 46 Jahren.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
Kranz- und Blumenspenden, sowie all denen,
die unseren lieben Verstorbenen zur letzten
Ruhe begleiteten, sei herzlich gedankt

Appenweier, den 24. Oktober 1952.
In tiefem Leid : .

Frau Hilda Füll , geb. Stürzei
und Kinder

-
Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit übermittelten Glückwünsche und
Geschenke danken wir herzlichst Beson¬
deren Dank der Stadtverwaltung und den
Arbeitskollegen.

Warten Sie nicht
bis andara raarkan , daß Sie
dick geworden sind .Trinkea
Sie zeitig EICHTERTEE ,denn entstehen keine Fett¬
polster . Sie bleiben jugend¬
lich schlank n . lebensfroh .
S .-/S.25 DMi .Apoth . u .Drog .

Vs.

Holundo Göbel und Frau Emma
geb . Heisch

Offenburg, den 23. Oktober 1952.
Drogerie M. Gorski, Weingartenstr. 37
'iinruiiiiinwiniimiiih

Wir führen in unserem Geschäft
auBer allan elnsehllglgen
BQrstenwaren , ein großes
Lager Strickwolle in guter
Qualität, moderne halben , so¬
wie Arbeitskleider zu den

i . . . . . .billigsten Preisen

Karl Thoma

Restaurationsbetrieb

d« Neuen Pfalz
ist bis auf weiteres im kleinen Saal ,

Eingang Ritterstraße • fOr Deutsche geöffnet

Groß lm Bürsten . Pinsel , Textilien
Erfolg, das
Ist die
Kleinanzeige

Offenburg ,
am Bahnhof Straßburger Straße 1

Kräftiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , in
Geschäftshaushalt gesucht .
Zu erfragen unter Nr. 18 -548
in der Geschäftsstelle.
Junger tüchtiger

Metzgergeseile
ßof. gesucht. Bewerb, unter
Nr. 6-275 an die Gesch.

Selbständ. ehrL fleißiges
Mädchen

für Haushalt und Geschäft
auf sof . gesucht . Guter Lohn
u. gute Behandlung mit Fa¬
milienanschluß wird zugesi¬
chert. Angebote an
Peter Stoll jr ., Röt/Murgtal
Bäckerei u. Gemischtwarenr
geschäft

pUnluilta^ Knoblauch-Perlen
mitAllicin

doppelt unrksam

Mieigesuche
4-Zimmer-Wohnung

evtL gegen Baukostenzusch ,
gesucht. Angeb. unter Nr.
16-327 an die Geschäftset

Verschiedenes
Wer kann Möbel als

Beiladung
(Rüdefracht) von Binau (b.
Mosbach ) nach Offenburg
mitnehmen? Angeb . unt Nr.
18 -549 an die Geschäftes !

Versteigerungen
Zwangsversteigerung

Am Samstag, den 25. Okto¬
ber 1952, um 10 Uhr, werde
ich in Offenburg im Pfand¬
raum (Landgerichtsgebäude)
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich ver¬
steigern:

1 kompl . Schlafzimmer mit
1 Schrank, Frisierkommode und
Spiegel , 2 Betten, 2 Nacht¬
tischchen , 1 Herrenmaßanzug,
(neu) , 1 großer Ausziehtisch
mit 6 Stühlen, 1 Kredenz, 1
Bonbonständer, 1 Glasaufsatz
für Ladentheke, 1 Ventilator ,
1 Schnellwaage, 1 groß. Wohn¬
zimmerbüfett mit Kredenz, 1
Bettcouch , 1 großer Kleider- u.
Wäscheschrank , 1 Schreibma¬
schine (Torpedo) , 2 Polsterses¬
sel , 1 Rauchtisch .
Offenburg, 23. Okt. 1952.

Hauser, Gerichtsvollzieher

Amtsgericht Offenburg
Handelsregister

HR B 3 Nr. 13 Firma Spannstoff-Vertriebs-Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Offenburg: Die Firma ist auf Grunddes Gesetzes über die Auflösung und Löschung von Gesell¬schaften und Genossenschaften vom 9 . Oktober 1934 gelöscht

Den 7. Oktober 1952.

Amtsgericht Offenburg
Handelsregister

HR A III Nr. 39 Firma Carl Kaechelen in Offenburg : DieFirma ist auf Kaufmann Adolf Kächelen übergegangen. Auf
Antrag des Adolf Kächelen ist die Schreibweise der FirmaKarl Kächelen in Carl Kaechelen berichtigt worden.

Den 7 . Oktober 1952.

rdiL ' i ' *
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Stellen Sie sich vor, weicheSchmerzen ein Baby bitte , wenn
es aufden scharfen Zähnen einer Säge läge) Ähnlich stark
sind die Schmerzen, die ein Kind bei starkem and nlesen¬
den Wundsein erdulden muß . Die entzündete Hsutbs annt
wie Feuer, wenn die scharfen Urinsäuren auf äe treffen.Beim Strampeln scheuem die Windeln die entzündeten
Stellen noch weiter auf . Jede Mutzermaß sich heute selbst
die Schuld geben, wenn es so weit kommt . Denn jedes
Wundliegen läßt sich vermeiden : jedesmal beim Trocken¬
legen werden die Oberschenkel mk Penatencreme einge¬cremt und dann mk Penatenpuder Sberpudert . So entsteht
der zähhaftende, unverwischbare Penaten-Schutzfilm.

ßataekeia
An Feoueafabrik Rhöndorf (Rhein ,424 Senden Sie aur gegeodicaen Gutschein kojttnlot Proben von Penacenercroe und Penaten -
pader sar Vcrböcnof des Vundwim mit AufkläranpidirdL
Name

Ott
_

Scnfl» _ __
(feitta lUekiehrlft )
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Lichtspiele „Drei-Könige*
Offbg.

Freitag und Montag jeweils 18 .1S u . 20.30
Samstag u. Sonntag jeweils 18 u. 20.30 Uhr

Ein Groß -Farbfilm in Techaicolor

Ein Film
fesselnd,

interessant,
erschütternd

Achtung ! Spät-Vorstellungen!
Freitag und Samstag jeweils 22 .30 Uhr

Dick und Doof im Wilden Westen
Nochmals : Samstagnachmittag 16 Uhr,
Sonntagnachmittag 14 und 16 Uhr

Dick und Doof im Wilden Westen
Voranzeige!

Ab nächsten Freitag , 31 . Oktober , 1952
der mit Spannung erwartete Film
Bommel, der Wüstenfuchs

Sichem Sie sich im Vorverkauf einen
guten Hatz !

Tennis - Club
Ottenburg

Saison > 'Ahsttdu ßfeier
mit Preiavertailung
Sehmarswaldhotel

Samstag , den 25. Oktober , 20.30 Uhr
Es spielen die Herzbuben

Stadtadreßbuch
Oilenburg

Aus gegebenem Anlaß weisen wir
darauf hin , daß Vertreter unseres
Verlages z . Z keine Besuche für ein
neues Adreßbuch machen .
Ein Termin für eine spätere Neuaus¬
gabe ist noch nicht bestimmt.

Vertreter, die sich vom Verlag
A Reitf & Cie . kommend ausgeben
und für ein neues Adreßbuch der
Stadt Offenburg Anzeigenautträge
entgegennehmen, bitten wir sofort
telefonisch an uns zu melden.

Verlag JL Beil! ft de., Ottenburg

J

Sofort lieferbar :
Grundig 810
UKW-Klaviertastensuper, 2-f-5 Kreise
4 Röhren DM 138 .50

Grundig 1010
UKW- Klaviortastensupar , 6+ 8 Krals #
6 Röhren DM 198 .-

GRUNDIG 2010 W
UKW- Klaviertastensuper , 8-f-6 Kreise ,
10 Röhrenfunktfonen DM 248 . -
dto. im Holzgehäuse mit 2 Lautsprechern

dm 298 .-
GRUNDIG 3010 W
UKW-Klaviertastensuper mit Vorstufe
8 -)-9 Kreise, 12 Röhrenfunktionen,
2 Lautsprecher DM 345 . -
GRUND1G 3012 W
3 Lautsprecher DM 385 «»
GRUNDIG 4010 W
UKW- Klaviertastensuper mit Vorstufe,9+ 10 Kreise, 13 Röhrenfunktionen,
2 Lautsprecher DM 475 .-
GRUNDIG 5010 W
Spitzensuper , Gegantaktsndstufe
mit 2 Röhren EL-12,
3 Lautsprecher DM 590 . -
Teilzahlung bis 12 Monats.
Noch nia warsn derart leistungsfähige
Rundfunkempfänger zu so niedrigenPreisen auf dem Markt
Überzeugen Sie sich bitte seihst davon .

Seit 2 Jahrzehnten :

Schwanen -Liditspiele
Altenheim

zeigen von Samstag bis
Montag

den Abenteurer-Farbfilm
Des Königs Admiral

Tempo , Spannung, Schwung
Werktags 20 Uhr

sonntags 14.30 und 20 Uhr

Anzeigen
für die morgige Samstag-
Ausgabe bitten wir mög¬
lichst heute vormittag auf¬

zugeben .
Unsere Geschäftsstelle

Komstraße 10
Tel. 1537, 2134 u . 1377

ist durchgehend geöffnet
Anzeigenschluß 17 Uhr

Verkäufe .

Opel-Kapitän 49
in sehr gutem Zustand, be¬
triebsfertig, zu verkaufen.
O. Hatz, Achem,
Telefon 286

1 Paar grüne D ’
Sportschuhe

Gr. 37 , 1 schwarzes Kleid,
schwere Seide , sehr gut er¬
halten, Gr . 42, zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr. 2-820
in der Geschäftsstelle

Park -Lichtspiele Oilenburg
Freitag , Samstag, Montag 18 u . 20.30 Uhr,Sonntag 14 .30, 17 .30, 20.30 Uhr

Zwei Stunden im Urlaubsparadies!
Die Darstellerin der „Försterchristi“

Hannerl Matz , mit Adrian Hoven , Greil
Schörg , Gusti Wolf , Lotte Lang, Hans

Richter in dem musikalischen Lustspielder 1000 Ueberraschungen
Saison in Salzburg
Schlager, die jeder kennt : „Wenn der
Toni mit der Vroni“, „Und die Musik
spielt dazu“

, „Salzburger Nockerln “
, „Ein¬mal kommt das Glück zu dir“.Ein Film, der Freude macht!

Achtung! Samstag 22 Uhr NachtvorstellungIm Kampf gegen den Schrecken OklahomasTerror im gesetzlosen Wilden Westen!
Der Schrecken von Texas

Stodtballe -Lichtspiele Offenburg
Freitag 18 und 20.30 Uhr, Samstag und
Montag nur 18 Uhr, Sonntag nur 18 u. 20.30
Ein turbulent -heiterer deutscher Farbfilm

mit Joe Stöckl , Adrian Hoven,Lucie Englisch
Dos weiße Abenteuer

Eine interessante Frau im Mittelpunkteines gefährlichen Rauschgift-Schmuggels !
Achtung! Sonntag 14 und 16 Uhrin der Stadthalle nochmals
Der Schrecken von Texas

Voranzeige:Ab kommenden Freitag in der Stadthalle
Ronunel, der Wüstenfuchs

Unsere Leser
sind über alle
Ereignisse
unterrichtet

Blaupunkt
6-Kreis-Super, Holzgehäuse ,in tadellos. Zustand preisw.
abzugeben. Armbruster,
Offenburg, Okenstr. 6II

Offenburg
Lindenplatz

Wollen Sie
rasch u. billig
verkaufen,dann
wählen Sie
die
Kleinanzeige .

AtißS 2Ut SäutidltQ&llttPilP

Drogerie SPINNER Hauptstr. 54

Sämtliche Kindern ährmiüel
Babyflaschen und -sauger
Puder - Cremes - Seifen
Heber - und Badethermometer
LEBERTRAN

Geschäfte
jetzt auch in Ottenburg , Lahr ,Kehl , Wolfach , Obarkireh und
jeweiliger Umgebung.
Durch Großeinkauf von ca. 10 000
Lebensmittel- Einzelhändlern größteVorteile für den Verbraucher.
Hier unser erster Leistungsbeweis:
4-Frucht -Mormelade
450 g Glas einschL Glas nur - .75
Kaffeegebäck . . ioo s -.27
Dreistern -Dosenöl _
»/4 Ltr. Dose, reines Erdnußöl 1*50
Rewe-Palme die begehrte
Pflanzenmargarine . . . 500 g L —
( mit Bildern : Technik und Verkehr)
Scheuertücher so x eo
extra stark p . Stück . . nur -.90
Achten Sie in Zukunft auf die beson¬
ders gekennzeichneten

Geschäfte
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